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Vor Hendersons Rürktvm
Die Reichsregierung ehrt ihren Führer

von Vapen beglückwünscht den Kanzler zu feinem großen Wahlsieg

Henberson über die
Nücktrittsgerüchte

Gens» 14. November
Der Präsident der Abrüstungskonferenz.

K Henderson» beantwortete heute Pressevertre-
ir lern gegenüber Fragen über die Gerüchte,
ck daß er sein Amt als Präsident der Abrü-
S stungskonserenz niederzulegen beabsichtige,
k Die Zusammenkünfte vom Freitag und Sonn-
0 abend hätten ihn peinlich berührt. Er erhalte
n nicht die notwendige Unterstützung. Er könne
U unter diesen Umständen nicht aus unbestimmte
K Zeit in Gens bleiben . Wenn sich kein Wille
U zeige , tatsächlich Fortschritte zu verwirklichen,
st sei er gezwungen , sein Mandat als Präsident
ck der Abrüstungskonferenz dem Völkerbund
x zur Verfügung zu stellen.

Was Henderson beabsichtigt.
Die Ankündigung der englischen Presse von dem

4 bevorstehenden Rücktritt des Präsidenten der Ab-
:r rüstungskonferenz, Henderson , hat hier einen
ö äußerst peinlichen Eindruck hervorge-
1 rufen . Henderson soll den Plan für seinen bevor-
is stehenden Rücktritt damit begründet haben , daß
1 die Großmächte zu den gegenwärtigen Ausschuß-
a Verhandlungen nur nichtverantroortliche Beamte
» entsandt hätten und die Ausschußverhandlungen
» einen äußerst schleppenden Gang nähmen.

Die tiefere Ursache dieser plötzlichen Rück¬
st trittsdrohung liegt jedoch zweifellos in der gegen-
a wältig geradezu trostlosen Lage der Ab-
r rüstungskonferenz, die heute weder leben
r noch sterben kann. In den letzten Verhandlungen
l haben nicht nur Italien und Ungarn , sondern auch
f Japan übereinstimmende Erklärungen abgegeben,
k daß sachliche Verhandlungen und Beschlüsse in der
j gegenwärtigen Lage unmöglich seiend Die italieni-
s sche Parole von der Zwecklosigkeit und Sinnlosig-
s keit der gegenwärtigen Konferenzverhandlungen
I beherrscht die Lage . Die Rücktrittsdrohung Hender-
s sons richtet sich jedoch nach Beurteilung unterrichte-
- ter Kreise in erster Linie als ein Druckversuch
!. gegendie Großmächte. Henderson hofft , da¬

mit die Großmächte , vor allem aber die englische
und französische Regierung zu einer aktiveren Teil¬
nahme an der Abrüstungskonferenzzu veranlassen.
Nach hiesiger Beurteilung richtet sich jedoch die
Drohung Hendersons in erster Linie an die eng¬
lische Adresse. Die seit langem schon stark gespannten
persönlichen Beziehungen zwischen Henderson und
Macdonald sind hier allgemein bekannt. In Kon¬
ferenzkreisen wird die Haltung Hendersons scharf
verurteilt . Man wirft ihm vor, daß er als Präsi¬
dent als letzter das Recht habe, das sinkende Schiff
zu verlassen und daß keinerlei Veranlassung für ihn
vorliege, jetzt seinen Posten aufzugeben . Angesichts
der geringen politischen Bedeutung des Konferenz-
Präsidenten dürfte jedoch die Rücktrittsdrohung
nur als eine Geste aufzufassen sein.

Hendersons Drohung
Ein Druckmittel gegen Italien?

Genf , 14 . November.
" Die Rücktrittsdrohung Hendersons ist hier
plötzlich zu einer grvßen Sensation geworden , die
das Tagesgespräch beherrscht . Präsident Hender-

Berlin , 14 . November.
In der heutigen Sitzung des Reichskabinetts

hielt vor Eintritt in die Tagesordnung Vize¬
kanzler von Papen folgende Ansprache an
den Reichskanzler Adolf Hitler:

Herr Reichskanzler!
Im Namen aller Mitglieder der Reichsregie¬

rung habe ich die Ehre, in der ersten Sitzung,
die das Kabinett nach dem denkwürdigen 12. No¬
vember vereint, folgendes auszuführen:

Wir , Ihre nächsten und engsten Mitarbeiter,
stehen noch vollkommen unter dem Eindruck des
einzigartigsten, überwältigendsten Bekenntnisses,
das jemals eine Nation ihrem Führer abgelegt
hat. In neun Monaten ist es dem Genie Ihrer
Führung und den Idealen , die Sie neu vor uns
ausrichteten , gelungen, aus einem innerlich zer¬
rissene« und hoffnungslosen Volk ein in Hoff¬
nung und Glauben an seine Zukunft geeintes
Reich zu schaffen.

Damit ist die nationalsozia¬
listische Bewegung zum totalen

Staat geworden,
mit allen Rechte» und Pflichten, die sich daraus
ergeben . Auch die, die bisher noch abseits stan¬
den. haben sich nun eindeutig zu Ihnen bekannt,
weil sie fühlten, daß es Ihr großer Wunsch war,
alle Volksgenossen, gleich wo sie früher gestan¬
den . unter Ihrer Führung zu vereinen.

Gleich wie die anderen großen Völker nach
dem Weltkriege den unbekannten Soldaten als
Symbol ihrer Tapferkeit, Ehre und Würde ein
Denkmal errichteten, hat das deutsche Volk ge¬
wünscht, vor der Welt ein unüberhörbares Be¬
kenntnis seiner eigenen Ehre und Würde abzu¬
legen , indem es seinen unbekannten Soldaten,
der einst bei Le Varque für sein Volk
blutete und nun fein Führer geworden ist,
einen überwältigenden Vertrauens¬
beweis darbrachte.

Die Sehnsucht unseres Feldmarschalls und
großen Führers aus dem Weltkriege , das Vater¬
land in Einigkeit zusammenstehen zu sehen, ist
durch Sie , Herr Reichskanzler , erfüllt worden.
Wohl noch nie in der Geschichte der Nationen ist
einem Staatsmann ein solches Maß gläubigen
Vertrauens entgegengebracht worden . Das deutsche
Volk hat damit zu erkennen gegeben, daß es den
Sinn der Zeitenwende begriffen hat und den

son selbst hat versucht, den ungünstigen Eindruck
seiner Erklärung dadurch zu mildern , daß er
seine Rücktrittsdrohung jetzt plötzlich mit der
neuen Haltung der italienischen und ungarischen
Regierung begründet.

In einer amtlichen Erklärung an das Reuter-
Büro und in persönlichen Unterredungen macht
Henderson die italienische Regierung für den

Führer auf seinen Wegen zu folgen entschlossen
ist.

Aus historischer Perspektive dieser Tage betrach¬
tet , wird der 12. November ein Wendetag der
deutschen Geschichte sein, weil von hier aus innere
soziale Wirkungen im Kampf für die abendlän¬
dische Kultur weit über die deutschen Landes¬
grenzen hinaus ausstrahlen werden — aber auch
weil die Notwendigkeit einer friedlichen Neuord¬
nung Europas nach dem Gesetz von Recht und Ge¬
rechtigkeit nunmehr in ein entscheidendes Stadium
getreten ist.

Der Traum von den zwei Deutschlands , die man
gegeneinander ausspielen könne, ist endgültig aus¬
geträumt. Die Umwelt findet an dessen Stelle eine
Nation , die mehr wie je entschlossen ist , für ihre
Weltgeltung, für ihr Recht und für den Frieden,
wie die Wohlfahrt Europas zu kämpfen . Wir wis¬
sen , daß Sie , Herr Kanzler, den alten Worten hul¬
digen : „Nach dem Siege binde den Helm fester".
In diesem Sinne ist das Kabinett glücklich , in
einer solchen Stunde unter des Feldmarschalls und
Ihrer Führung für Deutschland arbeiten zu dürfen.

Reichskanzler Adolf Hitler dankte in be¬
wegten Worten den Mitgliedern des Reichs-
kabinefts, die sich in einer spontanen Kundgebung
von - den Plätzen erhoben hatten , für die treue Mit¬
arbeit und das unerschütterliche Vertrauen , das
man ihm in den verflossenen Monaten entgegen¬
gebracht hat . Der Reichskanzler gedachte in diesem
Augenblick ebenfalls in Worten herzlichsten Dan¬
kes des Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg,
der durch die Berufung dieses Kabinetts die Vor¬
aussetzungen für den gewaltigen Sieg der deur-
schen Einigkeit geschaffen habe . Die allerschwerste
Arbeit des Reichskabinetts, die innere Formung
des Volkes selbst sei jetzt , wie das Ergebnis der
Volksabstimmungund der Wahl des letzten Sonn¬
tags zeige, gelungen . Gestützt auf dieses Ergebnis,
könnten nun die weiteren Arbeiten im Innern und
nach außen leichter und besser in Angriff genom¬
men werden als früher.

Sodann wurde ein Kabinettsbeschluß herbei¬
geführt, wobei Vizekanzler von Papen zum
Saarbevollmächtigten der Reichs¬
regierung ernannt wird. Als solchen find
Herrn von Papen die Sachbearbeiter der Saar¬
srage in den einzelnen Ministerien unterstellt und
er hat das Recht des unmittelbaren Geschäfts¬
verkehrs in diesen Angelegenheiten.

Erledigt wurde im weiteren Verlauf der heu-

gegenwärtigen Stillstand der Verhandlungen
verantwortlich. In französischen. Kreisen wird
daher die Rücktrittsdrohung Hendersons eindeu¬
tig in der Richtung ausgenutzt, daß man jetzt
bereits die Schuldfrage für den etwaigen Zu-
sammenbruch der Konferenz auswirft und Deutsch¬
land , Italien und Ungarn hierfür verantwort¬
lich zu machen sucht.

tigen Beratungen des Reichskabinetts ein Gesetz¬
entwurf zur Aenderung des Gemeindeumschul-
dungsgesetzes vom 21 . 9 . 1933 , das eine Verlänge¬
rung der Fristböstimmungen und einige Ergän¬
zungen vorsieht , ferner der Entwurf eines Ge¬
setzes über Außerkraftsetzung des Mineralwasser-
Steuergesetzes und des Schaumwein-Steuergesetzes.
Das letztere geschieht lediglich aus dem Grunde,
um den drohenden Entlassungen einer größeren
Zahl von Arbeitern vorzubeugen und um neue
Arbeitsmöglichkeitenzu erschließen.

Auf Grund einer Denkschrift des Reichsarbeits¬
ministeriums und des Reichswirtschaftsmini¬
steriums beschäftigte sich das Reichskabinett mit
den von diesen beiden Ministerien aufgestellten
Grundsätzen in der Frage des Doppelver-
dienertums, die gutgeheißen wurden. An¬
genommen wurde ferner ein Gesetz über Preis¬
nachlässe (Rabatte ) , das die auf diesem Gebiet
zutagetretenden Mißstände beseitigen soll.

Den größten Raum in den Beratungen des
Reichskabinetts nahmen drei Gesetzentwürfe des
Reichsjustizministers ein , die die Einschränkung
der Eide im Strafverfahren , die Beseitigung
der Mißbräuche bei der Ehe und der Annahme
an Kindesstatt, sowie Maßnahmen gegen gefähr¬
liche Gewohnheitsverbrecher zum Gegenstand
haben . Hierbei handelt es sich einmal um eine
Beseitigung des Uebermaßes der Eide im Straf¬
verfahren, das nicht der Wahrheitserforschung
dient, sondern sie schädigt.

Es soll die Vereidigung aller Zeugen in Fällen
von ganz untergeordneter Bedeutung und bei be¬
langlosen Privatklagen nicht mehr obligatorisch
sein . Das geltende Recht zwingt vielfach dazu,
einen Zeugen zu vereidigen, trotz der klaren Er¬
kenntnis, daß der Zeuge sich in offenbare Wider¬
sprüche verstrickt hat . Diesem Zustand soll das
heute beschlossene Gesetz ein Ende bereiten.

Das zweite Gesetz bezweckt die Bekämpfung von
Verfallserscheinungen auf familienrechtlichem Ge¬
biet. Darnach soll grundsätzlich jede Ehe nichtig
sein, wenn sie ausschließlich oder vorwiegend zu
dem Zweck geschlossen ist , der Frau die Führung
eines Familiennamens zu ermöglichen , ohne daß
eine eheliche Lebensgemeinschaft begründet werden
soll.

Ebenso soll die Bestätigung einer Annahme an
Kindesstatt überall da versagt werden , wo begrün¬
dete Zweifel daran bestehen, daß durch die An¬
nahme ein dem Eltern - und Kindesverhältnis ent¬
sprechendes Familienband hergestellt werden soll.

Präsident Henderson beabsichtigt , wie verlau¬
tet , zunächst die Rückwirkungen seiner Erklärun¬
gen auf die weitere Haltung der Großmächte,
insbesondere auf Italien , abzuwarten , und will,
wie aus seiner näheren Umgebung mitgeteilt
wird , die Folgerungen ziehen , falls nicht in der
nächsten Zeit eine Aenderung in der Haltung
Italiens eintritt.

Spenglers „Zähre
Don 6 . H

Oswald Spenglers neuestes Buch „Jahre der
Entscheidung " — am 30 . Januar bis Seite 106
gedruckt, von Spengler nach der nationalen Re¬
volution so weitergeschrieben , wie er es geplant
hatte — hat bereits Las hundertste Tausend (C.
H . Becksche Verlagsbuchhandlung, München ) er¬
reicht . Wie Buchhandlungen versichern, wird
dieses Buch nach Hitlers „Mein Kamps " am
meisten verkauft. Diese starke Wirkung verlangt,
obgleich seit dem Erscheinen im Juli dieses Jahres
schon einige Monate vergangen sind , erneut und
immer wieder kritische Würdigung. Denn das
Buch ist in seinem eiskalten Pessimismus und
seinem Machiavelli' schen Denken ebenso verlockend
wie gefährlich.

Wenn man Maß an das Weltbild Spenglers
legt, so darf man nicht mit heutigen Werten
rechnen . Spengler denkt nur an Weltgeschichte,
denkt nur in Jahrhunderten , ja sogar Jahr¬
tausenden. Wenn er „Deutschland in Gefahr"
sieht (so sollte ursprünglich der Titel des Buches
lauten ) , so spielt für ihn der Versailler Vertrag,
die polnische Frage , das Kolonial -Problem keine
Rolle. Polen wird im ganzen Buche nicht einmal
erwähnt . Nur die Weltmächte und ihre Bewe¬
gungen interessieren ihn , und immer wieder mit
einer geradezu fanatischen Einseitigkeit zitiert er
das Gleichnis der römischen Geschichte , die sich für
ihn zwangsläufig in der Weltaeichichte nochmals
wiederholen muß.

der Entscheidung"
Barniek

Nach Spengler stehen wir in einem Jahrhundert
des Ueberganges, das auf die Zeit der Demo¬
kratien, auf die Zeit der kleinen Geister das
Weltalter der Cäsaren folgen läßt. „Der triste
Zug der Weltverbesserer , der seit Rousseau durch
diese Jahrhunderte trottete und als einziges
Denkmal seines Daseins Berge bedruckten Papieres
auf dem Wege zurückließ, ist zu Ende . Die
Cäsaren werden an ihre Stelle treten .

" Ueber
die Demokratie als Staatsform urteilt er ver¬
nichtend , und wir müssen ihm darin recht geben.
Die Demokratie ist ihm „die Formlosigkeit in
jedem Sinne als Prinzip "

, der Parlamentarismus
ist ihm eine „verfassungsmäßige Anarchie "

. In
dieser Zeit der Demokratie hat die Wirtschaft das
Primat vor der Politik erlangt — der Staat ist
durch das Kontor ersetzt worden — das Führer-
tum , das Spengler am stärksten im preußischen
Offizierskorps manifestiert sieht, hat der Masse
Platz machen müssen.

Es ist kein Wunder, daß Spengler mit zynischer
Verachtung auf den Marxismus herabsieht , der
für ihn seit der französischen Revolution der
Träger der sogenannten weißen Weltrevolution
ist und den er als den einzigen Sieger des Welt¬
krieges bezeichnet. Mit dieser Anschauung , m -t
der vernichtenden Kritik der sogenannten Arbeiter¬
führer und des Klassenkampses , der in Wirklich¬
keit nur ein Klassenneid ist . deckt er sich fast voll¬
kommen mit unseren heutigen Anschauungen.
Aber wenn er den Arbeiter der heutigen Zeit

gleichsetzt mit dem Sklaven des antiken Sparta¬
kusaufstandes , dann begibt sich der Eeschichts-
philosoph auf gefährliche Bahnen. Für den
Arbeiter hat er nur unverhohlene Verachtung
und das ist entschieden eine Verkennung des
Arbeiters , der im Rahmen seiner heroisch-
völkischen Mission nach Ueberwindung des mar¬
xistischen Rationalismus gerade im heutigen
Deutschland einer der stärksten Träger der Staats¬
autorität geworden ist . Man kann diesen deutschen
Arbeiter heute nicht mehr mit dem Ausdruck
eines Lohnbolschewisten kennzeichnen. Aber —
vergessen wir nicht : Spengler hat das Buch vor
dem 31 . Januar geschrieben, er konnte nicht wissen,
welche Revolution sich gerade auf diesem Gebiete
vollziehen würde. Und auf den marxistischen
Arbeiter des letzten Jahrzehnts kann man seine
Worte getrost anwenden.

Neben der weißen , plebejisch- rationalistischen
Weltrevolution sieht Spengler mit zahlreichen
anderen Kritikern unserer Zeit die farbige Welt¬
revolution heraufkommen , die Emanzipation der
farbigen Völker , die zwangsläufig zur Auflehnung
gegen die Oberhoheit der weißen Rasse führen
muß . Hierbei rechnet er Rußland mit zu den
farbigen Völkern ; für ihn ist mit Beginn der
Bolschewistischen Revolution das westeuropäische
petrinische Rußland endgültig versunken und hat
einem asiatischen, von einer asiatischen Horde re¬
gierten Rußland Platz gemacht. Bei der Ein¬
schätzung der farbigen Weltrevolution verfällt
Spengler nun in einen Irrtum , den er selbst zu¬
vor gegeißelt hat : in die Ueberschatzung des wirt¬
schaftlichen Momentes. Daß die Löhne der
farbigen Arbeiter nur ein Zehntel der Löhne

der weißen Arbeiter sind , ist für ihn die gefähr¬
lichste Tatsache der kommenden Machtauseinander¬
setzung . Wo bleibt da das Primat der Politik?
Wenn die Cäsaren kommen, „deren Zeitalter
schon heute in diktatorischen Tendenzen sich anzu¬
melden beginnt" , — werden diesen Cäsaren der¬
artige wirtschaftliche Tatsachen irgendwelche
Hindernisse auf ihrem alle Tradition über¬
springenden Machtzuge sein? Die richtige Ein-
wertung der Führernatur und des Führerprinzips
hat bei Spengler zu einer bis zum Haß gestei¬
gerten Unterschätzung des Arbeiters geführt und
darum auch wieder zu einer Ueberschätzung der
durch den farbigen Arbeiter drohenden Wirt¬
schaftsgefahr . Gerade er , der den Reichtum und
den Luxus, den erschaffenen und ererbten (nicht
errafften ) Besitz fordert, sollte sich darüber klar
sein , daß es Qualitätsunterschiede gibt . die dem
gesteigerten Kultur - oder auch Zivilisations-
bedllrfnis entsprechen . Und kann dieser Forderung
nach Qualität die Arbeit des farbigen Arbeiters
unbedingt nachkommen? Ist nicht durch sie ein
Unterschied im Lohnniveau zwischen den farbigen
und den weißen Arbeitern bedingt?

Der Schluß des Buches und das nach der na¬
tionalen Revolution hinzugeschriebene Vorwort
schließen den Ring der Betrachtung. Für die
kommenden weltgeschichtlichen Auseinander¬
setzungen. die der eiskalte Verstand Spenglers sich
nur in Hekatomben von Menschenopfern denkt,
ist ihm ein Volk Europas das wichtigste : das
deutsche . Nicht nur weil es sein Volk ist , und
weil er deshalb Angst um dieses Deutschland hat.
sondern weil es das jüngste Volk Europas ist
und weil es als germanisches Volk die größte
Möglichkeit einer Entfaltung seines Willens be-

Unser Wertmesser:
Die Leistung

Von Kurt Thiele
Bremen » 14. Nov.

Mehr als 4014 Millionen Volksgenossen
haben sich zu der Parole „Für Frieden , Ehre
und Gleichberechtigung " und damit zu des
Führers außenpolitischerBefreiungsarbeit be¬
kannt . Mehr als 3914 Millionen haben eben¬
so feierlich seiner innerpolitischen Befreiungs¬
arbeit zugestimmt.

Früher stand nur die Partei hinter dem
Führer. Sie war ein geringer Bruchteil des
Volkes. Heute gibt es 3,9 Millionen Partei¬
mitglieder und über die ist seit Monaten die
Eintrittssperre verhängt aus technisch-orga¬
nisatorischen Gründen. Der Ausfall der Wahl
hat gezeigt, daß heute diezehnfacheZahl
von Volksgenossen hinter dem
Führer steht. Dieser Tatsache werden wir
Rechnung tragen . Die Revolution ist nun¬
mehr voll und ganz von der Evolution
abgelöst worden. Die llsbergangszeit sah zu¬
gleich auch die Blütezeit des Konjunktur¬
rittertums . Konjunkturritter wird es
auch in Zukunft geben. Aber während sie
in den vergangenen Monaten in solchen
Massen auftraten , daß zeitweise eine allge¬
meine Beunruhigung unter den alten Partei¬
genossen der Kampf- und Oppositionszeit zu
beobachten war, werden sie- nunmehr nur noch
Einzelerscheinungen sein. Unser
Verhältnis zu der Gesamtheit der Volks¬
genossen ist von jetzt an ein anderes.

An der Treppe zum Tempelbau des Dritten
Reiches haben wir wiederum eine wichtige
Stufe fertig gemauert. Bis zum 0 . März war
die Partei — als Behälter der in ihr zu¬
sammengefaßten Weltanschauungsgenossen —
mit einer Keimzelle zu vergleichen , die immer
wieder gegen das Mutterei — gesamtes Volk
— anrannte . Am 5 . März gelang ihr der Ein¬
bruch , begann die Befruchtung. Am 12. No¬
vember erlebten wir die Eeburtsftunde der
Volksgemeinschaft. Jetzt erst sind wir ein
Volk in des Wortes tiefster Bedeutung gewor¬
den . Damit ist eines der ganz großen Ziele
der NSDAP . — geschichtlich betrachtet viel¬
leicht das größte — erreicht.

Die Partei aber wird bestehen bleiben . Doch
das muß heute klar zum Ausdruck gebracht
werden : die Volksgemeinschaft kennt keine
Klassen . Es braucht sich also einerseits nie¬
manddeswegen etwa zweitklassig vorzukommen,
weil er nicht Mitglied der Partei ist , wie an¬
dererseits die Partei solche Eedankengänge aus
ihrer ganzen inneren Einstellung , ihrer Ziel¬
richtung , nicht kennt . Der Wert eines Men¬
schen für sein Volk ist nur an einem Maß¬
stab zu messen, das ist die Leistung für
das Volk. Und diese ist an und für sich
nicht an den Besitz des Parteibuches gebunden.

Allerdings aber haben die alten Partei¬
genossen aus der Kampf- und Oppositionszeit
in bes 0 nderem M a ß e Leistung für das
Volk auszuweisen. Der Stellvertreter des

sitzt . Und weil es das Geheimnis und die . nicht
abzuschätzende Macht preußischen Geistes in sich
hat. Dieser Geist ist es , der der weißen Welt für
die kommenden Auseinandersetzungen die Form
zu verleihen vermag. Ein Volk muß „ in Form"
sein — ist eine der Hauptforderungen Spenglers.
Und nun ist die nationalsozialistische Revolution
gekommen. Spengler erkennt sie an als preußisch
durch und durch. „Die deutschen Träumer erhoben
sich, ruhig mit imponierender Selbstverständlich¬
keit, und öffneten der Zukunft einen Weg .

" Aber
Spengler warnt : die Mobilmachung ist noch kein
Sieg . Mit dieser Warnung deckt er sich mit der
Anschauung der führenden Männer der national¬
sozialistischen Revolution , die immer wieder gesagt
haben : Der Gegner ist noch nicht überwunden,
wir müssen eisern , unerbittlich kämpfen — wir
müssen Opfer auf Opfer bringen — wir müssen
den preußischen Geist wachhalten , wenn wir unsere
Mission erfüllen wollen.

Spengler sieht diese Mission in weltgeschicht¬
lichen Aspekten. Das ist , um es nochmals zu
wiederholen, verlockend und gefährlich und deshalb
soll man sein Buch mit Vorbehalt lesen und soll
vor allem seine auf Jahrhunderte gerichteten
Blicke nicht anwenden auf die Gegenwart und
ihre Aufgaben. Vielleicht auch würde Spengler
schon heute manches revidieren, was er in dem
Buch gesagt hat . Aber dazu ist er wohl zu stolz.
Denn ein Mensch, der so verachten kann wie er,
der so das Kleine und Minderwertige haßt, der
darüber sogar manchmal die Distanz zu den
Dingen verliert , muß von einem beispiellosen
Stolz sein . „Ich sche weiter als andere "

, sagt
er in seinem Vorwort . Die ^ nt muß lehren, ob
er tatsächlich weiter sieht.
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Führers , Pg . Hetz , äußerte sich kürzlich hierzu
folgendermaßen : „D a s Bolk wird nicht zweit¬
klassig. sondern ehrt sich selbst , das seine
Kämpfer aus schwerer Zeit ehrt . Die anderen,
die später sich als Mitglieder anmeldeten , als
nur noch Vorteile damit verbunden waren,
sie können nicht verlangen , mit den alten
Kämpfern gleichgestellt und über ihre Volks¬

genossen herausgehoben zu werden . Mancher,
der nach der Machtergreifung der NSDAP.
nicht beitrat , weil er sich nicht dem Verdacht
aussetzen wollte , der Konjunktur zu folgen,
gehört nicht zu den Schlechten.

" Diese maß¬
gebliche Parteiäußerung kennzeichnet die Sach¬
lage klar und eindeutig . Der Nationalsozia¬
lismus kennt nur Leistungsunterschiede.

Popoffs Alibi zusammengebrochen
Tlmitroff agitiert weiter

Berlin , 14 . November
Im Rsichstagsbrandstifter-Prozeß wurden Diens¬

tag aus Sonncnburg der frühere Reichstagsabge-
ordneie Kasper, der frühere Landtagsabgeord¬
nete Kerfs und der frühere Redakteur der
„Roten Fahne"

, Bernstein, vorgeführt; ferner
aus der Strafanstalt Brandenburg der frühere
Reichslagsabgeordnele Dr . Neubauer und der
frühere kommunistische Funktionär Kämpfer.
Aus Prag ist der Schriftsteller Jakob Rosner
erschienen.

Der Schlosser Oskar Kämpfer, früherer Pol .-
Obmann der KPD . und Funktionär der Roten
Hilfe , bekundet , daß ihm Anfang Mai von einem
Genossen ein Emigrant zugeführt wurde mit dem
Auftrag der Partei , diesen in seiner Wohnung auf¬
zunehmen . Der Zeuge erkennt in ihm den Ange¬
klagten Pop off wieder . Während des Aufent¬
haltes im Mai wurde der Emigrant von einem
anderen Mann besucht , dem AngeklagtenTaneff.

Mit dieser Aussage ist der Alidibeweis des An¬
geklagten Popofs. der bekanntlich behauptet hat,
daß er von Mai bis November in Rußland sich
aufgehalten habe . vollständig zusammengebrochen
Kämpfer erkennt die beiden Angeklagten Popoff
und Taneff auch heute ohne weiteres und ohne
jeden Zweifel wieder.

Die Fragen der Angeklagten Popoff und Taneff
an den Zeugen sind ziemlich belanglos.

Es wird dann die Ehefrau des Kämpfer als
Zeugin vernommen. Ihre Vernehmung gestaltet
sich recht schwierig, da sie nach ihrer Erklärung
nervenkrank zu sein angibt und dauernd weint
und schluchzt . Der Verteidiger Dr . Teichert bittet
das Gericht zu prüfen, ob 8 55 der Strafprozeß¬
ordnung anwendbar sei.

Damit die Zeugin sich beruhigen kann . legt das
Gericht zunächst eine Mittagspause ein. Vor Ab¬
lauf der Mittagspause sieht man van der
Lubbe, der seine straffere Haltung beibehalten
hat , interessiert Zeitungsbilder betrachten , die
ihm der holländische Dolmetscher vorlegt.

In der Nachmittagssitzung erklärt die Zeugin
Frau Kämpfer, die sich wieder beruhigt hat
und darüber unterrichtet worden ist, daß sie Aus¬

sagen ablehnen kann , die ihren Mann belasten
und strafrechtlicher Verfolgung aussetzen könnten,
daß sie sich um die Ausländer in ihrer Wohnung
wenig gekümmert habe . Sie hat aus den vorge¬
legten Bildern erst vor wenigen Tagen Popoff mit
Bestimmtheit wiedererkannt und glaubt , ihn auch
heute wieder zu erkennen , nachdem er die Brille
abgenommen hat.

Popoff verweist demgegenüber unter geflissent¬
licher Umgehung der Aussagen deutscher Zeugen
erneut auf Bescheinigungen aus Rußland und auf
die Aussagen der russischen Zeuginnen. Er. sei
zu dieser Zeit überhaupt nicht in Deutschland,
sondern in Rußland gewesen . Die gleiche Be¬
hauptung hört man auch wieder von Taneff.

Dimitroff ergeht sich dann wieder ein¬
mal in agitatorischer Wei'e in Verdächtigungen
und Angriffen gegenüber der Polizei und der
Oberreichsanwaltschaft. Der Vorsitzende entzieht
ihm deshalb das Wort.

Kriminalassistent Kynast, der am Dienstag
früh mit Popoff den Ufa -Pavillon am Nollendorf-
Platz aufgesucht hat, in dem Popoff am 27 . Fe¬
bruar abends zusammen mit Taneff gewesen sein
will , berichtet , die etwa 20 Angestellten des Hau¬
ses seien Popoff gegenübergestellt worden. Po-
poff bezeichnet den Angestellten Pasewald
als denjenigen, der vorn rechts im Theater ge¬
standen habe . Dieser Angestellt« habe aber er¬
klärt, daß er gerade am 27 . Februar abends nicht
im Zuschauerraum, sondern draußen im Kassen-
raum gewesen sei . Er erinnere sich genau daran,
weil an diesem Abend die Prinzessin Hermine im
Theater war.

Pasewald bestätigt dann selbst die Be¬
kundungen des Kriminalassistenten.

Es wird dann u . a. noch der frühere kommu¬
nistische Reichstags- und preußische Landtags-
Abgeordnete Kasper vernommen.

Er sagt aus , er sei überhaupt noch nicht in der
Wuhlheide gewesen und habe dementsprechend
dort auch nicht an Sprengversuchen teilgenom¬
men . Ebenso seien auch die Behauptungen über
eine Verbindung zwischen ihm und Torgier un¬
wahr.

Die Verhandlung wird auf Mittwoch vertagt.

Kabinettskrise in Krankreich?
Schwere Meinungsverschiedenheiten in der Regierung

Paris , 14 . November
Im Anschluß an die Besprechungen des Mi¬

nisterpräsidenten mit verschiedenen seiner
Ministerkollegen wurde am Montag das Ge¬
rücht verbreitet , daß in der Regierung
schwere Meinungsverschieden¬
heiten herrschten , die sich leicht zu einer
Kabinettskrise auswirken könnten . Aller¬
dings scheinen diese Gerüchte von einer mög¬
lichen Krise stark übertrieben zu sein . Im¬
merhin bestehen zwischen den verschiedenen
Ministern ziemlich weitgehende Unstimmig¬
keiten über die vorzunehmenden Streichun¬
gen an den Haushalten , und die Verschiebung
des Kabinettsrates soll angeblich deshalb er-
einzelnen Ministerien die Möglichkeit zu
folgt sein . um die zuständigen Stellen der
geben , ihre finanziellen Notwendigkeiten
noch einmal genau zu überprüfen.

Der „Iour " behauptet dagegen am Diens¬
tag , daß die wahre Ursache oer Verschiebung
aus dem Gebiete der Außenpolitik
liege . Das Blatt will aus erster Quelle erfah¬
ren haben , daß sich die Minister noch einmal
eingehend mit der durch die Volksabstimmung
in Deutschland geschaffenen Lage beschäftigen
wollen , ehe sie am Dienstag morgen ihre
Haltung vor der Kammer festlegen.

„Der Versailler Vertrag ist tot"
Zu dem Ausgang der Wahlen in Deutschland

schreibt die rechtsstehende „Victoire"
, hoffentlich

werde man in Frankreich nunmehr verstehen , daß

der Versailler Vertrag tot sei , zwar
nicht in allen seinen Teilen — auch Deutschland
wisse sehr wohl , daß man gewisse Probleme nicht
wieder auswerfen könne — aber in gewissen an¬
deren untragbaren und unausführbaren Teilen,
insbesondere in den militärischen und finanziellen
Klauseln. Gewisse theoretische Bestimmungen lägen
im Sterben . Der Versailler Vertrag sei tot , nicht,
weil die Deutschen besonders illoyal seien, sondern
weil sie die Kraft hätten , seine Revision zu fordern
oder ihn selbst zu revidieren.

Der rechtsgerichtete „Iour" schreibt zu der
deutschen Volksabstimmung, die politischen Kreise
in Frankreich seien gestern in schlechter
Stimmung gewesen , und man könne ihnen das
nicht übel nehmen . Man müsse bedauern, daß man
die Ereignisse habe treiben lasten und daß heute
Frankreich alle Initiative verfehle. Man hätte
nach der ersten Rede Hitlers reden sollen, ent¬
weder mit Deutschland direkt oder mit den damali¬
gen Alliierten oder aber zu der ganzen Welt
Frankreich habe geschwiegen ; heute sei es zu spät.
Frankreich bleibe nichts übrig , als die diplo¬
matische deutsche Offensive abzuwarten.

Der nationalistische „Figaro" steht das
Problem ungefähr unter dem gleichen Gesichts¬
punkt und fragt sich , ob Frankreich im gegebenen
Augenblick auf das deutsche Ja mit einem Nein
antworten werde . Wenn überhaupt der Friede
noch gerettet werden könne, dann nur durch eine
energische Haltung .und den entschlossenen Willen,
sich nicht auf hohle Worte zu beschränken.

Die Ehrenbürgerurkunbe
überreicht

Berlin , 14 . November
Eine städtische Delegation hat heute vormittag

dem Reichskanzler die Ehrenbürgerurkunde der
Stadt Berlin llberbracht . Nach der Ansprache des
Oberbürgermeisters Dr . Sahm und der Ueber-
reichung der Urkunde dankte der Kanzler in herz¬
lichen Worten : Diese Ehrung sei ihm eine beson¬
dere Freude, als er stets ein starkes Interesse an
der Fortentwicklung und künftigen Blüte der
Reichshauptstadt bekundet habe und dieses Inter¬
esse auch in Zukunft tätig zum Ausdruck bringen
werde.

Anschließend übergab Staatskommissar Dr.
Lippert den Ehvenbürgerbrief seiner Heimat¬
stadt , des Taunusbades Schwalbach , dem Kanzler,
der auch hierüber sichtlich erfreut dankte.

Der Reichstag
tagt wieder bei Kroll

Beeiln , 14 . November.
Wie der Parlamentsdienst der Telegraphen-

Union von unterrichteter Seite hört , wird der neue
Reichstag voraussichtlich wieder bei Kroll tagen.
Der Saal bietet auch für die neuen 661 Reichstags¬
abgeordneten genügend Raum . Die verschiedentlich
aufgetretenen Gerüchte , der Reichstag werde seine
Sitzung im preußischen Landtagsgebäuds abhalten,
entbehren jeder tatsächlichen Grundlage. Der
Reichstag kann schon deshalb nicht im Landtags¬
gebäude tagen, weil dessen Vollsitzungssaal Platz
für höchstens 450 Abgeordnete bietet.

Wieder MiMärgerichlsbarkett
Berlin , 14. November.

Im Reichsgesetzblatt wird, wie der Parlaments¬
dienst der Telegraphen- Union meldet, der Wort¬
laut der geänderten Militärstrafgerichtsordnung
veröffentlicht , die insgesamt 682 Paragraphen ent¬
hält . Ein zur Militärstrafgerichtsordnung erlasse¬
nes Einführungsgesetz bestimmt u . a . , daß die
Militärgerichtsbarkeit am 1 . Januar 1934 wieder
allgemein eingeführt wird.

Austritt der deutschen
Ven -Gruppe

Berlin , 14. November.
Die deutsche Gruppe des PEN -Clubs hat ihren

Austritt aus dem Internationalen PEN -Club
erklärt , nachdem auf der Sitzung des Internatio¬
nalen Exekutivkomitees des PEN -Clubs in Lon¬
don gegen die Stimme des deutschen Delegierten
Dr . von Schmidt -Pauli die Aufnahme von kom¬
munistischen Schriftstellern in den
PEN -Elub als Pflicht beschlossen wurde.

Wie weiter verlautet , wird die deutsche Gruppe
sich vom Internationalen PEN - Club voll und
ganz lösen, jedoch , neu konstituiert, sich an die
nationalbewußten Dichter und Schriftsteller in an¬
deren Ländern wenden , die bereit sind» unter
Wahrung und Achtung der nationalen und volks-
gemKßen Eigenart des dichterischen Schaffens der
Völker über die Ländergrenzen hinweg für den
Frieden der Welt und den Austausch der geistigen
Güter der Nationen zusammen zu arbeiten.

Vereinigung der Landeskirchen
Hesten- Darmstadt, Nassau und Frankfurt

Berlin , 14 . November.
Unter dem Vorsitz des Reichsbischofs fand am

Dienstag eine Sitzung der Bevollmächtigten der
Landeskirchen Hessen -Darmstadt, Nassau und
Frankfurt am Main statt, die, wie bekannt, in
der größeren Landeskirche Nassau -Hessen zusam¬
mengeschlossen werden sollen. An der Sitzung
nahmen u . a. Ministerialdirektor Jäger als
Präsident des Nassauischen Landeskirchentages
teil . Die Beteiligung der drei Landeskirchen in
der künftigen Landessynode wurde in dem Ver¬
hältnis 16 (Darmstadt) zu 9 (Nassau ) , zu 5
(Frankfurt am Main ) festgesetzt . Die Einbe¬
rufung der Landessynode der neuen Landeskirche
Nassau - Hessen wurde auf den 28 . November 1933
beschlossen . Die Tagung wird in Mainz statt¬
finden.

Botschafter Nadolny nach Moskau abgereist
Berlin » 14 . November.

Botschafter Nadolny ist am Dienstagabend
nach Moskau abgereist, um seinen neuen Vot-
schafterposten in Moskau anzutreten.

Oss Urteil über cien Völkerbund

Neue Verhandlungs -ZmiLative
Starker Eindruck der deutschen Wahlergebnisse in Genf

Genf , 14 . November.

Das Ergebnis der deutschen Reichstagswahlen
und der Volksabstimmung ist in Genfer Völker¬
bundskreisen diesmal besonders stark beachtet
worden , da das deutsche Volk am 12 . November
ausschließlich seine Meinung über die Außenpolitik
der nationalen Regierung und den Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund kundgegeben
hat. Man hatte zwar auch im Völkerbundssekre¬
tariat nach den hier vorliegenden Informationen
über den großen Widerhall , welchen die Wahl¬
kundgebungen der Regierung im ganzen Volk ge¬
funden hatten , mit einer sehr großen Anzahl von
Ja -Stimmen gerechnet . Aber kaum jemand dürste
geglaubt haben, daß diese Zahl 40 Millionen noch
überschreiten würd« . Man gibt zu , daß ein
derartig überwältigendes Wahl-
ergebnisbisher inder Geschichte noch
nie verzeichnet werden konnte und
daß , wie diese Wahl klar bewiesen hat , das
ganze deutsche Volk hinter seiner Regie¬
rung steht.

Es läßt sich denken, daß ein solches Eingeständ¬
nis von den Vertretern des Völkerbundssekre¬
tariats in diesem Falle nicht gerade mit großer
Befriedigung gemacht wird , da die deutsche Volks¬
abstimmung zugleich ein Urteil über den jetzigen
Völkerbund darstellt. Niemand wird nunmehr
behaupten können , daß der Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund nicht dem ureigensten Willen
des deutschen Volkes selbst entspreche.

Hinsichtlich der Folgerungen, die sich aus diesem
überwältigenden Wahlergebnis ziehen lasten,

Die neue rumänische
Regierung

Bukarest , 14 . November
Die neue rumänisch« Regierung wurde am

Dienstag nachmittag im Schloß vereidigt. Die
Ministerliste lautet folgendermaßen:

Duca : Ministerpräsident.
Titulescu : Auswärtiges.
Antonescu: Justiz.
General Uika: Krieg.
General Anghelescu: Rüstungswes«n.
Tartarescu : Industrie.
Franatowitsch: Arbeit und Gesundheit.
Dino Bratianu : Finanzen.
Dimitriu : Verkehr.
Sassu : Landwirtschaft.
Agnescu: Unterricht.
Das Ministerium für Minderheiten ist nicht

wieder besetzt worden.

Lächerliche Verfolgung der
Nationalsozialisten in Oesterreich

Wie « , 14. November.
Ein neues Mittel zur Drangsallerung der Na¬

tionalsozialisten hat der Bezirkshauptmann von
Kitzbühel , Dr . Ia « eeek» sich ausgedacht. Wegen
der andauernd verstärkten Werbetätigkeit hat er
angeordnet, daß alle der Behörde als National¬
sozialisten bekannten Einwohner von Kitzbiihel
und St . Johann in Tirol sich täglich zwischen
13 und 22 Uhr alle zwei Stunden bei der Gen¬
darmerie zu melden habe ».

Marxistische Verleumdungs¬
kampagne im Gaargebiet

Saarbrücken, 14. November
Von Landjägern wurden in Wadgastenbei Völk-

lingen Haussuchungen bei mehreren Einwohnern
vorgenommen und acht Personen festgenommen,
Die in Saarbrücken erscheinende marxistische
„Dolksstimme " benutzt diesen Vorgang zu einer ge¬
meinen Denunziation gegen die Nationalsozialisten.
Bei einem der Verhafteten sei angeblich eine SA .-
Uniform gefunden worden. Dies genügt dem mar¬
xistischen Blatt zu der Behauptung , daß es sich bei
den Festgenommenen um Mitglieder einer natio¬
nalsozialistischen Sturmabteilung handele, was den
Verdacht zulasse, daß die verbotene SA .-Organi-
satton im Saargebiet heimlich weiterbestünde. Bei
der NSDAP . des Saargebietes ist über eine der¬
artig« Angelegenheit nichts bekannt.

äußert man sich in Genf noch sehr zurückhaltend.
Der Wunsch, keine Türe zuzuschlagen, wie dies
schon von den verschiedensten Mächten auf der Ab¬
rüstungskonferenz geäußert wurde, dürfte heute
noch stärker als vorher sein. Immerhin glauben
wir feststellen zu können , daß man im Völkerbund
als Auswirkung dieser entschlossenen Kund¬
gebung des deutschen Volkes für die Außenpolitik
der Reichsregierung schon in absehbarer Zeit eine
neue Verhandlungs - Jnitiative er¬
wartet , die vielleicht von hier ausgehen würde . So
spricht man davon, daß , da Deutschlands Austritt
namentlich durch die Verweigerung der Gleich¬
berechtigung in der Abrüstungskonferenz bedingt
sei , vielleicht demnächst im Zusammenhang mit
den Abrüstungsverhandlungen in Genf eine Füh¬
lungnahme zwischen Italien , Frankreich und Eng¬
land eingeleitet werde , welche eine Verständigung
über die Art und Weise , in der man den deutschen
Eleichberechtigungsforderungen gerecht werden
könne, vorbereiten werde . Wie weit diese Erwar¬
tungen der Wirklichkeit entsprechen , wird die Zu¬
kunft lehren.

Die Genfer Presse veröffentlicht heut« in großer
Aufmachung die deutschen Wahlergebnisse , ohne
heute vormittag schon zu ihnen Stellung zu neh¬
men . Interessant ist, daß das erst kürzlich gegrün¬
dete Blatt „Le Moment" noch am Sonnabend
glaubte , voraussagen zu können , daß die Außen¬
politik der Reichsregierung nur etwa 22 Millionen
Ja -Stimmen auf sich vereinigen werde . Durch das
deutsche Wahlergebnis ist diese Voraussage aller¬
dings fast um das Doppelte übertroffen
worden.

Zuspitzung des Wabl-
kampses in Spanien

Madrid , 14 . November.
Der politische Kampf in Spanien nimmt immer

schärfere Formen an . Die Sozialisten sind dazu
übergegangen, den gewaltsamen Umsturz
anzudrohen, falls das Wahlergebnis am kommen¬
den Sonntag zugunsten der Rechten ausfallen
sollte. Der frühere sozialistische Minister Prieto
und Larga Caballero predigen ganz offen den Bür¬
gerkrieg und fordern Anarchie und Chaos, ehe der
Faschismus ans Ruder kommt. Ihrer Ansicht nach
könne nur die Diktatur des Proletariats Spanien
retten.

Wie erwartet!
Das Tadelsvotum vom Unterhaus abgelehnt

London, 14. November.
Bei der Abstimmung im Unterhaus wurde der

Tadelsantrag der Arbeiteroppofition mit M
gegen 84 Stimmen abgelehnt.

Die liberalen Anhänger Sir Herbert Samuel,
enthielten sich der Stimm«.

Keine cAbrüstungserörlerungen
Englands

London » 14 . November.
„Star " zufolge verlautet von maßgebender

Seite , daß die Regierung nicht die Absicht
habe , eine Zusammenkunft der Mächte zur Er¬
örterung der Abrüstungskonferenz einzuberufen.
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Von 3 . IVI. Wisse !, Nom
Wer heute in das vom Faschismus aus einem

jahrhundertelangen Dornröschenschlaf erweckte
Land Apulien kommt und sieht wie dieses Volk
sich wieder auf sich selbst besonnen hat, wie alte
verfallene Straßen zu modernen Verkehrsbahnen
wurden, wie vergessene, verträumte Städte säst
über Nacht in den Mittelpunkt des Verkehrs ge¬
rückt sind und wie dicht neben dem engen Straßen-
gewirr der Orle , neue geräumige Plätze mit süd¬
lichem Palmenschmuck entstanden und zu breiten
asphaltierten Eroßstadtstraßen wie in Bari . der
Stadt der Levantemesse , mitteleuropäische Ein¬
richtungen getreten sind und mit dem Zauber süd¬
licher Natur wetteifern, muß dem wunderbaren
lebenserweckenden Hauch des faschistischen Regimes
Bewunderung zollen!

Diese gewaltige Wiedergeburt in dieser bisher
vom Weltverkehr abgelegenen Gegend hat neuer¬
dings auch ein Bauwerk von ungeheuerer Bedeu¬
tung wieder zu Ehren gebracht . Es ist dies die
berühmte Hohenstaufenburg Castel del Monte
Südlandiahrer und Fremde aller Länder, die
beute nach Apulien kommen, nehmen gerne die
Gelegenheit wahr, um die stolw Burg ichon wegen
ihrer einzigartigen i ' age . weil man von ihr aus
einen wunderbaren Rundblick genießt , der weit
bis nach Süden in die rauhen Berge Lukaniens
bis n das drohende Haupt des Monte Vulture
reicht oder fern bis zur silberblauen Adria, zu
besuchen.

Lange, kerzengerade , gutgepflegte Fahrwege
führen durch unübersehbare Mandelwälder zwi¬
schen silbergrünen Olivenhainen hindurch , vor
grünen Weinbergen vorbei hinauf zum alten

Kaiserschloß . Rechts und links trennen nach
landesüblicher Art meterhohe Mauern die Straße
von den Feldern , in denen braunhäutige apulische
Bauern gerade dabei sind , den Segen des Jahres
zu bergen. Lustig rattern zweiräderige Karren
über die Landstraße, Eselsgespanne fahren vor¬
über, übermäßig bepackte Maultiere ziehen für¬
baß des Weges und zuweilen kreuzen verlegen
zwei schwarze Mädchenaugen den Blick des nor¬
dischen Fremdling.

Eine halbe Stunde braucht gewöhilich der Kraft-
wagen von Adria bis zum Gipfel. Langsam ver¬
rinnt die Zeit . denn monoton ist die apulische
Landschaft in ihrem ewig gleichen Wechsel von
Mandelbäumen und Oelkulturen, wozu außer dem
Rebenbau höchstens noch Feigengärten treten.
Erst wenn das fruchtstrotzende Land aufhört und
mannshohe Distelstauden , zerzupfte Steineichen
die immer steiler ansteigend « Fahrbahn begleiten,
tritt plötzlich aus dem blauen Dunst der Hori¬
zonts majestätisch die Burg hervor. Wie eine
große vom Himmel gefallene Krone erscheint sie
von weitem dem Fremden. Für Deutsche werden
dann plötzlich Erinnerungen aus großer deutscher
Vergangenheit wach und ein Stück deutsche Ge¬
schichte wird vor den Augen lebendig und wenn
man aus dem Munde des alten Burgwächters
Namen hört , die vertraut , heimisch klingen und
das alte Mauerwerk Dinge erzählt , die mit zu
den schönsten der deutschen Geschichte gehören,
wird es einem leicht ums Herz , weil man sich für
Augenblicke nicht mehr als Fremder fühlt im
fremden südlichen Land.

Castel del Monte liegt uneinnehmbar wie ein

Adlerhorst auf dem höchsten Kegel des apulischen
Höhenzuges der Murge . Soweit das Auge reicht,
herrscht und beherrscht es das weite Land, obwohl
es eigentlich nie als Befestigung gedient hat, son¬
dern die heitere Hofgesellschaft Friedrich ll ., froh
gelaunte Jagdgäste, beherbergte und höchstens noch
Künstlern, Poeten und Musikern , mit denen der
Kaiser sich so gerne umgab, eine Gaststätte war.
Später , nachdem das stolze Hohenstausengeschlecht
zu Grunde gegangen war , ward es oft unentrinn¬
bares Gefängnis für Potentaten , ja selbst die
Enkel Friedrichs II . schmachteten Jahrzehnte lang
in diesen Mauern , in denen ihr Eroßahne frohe
Festgelage hielt . Auch politische Flüchtlinge
wählten sich einst in ihrer Berfallzeit die Burg
als Schlupfwinkel und konnten von hier aus un¬
gestraft gegen die Staatsgewalt konspirieren und
viele Jahrhunderte hindurch hatten sogar gefürch-
tete Banditen aus ihr eine Zwingburg gemacht
und machten von hier aus die Handelsstraßen un¬
sicher , ohne daß man ihrer habhaft werden konnte.
Heute steht sie unter dem staatlichen Denkmal¬
schutz und ist ein beliebter Ausflugsort von Bari
und Adria aus , obwohl sie selbst von dem
letzteren noch fast 20 Kilometer entfernt liegt!

Castel del Monte kann als die größte Kunst¬
schöpfung der Hohenstaufenzeit und als ein
Meisterwerk der frühgotischen Baukunst , deren
achtunggebietende Wucht durch eine vornehm
heitere Ausschmückung noch veredelt wurde,
gelten . Es steht heute einwandfrei fest, daß als
Bauperiode nur die Zeit vom Jahre l229 bis
1240 in Frage kommen kann . Die vorhandene von
Friedrich II . unterzeichnete in Gubbio ausgefer¬
tigte Urkunde , die das Datum 28 . Januar 1240
trägt , und in der der Bauherr Anordnungen für
die Zuendeführung des Bodenbelages gibt. hat
mit dem Bau selbst , wie verschiedene Forscher
annehmen, nichts zu tun . Da die an dem Bauwerk
beschäftigten Sklaven und Sarazenen wenigstens
10 Jahre zu arbeiten hatten, muß die Burg

spätestens 1229 begonnen worden sein und kann
als ein Erinnerungsmal für die Be-
freiuns Jerusalems durch Friedrich
dem II . angesehen werden. Dieser große
Tag im Herrscherleben des Hohenstaufen sollte
durch den Bau von Castel del Msnte verewigt
und den fernsten Geschlechtern überliefert werden.
So entstand die Hohenstaufenburg, jener achteckige
von acht ebenfalls achteckigen Türmen umgebene
einstige Prachtbau hier am Rande zweier Welten,
wo der Okzident endet und der Orient beginnt,
als ein Wahrzeichen deutscher Größe und legt ein
beredtes Zeugnis ab für die überragende Per¬
sönlichkeit seines Erbauers , des Staufenkaisers
Friedrich II.

vsl
Krieär . lVäbeklnät

Frieder ! Ruft wer all 'n paar Jahre bi Jan
Hinnerk to'n Enn ' in Buschdörp as Knecht wesen
un harr dar ok jümmer god sine Schulligkeit bahn,
so dat de Bur duchtig mit em tofräden wer.

Eenes goden Dages wer 't em awers doch to vull
lopen , un he harr dar ' » Haar in funnen, un so
weer he stillken utneiht , ahn ' lang'

„Adjüs" to
seggen.

So keem he denn sonner Sack un Pack in sin
Oellernhus an.

„Na , Friederk," frag ' em sin Vatter , „nehm
kummst du denn her ?"

„Von Buschdörp .
"

„Du kummst ja so leddig un los angahn . Dar
is doch nix nich passeert ?"

„Ne , Vatter , dor is nix nich passeert .
"

„Du büst doch woll nich krank worn?"
„Ne , Vatter , krank bün ick nich.

"
„ Hest ' woll Verlöw kreegen un wullt uns bi d«

Saat 'n bäten to ' r Hand gähn?"
„Ne , Vatter , dat jüst nich ; ick bün jüm ut¬

neiht.
"

„Wat ? Utneiht ? Wo kummst' denn darto?
Magst du dar up'n Mal nich mehr wesen ?"

„Doch, dar mag ick anners woll wesen ; man . . .
"

„Na wat denn ? Kunnst' di mit den Burn nich
mehr verdrägen?"

„Doch , dar kunn ick mi woll noch mit ver¬
bürgen.

"
„Weer de Fro woll nich god to di ?"
„Doch , de Fro weer man enmal god to mi .

"

„Kunnst ' di mit de annern Deensten nich
stellen ?"

„Doch , dar kunn ick mi woll mit stellen.
"

„Gew 't dar nich ornlich wat to äten?"
„Doch . duchtig gew 't wat für 'n Snabel .

"
„Ja , denn so segg mi doch blot mal, Minschens-

kind, woriim du so kortweg ut den Deenst lopen
büst ! Dat geiht doch man nich eenfach so. lln
dat deihst du ok nich, dat weet ick . Du moßt dar
wat hatt Heroen .

"
„Ne , Vatter , ick heww dar nix nich hatt, ganz

gewiß nich .
"

„Dat verstah ick nich . Wat weer denn man los?
Dar is irgendwat nich in Ordnung,

'rut mal mit
de Sprak !"

„Ja , Vatter , ßüh : verladen Jahr wull uns 'ne
ole Söge dodbliewsn. Un dor sä de Bur to mi:
„Friederk," sä he , „führ' nah 'r Stadt un hal'n
Sack Solt !" Un ick führ ' hen un hal 'n Sack Soli.
Un denn hewwt wi de Söge slacht' t un insolt't,
un denn hewwt wi se äten. Un 'ne körte Tied
darnach wull uns 'ne ole Koh dodbliewen . Un
dar sä de Bur to mi : „Friederk," sä he, „foh^
nah ' r Stadt un hal 'n Sack Solt !" Un ick föhr
hen un hal ' n Sack Solt . Un denn hewwt wi de
Koh slacht't un insolt ' t . un denn hewwt wi se
äten . Un — un — güstern , Vatter , güstern —
würd ' uns ' ole Oma krank un wull dodbliewen.
Un dar sä de Bur to mi : „Friederk," sä he , „fohl
nah ' r Stadt un . . ." Dat anner ' heww ick nich
mehr hört ; dar bün ick utneiht , un nu bün ick
hier." —
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2n Znnemfien verschollen
Stockholm, 14 . November . „Svenska Dag-

Lladet " bringt am Dienstag eine Unterredung
mit Dr . Amdold von der Sven -Hedin - Expe-
dition . Der Forscher war monatelang in Jnner-
asien verschollen und man befürchtete das
Schlimmste . Dr . Sven Hedin hatte bereits eine
Hilfsexpedition ausgerüstet. Dr . Ambold berich¬
tete, daß er sich schon im Mai 1932 an der
Grenze zwischen Tibet und Turkestan von seinen
Kameraden trennte. Ambolds Absicht war,
das tibetanische Hochgebirge zu überschreiten und
an dem berühmten wandernden See Lop -Nor
vorbei nach Peking zu kommen. Auf dem Wege
geriet er mehrfach in Lebensgefahr. Ein
Wolkenbruch verwandelte das Tal , in dem die
Karawane marschierte , in einen See. Infolge der
großen Kälte — das Thermometer fank auf
minus 40 Grad — und der dünnen Luft in
mehr als 6000 Meter Höhe gingen die mei¬
sten Tiere der Expedition ein, die beim
Start aus 90 Eseln , 40 Pferden und 3 Maul¬
eseln bestanden habe . Einige eingeborene Beglei¬
ter liefen weg , weil sie glaubten , daß die Expe¬
dition verloren sei.

Dr . Ambold führte jedoch seine wissenschaft¬
lichen Beobachtungen weiter aus . Als aber ein
Tier nach dem anderen einging, mußte er schließ¬
lich den ursprünglichen Plan aufgeben und sich
in nördlicher Richtung in Turkestan in Sicher¬
heit bringen. In Dalai -Kurghan wurde eine
neue Karawane zusammengestellt . In Ost-Turke-
stan herrschte jedoch ein Gouverneur, der große
Schwierigkeiten bereitete. Monatelang mußte
Dr . Ambold ohne Verbindung mit der Außen¬
welt auf Antwort warten , ob er Wei¬
terreisen dürfe. Inzwischen brach die Revo¬
lution aus und jetzt bekam er die Erlaubnis so¬
wohl von den alten wie von den neuen Herren.
Die Revolutionäre statteten ihm dann aber einen
Besuch ab und vor dem Hause versammelten sich
800 Menschen, die zusehen wollten, wie Dr.
Ambold hingerichtet wurde. Man tat
ihm aber nichts , sondern ließ ihn weiterwandern.
In Chotan wurde für den schwedischen Forscher
später sogar eine Militärparade abgehalten und
die dortige Regierung unterstützte ihn mit Geld
und allem Nötigen. Als die Machthaber ihn
baten, ihnen ein Zeugnis für die englische Re¬
gierung über die gute Behandlung auszustellen,
konnte Dr . Ambold eine private Mitteilung über
sich einschmuggeln und dadurch zum ersten Male
ein Lebenszeichen von sich geben . Erst am 16.
August 1933 erreichte er Leh in Klein-Tibet , wo
er die Möglichkeit hatte, ein Telegramm aufzu¬
geben.

Aufklärung eines Entdecker-
schicksals nach 336 Jahren

Moskau, 14 . November . Wie die Telegraphen-
K agentur der Sowjetunion drahtet, wurden in der
T Nähe von Eishafen an der Nordostküste Nowaja
> Semljas Ueberreste des Winterlagers gefunden,
l das im Jahre 1597 der holländische Seefahrer
« WillemVarents nach der ersten arktischen

Ueberwrnterung aufgeschlagen hatte. Die
s- Forschungsfahrten von Barents gehören zu den
s ersten Großtaten der arktischen Entdeckungs-
> geschichte . Auf drei Polarfahrten in den Jahren
: 1594 bis 1596 suchte er die nordwestliche Durch-
s - fahrt und entdeckte 1596 Spitzbergen und die
! Däreninseln . Nach ihm sind die Barentinsel östlich

von Spitzbergen und die Varentsee, ein Teil des
! Nördlichen Eismeers benannt.

Gefunden wurde eine acht Meter lange und fünf
Meter breite Hütte. Daneben lagen Eisenreisen

und Dauben eines Fasses , das Barents und seine
Gefährten wohl als Waschgelegenheit benutzten.
Ferner fand man Geschirrscherben und Reste von
ledernen Ausrüstungsstücken sowie eisern« und
hölzerne Gebrauchsgegenstände . Unmittelbar an
der Küste entdeckte man die Ueberre st seines
Bootes, ein zerbrochenes Ruder und eine
Eisenharpune nebst unversehrtem Holzstiel . Sämt¬
liche Fundstücke wurden nach Leningrad verfrachtet,
um sie dem dortigen arktischen Museum zu über¬
weisen.

Nach Ansicht des Polarforschers Pinegin muß sich
in der Nähe der entdeckten Hütte auch das Grab
des verunglückten holländischen Seefahrers befin¬
den. Das Arktisinstitut wird im nächsten Jahre
eingehende Nachforschungen anstellen , um das tra¬
gische Schicksal dieses Pioniers der Arktisfovschung
nun nach über 300 Jahren restlos aufzuklären.

Größenwahnsinnige
Schönheitskönigin

Bukarest , 14. November . Ein Fräulein Dumi-
tresku, die im vorigen Jahre zur „Miß Rumania"
als Schönheitskönigin gewählt worden war , wurde
dieser Tage vor Gericht gestellt. Sie hatte einen
Soldaten geohrfeigt, weil er ihr angeb¬
lich nicht die erforderlichen „Ehrenbezeu¬
gungen" erwiesen hatte.

polnische «
' Ordensregen

Riga , 14. November . Getreu ihrem Grundsatz,
durch Ordensverleihungen Sympathien zu erwer¬
ben oder zu bestärken , hat die polnische Regierung
anläßlich des 15 . Jahrestages der Aus¬
rufung der polnischen Republik 23
führenden lettischen Politikern den Orden der
„Polonia Restituta" verliehen. Die erste
Klasse dieses Ordens erhielt der lettländischs Mi¬
nisterpräsident , der Kriegsminister und der Außen¬
minister , die zweite Klasse dieses Ordens der Pres¬
sechef des lettischen Autzenministeriums u . a . m.

Der Weiße Aölerorden aberkannt
Warschau , 14 . November . Auf Grund des im

Brest -Prozeß gefällten Urteils ist dem ehemaligen
polnischen Ministerpräsidenten und späteren Op¬
positionsführer Witos der Orden des Weißen
Adlers aberkannt worden . Der in demselben Pro¬
zeß verurteilte Abgeordnete Baginski verliert den
Orden Virtuti Militari.

Ein Landwirt will seine Frau
verbrennen

Prag , 14 . November . Der Landwirt Peter
Holovcak in der Gemeinde Zarici (Slowakei) ver¬
suchte seine Frau nach vorausgegangenem Streit
lebend im Backofen des Hauses zu ver¬
brennen. Die Frau setzte sich zur Wehr und
suchte Zuflucht bei den Nachbarn . Der Landwirt
begab sich am nächsten Tag auf den Dachboden,
setzte das Haus in Brand und erhängte sich. Das
Anwesen brannte bis auf die Grundmauern
nieder.

Mit einem Rasiermesser
die Kehle durchschnitten

Prag , 14 . November . In die Wohnung des
Gewerbeinspektor -Oberrates Jordan kam der
Schneidergehilfe Wondra zu der Hausgehilfin
Marie Lutz und machte dem Mädchen , wie schon
so oft , einen Heiratsantrag , den das Mädchen
ablehnte. In einem Wutanfall griff Wondra
nach einem Rasiermesser und schnitt dem

Mädchen die Kehle durch. Dann brachte
er sich ebenfalls lebensgefährliche Verletzungen
am Hals bei . Das Mädchen starb auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus. Wondra wurde operiert,
dürfte aber kaum mit dem Leben davonkommen.

Zusammenstöße in Madrid
Madrid , 14. November . In den Abendstunden

des Montag kam es in Madrid zu zahlreichen Z u -
sammenstößen zwischen Fa schiften
und ihren Gegnern. Die Polizei griff mit
dem Gummiknüppel ein . In der Stadt wurden
umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen.

Eine „Seeschlacht"
bei den Hebriden

London , 14. November . Zu einer „Seeschlacht"
kam es in der Nacht zum Montag an der schotti¬
schen Küste in der Nähe von Fleetwood, wo ein
Fischdampfer von dem englischen Fischereikreuzer
„Doon " durch mehrere Schüsse über den Bug ge¬
zwungen wurde, beizudrehen . Der Fischdampfer
war 24 Stunden früher bei den Hebriden beim
Fischen in verbotenen Gewässern angetroffen wor-
den und war dann im Nebel wieder ent¬
kommen, wobei sein Kapitän einen englischen
Marineoffizier, der an Bord gekommen war , um
das Schiff zu besuchen , einfach entführt
hatte. Mit Hilfe von schnell alarmierten Zer¬
störern war der Frschdampfer dann am Sonntag
doch wieder aufgebracht worden , machte dann
aber einen zweiten Fluchtversuch , worauf der
Fischereikreuzer feuerte. Der Name des Fisch¬
dampfers wird nicht genannt, doch vermutet man,
daß es sich um ein französisches Schiff handelt.

Wieder ein Briand-Denkmal
beschädigt

Paris , 14 . November . Nachdem erst in der Nacht
zum Sonnabend ein Briand -Denkmal in Trebeur-
den von Mitgliedern der royalistischen Verei¬
nigung zum Teil zerstört worden war , hat am
Montag ein 31jähriger Arbeiter auch das am
Sonnabend in Pacy - sur - Eure geweihte
Denkmal des ehemaligen französischen Außenmi¬
nisters erheblich beschädigt, in dem er die bronzene
Gedenktafel mit Schwefelsäure übergoß.

Lhinesisches Pulvermagazin
in die Lust gesprengt

Peking, 14 . November . In der Gegend von Kal-
gan ist ein Pulvermagazin in die Luft ge¬
sprengt worden. Nach bisherigen Mitteilungen
beträgt die Zahl der Toten und Verwundeten 43.
Man vermutet einen kommunistischen Anschlag.

Ehetragööie in Berlin Weftend
Berlin , 14. November . Im Weftend erschoß heute

der 48jährige Professor Dr . Artur Meyer, diri¬
gierender Arzt der chirurgischen Abteilung des
Kankenhauses Weftend , seine 31 Jahre alte Ehe¬
frau Charlotte mit einem Jagdgewehr. Dann
beging er Selbstmord. Der 7jährige Sohn war
bei der Tat in der Wohnung anwesend . Das
Motiv zu der Tat ist noch nicht geklärt, vermutlich
liegt ein Nervenzusammenbruch des bekannten
Arztes vor. Professor Meyer war verheiratet mit
einer Tochter des Kommerzienrates Max Schied-
mayer, den Inhaber der bekannten Pianoforte-
fabrik in Stuttgart.

Schlagwetterexplosion
auf einer rheinischen Grube

Erkelenz , 14. November . Auf der Grube „So¬
phia Jakoba" in Hückelhooen ereignete sich
Dienstag morgen gegen 4 Uhr auf der 600 - Meter-
Sohle eine örtliche Schlagwetter-Explosion , bei der
ein Mann getötet und drei verletzt
wurden. Die Verletzten wurden ins Kranken¬
haus gebracht . Die betroffenen Grubenbaue sind
bereits frei von schädlichen Gasen . Die Morgen-
schicht ist vollständig eingefahren. Die Bergbehörde
ist bereits eingefahren, um die Ursache des Un¬
glücks zu klären.

Auto den Abhang
heruntergestürzt - 2 Tote

Waldsee (Oberschwaben ) , 14 . November . Ein
schweres Autounglück ereignete sich am Sonntag
früh bei Wolsegg . Auf einer Straßengabelung
geriet ein Auto mit fünf jungen Leuten ins
Schleudern und stürzte über den Abhang. Das

Auto überschlug sich mehrere Male.
Zwei der jungen Leute , der 20jährige Karl
Roth von Stafflangen , Oberamt Biebrach , und
der 22jährige Josef Hermann von Weingarten,
die sich auf den rückwärtigen Sitzen des Autos
befanden und herausgeschleudert wurden, verun¬
glücktentödlich, während die anderen Insassen
mit geringfügigen Verletzungen davonkamen . Die
Ursache des Unfalles wird auf dichten Nebel zu¬
rückgeführt.

Tödliche«
- Lheaterschuß

Pilsen , 14 . November . Bei einer General¬
probe zu einer Dilettantenvorstellung in Hasel¬
berg an der tschechoslowakisch - bayerischen Grenze
kam es zu einem tragischen Unfall. In dem
Theaterstück mutzte einer der Darsteller ein Ge¬
wehr tragen . Nach der Probe richtete einer der
Mitspieler namens Karl Weiß das Gewehr gegen
seinen Kameraden Mayer mit den Worten „Ich
erschieße Dich" und drückte ab . Das Gewehr
war unglücklicherweise scharf geladen und
der Schuß tötete Mayer.

MMMKAWl

Gottesdienste der Gemeinde
Oberneulanö in Osterholz

Der Kirchenvorstand hat beschlossen , den in
Osterholz wohnenden Gemeindegliedern durch
Einrichtung eines regelmäßigen monatlichen
Gottesdienstes in Osterholz eine bessere
kirchliche Versorgung zu schaffen . Der jetzt be¬
stehende Zustand, daß die zuständige Kirche für
Osterholz für 4—5000 Menschen einen Hin- und
Rückweg zur Kirche in Oberneuland von 2 Stun¬
den erfordert, stellt eine Unmöglichkeit dar , die
durch die Einrichtung des monatlichen Gottes¬
dienstes und Kindergottesdienstes vorläufig nur
gemildert werden kann . Der Vor st and der
Egesdorf - Stiftung hat der Gemeinde in
freundlicher Hilfsbereitschaft die schöne Kirche
desAltenheimszur Verfügung gestellt.

Der erste Eemeindegottesdienst findet
hier am Sonntag , 12. Dezember um 10 Uhr statt.
Um 11 .15 Uhr halten am gleichen Ort die Öfter«
Hölzer Kinder ihre Kindersonntagsfeier, bei der
auch der Osterholzer Bevölkerung Gelegenheit ge¬
geben sein wird, Kinder taufen zu lassen. Außer¬
dem finden alle 14 Tage im Anschluß an die
„Feierstunde im Altenheim" Taufen für den Oster¬
holzer und Bremer Teil der Gemeinde statt. In
Oberneuland ist an den Tagen, an denen in Oster¬
holz um 10 Uhr Gemeindegottesdienst ist, am
Nachmittag um 5 Uhr eine schlichteAbendseier
(Orgelfeierstunde) in der Kirche Die Abendfeier
am 12 . Dezember stellt in den Mittelpunkt das
Lied Luthers . Der Organist Hans Knaudt spielt
Präludium und Fuge Es -dur von I . S . Bach und
andere Werke des großen Thomaskantors.
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Sofort 1 Zim. u.
K . , neu ren . , an
allst . Dame . Neust
Angeb . u . D 3004
Kl . möbl . Pnrt .-
Zimm. i . g Hau>

Lutherstr. 42

Z 1 . 1 . 34 in der
Georg -Eröningstr
Part .-Wohnung

m . Obstg . , 3 Z'
Winterg . , Baoez
Kü . i . Part . , Hzg.
Warmw. , monatl.
85 RM . Nachzufr.

bei M . Castner,
Hamburgerstr 17t
Lad . , 3 Z . , K„ 2
Kell . z . 1 . 12 . pass.
f .Schuh in .Rep . 75 .-
Angeb . u . H 3008

Möbl. Zimmer
Meterstr. 9 II

5 Z . . Pt . - K . , Bd
Wtg. , Heiz.

Hartwigstr. 21
Möbl. Zim. , Zhz.

Grundstr. 71
An ar . , regier .-tr.
Vereine nat - tritt.
Tend . verm . Ver-
einh . - Räuml . Best
Lage . oord . Ostert.
Angeb . u K 3010
Frdl . möbl . Zim.
Lützowerstraße 25
K ! möbl . Zimmer
Rembertistraße 94

Lmvaum , remk
dlalleres dort l . Stock

Aeltere Dame w.
in ihrem schönen
ruh . Heim Herrn
oder Dame den
Haush . zu führen,
ot 2 Zi . z . verm.

Vietorstr . 181
Möbl. Part . -Zim.
Heizung , Telefon.

Holler - Allee 77
Gut möbl . Zimm.
Meinkenstr . 52 pt.
Frdl . möbl . Zim.
Am Wall 261 r.
Möbl. Zimmer.

Schmiütstr . 40
Mod . Unterhaus.
Hohenlohestr 14

Das Einf. - H . Krö-
pel . Hecrstr. 239
nebst Hof u . Gart.
per sofort.

Näheres zu er¬
fragen:

Gröpelinger
Heerstraße 244
Möbl. Zimmer

- ulingerstraße 29
M Z . b . Bahnhof
Philosophenweg 2
Möbl. Zim . a . jg.
Mann 3,50 „ll.
Eintrachtstraße 36
Gut möbl . Zimm.
Bliitenstraße 14,

ab Elisabethstraße

! MW8iic >1k I

Kinüerl , Ehep p.
sof. o . sp . 3 Z . ü K.
Buntent . - Vierrel-

Preisang . u .E3003
Ich suche z . l . 4 . 3t

2 bis 3
Kvntorrüume

möglichst Hafen 2
Preisang . u .A3001

Per 1 . Januar 34
2—3 Zimm .-Woh¬
nung. möglichst
mit Bad,
Ang . unt . P 3015
Kdl . ruh Ehep s.
2 Z . u , K . Westl.
Borst , bevorzugt.
Ang . unt. N 3013

I Sleilengeeuctie
"
!

Kasfeevertretung
2 leistungsf. Fa.
f . Priv . außerh. z.
vertr . Eig. Wag.
Angeb . u . I 3009
Erf . Frl . , ehrl. u.
sparsam , firm im
Haush. u . Kochen,
sucht Beschäftig.
Ang . unt . L 3011

aeßlung
Selbstkahrer
Fabrikneue

Klein-Wagen
km 16 u . 18 ^
Auto - Sievert

Hohenlohe -Garage
Telephon 42 804

Achtung

Neue ermäßigte
Winterpreise.

Herb . Bokelmann
Herbststraße 86
Weser 817 78

Angest. ein . Noh-
tabakqroßhandlq
( 27 Jahre ) , perf.
in Buchhaltung u,

Korrespondenz,
möchte sich verän¬
dern und sucht per
1 . l . 34 ( eotl, auch
1 . 12 . 33 ) geeign.
Wirkungskreis.
Ang . unt. M 3012

Eleg. Wagen an
Selbstfahr. Tag 9
u . 10 „ll . Km 14 u.
13 Lehnstedter-
straße 87 . Rol . 886
N . Kühl.-Schutzh.

10 „ll f . Adler-
Favorit usw. Anf.
u . Hansa 434 81.

2 f . mein . Sohn
z . Ost . eine Lehr¬
stelle als Bäcker
und Konditor.
Ang . u . R 05217

Kaufgesuche
Gut erhaltene

Limous . , äußerste
Angeb , u . G 3007
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Wsnclt , posttäLii 816
N .1
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Köper , Jacken
und Hosen

Doventorsstwg . 15

Per 1 . 12 , ein ehrl.
saub . jg . Müdch f.
Ä bis ganz , Tag,

Pappelstraße 73.
Deutsche Zwecksparanstalt

und Krankenkasse s. hier u . außerhalb
n . einige , ser . Mitarbeiter auf Prov.
Ostertorstr . 331 , Eing Komturstraße

11 - 1 , 4—6 Uhr

rn Mimik » l

I^ strgsi ' ne
C . H . Becker

Balgebrückstr . 16

zu bitt . Preisen
l.M Nlllllllll!
Lehesterdeich

Auto : Horn -Borg¬
feld , Haltest . Lil .-

Heerstraße
Klüerschr,. Bettst . ,
Waschk . , Küch' schr .,
Tisch , Stühle,Sof .,
Vertiko . Chaise ! ,,
Nähmasch,, Couch

Grenzstr . 8
Federb , 8, - , Kopfk.
l .50„ll an . Laut,
Abbentorstr . 17

Achtung!
Brennholz aus

Schwart . u . Säum-
lingen i . j . Menge,
auch waggonweise
preisw. abzugeb.
W . Kellner L Co.

Holzhandlung,
Säge- ri . Hobelw.

Premen 13
Jndustriehafen

Dauerbr . fast neu
Bunitentorstwg . 85

1 Dauerbrenner
1 Rechtsherd

Fuldastraße ll
1,10 Rhodeländer,
Februar - Brut.
Aorkstraße 126 1 r.

! nsiiiimlleiie j
1 jg. Rehpinscher.
Preisang . O 3014

Außenbord -Motor
pass . für Kanadier
gut erh . , billig z.
kaufen ges. Auge¬
bote m Preis u

. B 5627

! ?ii mivilre^

b . Mz °/op. S.
b . 500 IN. s,25 monstlicli rückeslilb.

! NSIMitt . 8M - II. HSlMllS 088. M . Ü. ».
1 ttsmburA , unter NeicUssuksicUt
I UerirksUirektlon krenien , ksknUoktr.üleleion voni5lie >Ue 2L40b

Gelder
billig, unkündbar,
f Gesch.-Erweiterg.
Entschuldung . ,An¬
schafft . Hypothek . ,
Baugeld , Kaution
usw.

Kuhlmann
Steintor 8/10,1

14- 19 Uhr.

Beamte n-
Entschuldung

KO Raten
Sofort Geld

Behrmann
Pelzerstraße 6

Darlehen o . RM.
300 b . 30000 . Bed.
n kosten ! . Ausk . d
Kurt Wittenhorst,
Bollmannstraße 6

sb 300 «rivi.
3N> p . a . (u . Konti . d . Reichsbeauftr.)
„Titania "

, Zweckspar- und Kreditg.
Ostertorstr . 331, Eing . Komturstraße

11- 1 , 4—6 Uhr.

I-Isussr - uns Qpunristüeks-

WlUlM All
m . Reichsbaudarlehen, Zweifamilien-

Häuser , Haller- und Hamelnerstr.
ab Augsburgerstr.

steuerfrei , günstige Bedingungen.
H . Wilhelm Köstermann

Jnh . R . Wickmann , Baumeister
A. d . Kamp 21 . Weser 84951/52

Zu erbauende

kmlsmUleittiSuser
an der Fürtherstraße
Preis ab RM . 10 SOO .—
zu sehr günstigen Bedingungen

n Vvlemsnn , » augesrliStt
Böhmestraße 1 Weser 829 18

Für unsere Klein -Lebensoerficherung , Spar
uhrenoersicherung , suchen wir für Stadt und Land-
bezirke einige erste vertrauenswürdige

K?em ?ebens-FachSeute
Mitbetätignng in derKrankenversicherung möglich
Pg . bevorzugt . Bewerber, auch Nichtfachleute , wer
den eingearbeitet . Hohe Bezüge , tägliche Auszah¬
lung . Bei Bewährung feste Bezüge , auch feste An¬
stellung . Ausführliche Angebote unter U 53 95.

7t u verkanten
klsllWSIIKlMUM

a . d . Oral liaeselerstr . kstieclr.
-VliKIerstr. u . Kurfürsten Mee
Steuerfrei, Aünst. kedinZun^ .
sikiNI '. V.Uft USW« . KOIMSOlM
kisinarkstr . 161 , Hansa 46164

Eins lelsine Anrsig « in
S2 . dringt krkvlg

bsi Asm nsgkÄltsn Wsttsr , 8ir>Z 3is wsrm uncl
glsicfirsitig mocism srigsrogsn in uriZsisn
gutsri uncl prsiZwsrtsn

ftloclsms Xgppsri gestrickt . . . . von 0 .90
Oäm .- ft' uüovsr, sinfärbig u . gsmust . von 4.00
Oämsn -Zti'ickvvestsn, tlotts Normen von 6.50
Klsi ' i'sn -Cullunclsi', sinfsrb . u . käriert von 3 .50
ftisrrsn-^ ullovsr, mit u . otins Krägen von 7 .00
Uniformwsstsn,rum ftlntsrriefien von 6 .90

6 ! sy > e- unci Xüblsl - ^sbnikste

LperialliAus füi - Sii - iok -
, VVii - k - uoc ! V/ollwai - so

MnrScks L kollwsg
IMMl ' gkMlll
50A> Teilhaber m.
2009c4t . Sicherheit
5000-41 m , Wohg.
Angeb . u . L 5555

I anten u . Zither-
I unterr . (Gitarr .)
8 erteilt^

V. Westrup,
Kreuzstr . 22

S . wirks. Nachhilfe
i . Mathem . ( Tert .)
Westl . Vorstadt

Angeb . u . B 3002

W «8l!!l
Humboldtstr . 133

»öfiMII

k>O7tS-
monnsis

mit Geld und
Schlüsseln, Gegen
Belohnung abzug.

Richard-
Wagner- Str , 28

! ^ I>80kI !KÜM8 l

IkvMlM
sucht Partner zum
Training.

Tel, W . 803 65.

Künstlerverein
Donnerst . , 16 . Nv,,
20 Uhr , im klein.

Glockensaal:
Dr . Wilh. Schäfer:
. .Vorles . aus eig.
Werken"

. Die für
Sonntag , 19 . Nov,
anges . gesell . Ver¬
unstalt. muß weg.
ü Lutherfeier ver¬
legt werden . Be¬
kanntgabe erfolgt
später.

Der Vorstand.

ölummlsigmpsi
e- Lrsvivrungvn

IVIöbs!
kauft man nur b.

Fachmann,
desw . gut u . bill.

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen

Alle Sort . Polster¬
möbel , eig . Anfer¬
tigung. Auch auf
Ehestandsdarlehen
und Zahlungser
leichterring.
K. Erundmann,
Tischlermeister,

Große Johannis-
straße 63/67

Polsterarbeiteil
Neuanfg, u . Auf¬

arbeiten,
Weberstraße 28

Wer gibt
Unsall-

geschädigtem
Rat

ohne Vorschuß?
Osf. unt. F 3006

Karl 4Ä,nu >ieskFsosr
7«. N,I»»>1 eos»

Welcher Bauun¬
ternehmer macht
Umbau u erteilt
Ansk . z . Erlang,
von Staatsgeld?
Off . unt. H 05658

l!
In-en u . dclimuck
Perkauf u. Reparatur

EkrdsrAt
Osterkorsteinwea 58
dein , Schauspielhaus

Tischlermeister
Leker,

Meyerstr. 97
u seine drei Söhne
arbeiten äußerst

billig.
Maßschneiderei

für
»IMIMIIII. KW
Seit Januar par-
teiamtl . zugelass.

Georg Bruns
Lilienthal

ilerderstrake 64

KDÄST
alle Neuheitenauch
auf Teilzahlung
Radio Schröder,
Doventorstr . 23

Viel billiger
kaufen Sie

Misirinimei'
. ko-

riimnei '
. «iicuen

dir. i . d. Möbelfab.
k. Ü6N »MIM

Wartburgstr . 84
kein Laden

Gänse -Preis -Skat
j . T . e . Gans,8l4U.

Schwinge
Osterfeuerbgst . 114

»IK! ÜK88KI'
u . billiger kaufe
Sie beim Fack
mann im größte

Wdei-^ükl!
Xr Nenstadt
wunderbare

8l! ö !8krHl !Möl'
und

MÜKN
V» . Lekuk
Tischlermeister

Große
Johannisstr . 179



SwvMelm Ililiwrme«
null Lusrüswiis

Die Verkokung ikirer Tockler
Vikma mi! Herrn Kerker!
Zäkefren geken kekannk

fff) i (hekmK>eemannu . Irau
Elfe , gek . Irank

Dremen , 19 . Movkr. 1933
Dllsiernfkr . 132

dikma IZeemann

jtzeröerk SclkefZen

Perkobke

Dremen , 19 . Alovkr. 1933
Torgauerstr. 9

Heute entschlief nach langem , schwerem Leihen
meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester und Tante,
Frau

Dorette Kleymann
geb. Reineke

im 62 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Die Hinterbliebenen.
Bremen , Weizenkampstraße 36.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 1t Uhr , in

der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief plötz¬
lich und unerwartet mein lieber , guter Mann,
mein lieber Papi , unser lieber Sohn und Schwie¬
gersohn, unser guter Bruder und Schwager , der
Elektrometer

Niedlich Kuhwald
im 33 . Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Anita Kuhwald , geb. Plate,
und kl. Dieter.

Bremen , den 13 . November 1933
Hamburgerstraße 156

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jnstitut
„Pietät "

, Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
freundlichst zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
16. November , vormittags 11 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Heute nacht entschlief sanft und ruhig , nach
schwerer Krankheit und nach einem arbeitsreichen
Leben , mein lieber Bruder , der Schneidermeister

SS

Bernhard Wilke
im 76 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Frau Henriette Westerholt , geb . Wilke
nebst Geschwister»

und allen Angehörigen.

Bremen, 14 . November 1933

Bürenstraße 1.

Die Aufbahrung erfolgte im Diakonissenhause,
Nordstraße . Etwaige Kranzspenden nach dort er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 16 . No¬
vember , nachmittags 2Vs Uhr , im Krematorium
statt.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben un¬
vergeßlichen ' Entschlafenen , Herrn

Wilhelm Branning
sagen wir hiermit allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Mauritz für die trostreichen lieben Worte,
dem Männergesangverein der östlichen Vor¬
stadt , der Maler -Innung Bremen und dem Seg¬
ler -Verein „Unterweser "

, unseren allerherzlichstrn
Dank.

Frau Emma Branning , geb . Schäfer
Wilhelm Branning jr.

und Angehörige.

Bremen, im November 1933.

Heute entschlief nach längerer Krankheit mein
lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Bruder und Onkel

Gustav Wegener
im 44 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Adelheid Wegener und Kinder.

Bremen , 14 . November 1938
Gastfeldstraße 43

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Buntentorfriedhofes ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 Uhr , in
der Kapelle des Buntentorfriedhofes statt.

KL

Am Sonnabend verschied nach langer , schwerer
Krankheit unser früheres Vorstandsmitglied

Johann Drettmann
im 58 . Lebensjahre . Er war Mitgründer unserer
Genossenschaft und hat in hervorragender Weise
mit großer Hingabe am Auf - und Ausbau mit¬
gewirkt.

Seiner werden wir stets ehrend gedenken.

Konsumgenossenschaft „Vorwärts"
für Bremen u. Arng. e. G. m. b . H.

Der Vorstand.

l Schmiede -Innung Bremen

Unser liebes Mitglied , der
Schmiedemeister

Adolf Lomelsen
ist plötzlich von uns gegangen.

Ehre seinem Andenken.

Unsere Pflicht ist es , sich zahl¬
reich an der Trauerfeier zu be¬
teiligen.

Der Vorstand.

lvök'Mgök 'vlMlrj

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner lieben Frau und
unserer liebevollen Tochter Zda
sagen wir allen Teilnehmern,
insbesondere Herrn Pastor Mau - 1
ritz , sowie dem Gesangverein dei^
Bremer Feuerwehr , unseren herz¬
lichen Dank.

öiieiniieüe
veiÄeigöi'lmg

Heute Mittwoch,
15 . November,
vorm . 10 Uhr
werde ich im
Packhause

Stephanitors-
bollwerk 32

dort lagernde
2 Seronen
00MIM -7SIM

1 Serone
Nsdsns -lsdsh

2 Ballen
llglis-lslisli
1 Ballen

csmen-lsvsli
gemäß ß 373 HGB
meist bietend gegen
barversteigern . Die
Tabake sind un¬
verzollt.

MllllSlIll

Familie Hubert Mathonrt j
Familie Heinr . Mathonet.

Hierdurch erfüllen wir die traurige Pflicht,
unsere Mitglieder von dem Ableben des Kol¬
legen

Friedrich Weseloh
Vegesackerstraße 183

in Kenntnis zu setzen.

Verein Bremer Fuhrherren e. V.
Der Vorstand.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
11,30 Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Die Mitglieder weiden gebeten , sich hieran
zahlreich zu beteiligen.

Nachruf

Am 12 . November 1933 entschlief unser Auf-
I

sichtsratsmitglied
Herr

Friedrich Weseloh
Durch unverdrossene , treue Mitarbeit , durch

kollegialen Sinn und durch stete Hilfsbereitschaft
für die Gesamtheit hat er sich viele Freunde er¬
worben , die sein Andenken in hohen Ehren hal¬
ten werden.

Kies- L Sandschiffahrtöges . m . b . H.

Bremen, 14 . November 1933.

^ erecknel Orünäe-

^ . o .ss

M

Statt Karten

Für die unendlich vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen danken wir herzlich.

' es ist
aei' v88le8li 'llWi
Wind und Vetter
8CliLden ikm rncltt
und suck su8 der
Wäscüe kommt er
vie,,neu "rurück.
vie8eVorrügeNe¬
ben eile Strumpfe
von Hugo blolte.
Selbst 8c btvs re
Strepsren ver¬
tragen nie obne
Scbeden an Norm
und Narbe,
dlicbt rvebr, für
die8en Strumpf
reblt man gerne
ein wenig mebr.
Sie 8ind ja aucb
denn nocb billiger
im Bregen.
Kunstseille 1^
blaturseille

Dora Wilke
Hanrry Wilke.

SögssireSs 66

SMüsetzen. Moosr. Xlkiaei '
. siMiekeii

uoii AelliWlkn. big . anisttigung , üiliigsl!
gM '

8 IlliMH .-Al'icKöl'lH. Nsksi-ksinp s i»
um : nisser sv33S

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40

Zwangs¬
versteigerung

Morgen . Donners¬
tag . 16 . Novemb . ,
mittags 12 Uhr,

an einem noch zu
bestimmend . Orte:
2 Schnellpressen , 1
Tiegelpresse , gr.

Papierschneide¬
maschine. Perfo-
riermaschine , Heft¬
maschine, Rollpult,
Schreibmaschine,
meistbietend ge¬
gen bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 40

Zwangs¬
versteigerung

Morgen , Donners¬
tag . 16 . Novemb . ,
vormitt . 11 Uhr,
an einem noch zu
bestimmend . Orte:

is Geldschrank, 2
Schnellwaagen,

Schreibtisch . BL-
fett , Nähmaschine
meistbietend ge¬
gen bar.

Bohlmann.
chtsGerichtsvollzieher

Wachtstraße 40

kmtlieke kekAnnImstetiungkn

Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben: 2 Schäferhunde, 1
Rehpinscherhündin, I Terrier (ohne
Hundezeichen) . Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere versügt . Polizeidirektion.

Von elsr Ksiss rurück!

Ik . M . M
aiigönsi'rk - an asr wsias31

/ /aa/Meaief
Heute Mittwoch, 20 Uhr,

Ende ungefähr 23Uhr . Gr . 6
Lrf ll/rck Ämme/mam

Donnerstag, 15 Uhr , Geschl.
Borst . f . Erwerbslose:

Krämer Kray.
20 Uhr , Gesellschafts-Abend,

Er . L
7«m/rüol

Freitag, 20 Uhr , Gr . 6
Des VoseMMes

Sonnabend, 20 Uhr,
außer Platzmiete

- erlakk
aus Anlaß der Anwesenheit des
Bundesführers des Stahlhelms

Neichsminister Geldte
Egmont -Ouvertüre — Die endlose
Straße (4. Akt ) — Vorspiel zu

„Meistersinger " — Rede des
Reichsministers.

(Die 6. Vorstellung d . Sonnabend-
Platzmiete findet am Montag,

dem 20. November , statt ) .
PIstrmistsn tSIIig 1 S .-20 . tztov.

Heute , 8 ilkr , Lulle 10 . 15 LIbr:
7 . Kammerspiel

Lin t^benll voll kerrlicken Humors

Duck r/m MaMe
Lustspiel von August liinricks

Donnerstag;
7 . Sonller -^ bonnement

Xsück tt/n 7o/M/re
preitag;

Serie ( T7

Ttsück r/m MaMe
Sonnabenll:

AmÄ r/m MaMe
Sonntag;

Duck rrm WaMe

küllksttsr
rspsrlsrt : 0770 KOX^ . äm Wall 163/S6

iinuis . Minmcll,
aen is . an». 1S33

20 vkr

I . IlOilLLiri
lles

Instrumsntslversins
Leitung : Lurcbarll Uulling
Solistin : Lila Tkies (Klavier)

für bllcktmitglieller Karten 2U
l .— 1AK . im 6üro ller Union unll
an ller ^ benllkasse.
iViontag , llen 20 . blovbr . 1933,

20 Okr:

ller
MllSI 'IlloilKlMll8k88ll8elISN

keilung : tzsoklimislek' ksrl llsmmei'
8Miin : escilis nsn88 ii (veige)

Zwangs¬
versteigerung

Am Donnerstag,
ö . 16 . Nov . 1933,
vorm . 10 Uhr , ver¬
steigere ich im
Pfändlok . König¬
straße 11 folgende
Gegenstände:
Soja , Geldschrank,
Schreibtisch , Kaf¬
feebehälter , Stüh¬
le , Teppich , Radio¬
apparate , Brief-
markenalb . , Wa-
renreolen , Wa-
rentresen , Bücher¬
schrank , elek . Kro¬
nen . Kredenz , ein
Post . Gemälde u.
Geweihe , Büfett
u a . m.
öffentlich meistbie¬
tend gegen bar.

Ahlers
Gerichtsvollzieher
Langewieren 61.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Hause Lützowerstr.

Ecke Haferkamp
stattfindene Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom gestri¬
gen Tage.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
Domsh . 253 78

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal Kön ig-
straße 11 stattfin¬
dende Zwangsver¬
steigerung laut
gestriger Anzeige.
Boeder,

Rosenbusch
Gerichtsvollziehe-

virll Sie llavon überzeugen , llak Sie

M/ttllllM-

bei mir ebenso billig wie in anlleren

guten OescliZkten , welobe tzualltLts-

ware tübren , kauten können . Lassen

Sie sieb von llieser Taisacbe nickt

abbringen , sonllern prüken Sie meine

Angebote.

kiemsN
Domskoi l4 - 15

2 ueke >'-
lcrsnks

retten sichdurch
Lsceksrsx
Prospekt:

Reform -Lichte,
V . d, Steintor 89

<
k

30366 60lrebt87ir .7

rsits
« ssllsclrsttstsn»

f- i? Ll8vv8ie7 ! e >biret .ubi-
7ei? ielc: i-i7/8oi -ibi ^ l. l.xui ?8.
6VKIbIK87IX Ibl bien. - Ubio
8 ? >̂ >. ^ oi ? ^ I-Ok xibiv ^ir
6 ^8UbI0Id ..6VUbI ^ 87.
eirv/zobi8 . » . 2 .60 » ObIä7>. .

»ik
eüikc«

KewiMvctte«

Aus Bedarss-
deckungsscheine

kaufen Sie Ihre
Möbel am vor¬
teilhaftesten im

Möbelhaus
Edo de Vegt
Olbersstraße

Ecke Nordstraße
6 Schaufenster

Verviel¬
fältigungen
Sauber . Billig.
Geflügelte Post.

Wegesende 3
D 203 03.

Waschkefsel -Ösen
mit la handge-
schmiedet . Kupfer¬
kesseln , 15 Jahre
Garantie nur im

Spezialgeschäft
E . Großehelleforth

Ostertorstr . 25

Mittwoch , den 15 . und Donnerstag , den
16 . November

Zwei Gastspiele öer Notgemeinschaft
Bremer Bühnenkünstler

Leitung : Kurt Harden

Der große Militär -Lachschlager

Drei Tage Mittelarreft i
Schwank in 3 Akten von H . Gordon
Bursche Wilhelm . Kurt Harden

Karten im Vorverkauf Mk . 0 .50 u . 1 .—
An der Abendkasse Mark 1 .— und 1 .50
Tageskasse im Casino an beiden Tagen
ab 10 Uhr vormittags geöffnet, ebenso
dort telephonische Bestellung.

Amfang um 20. 15 Uhr , Ende um 23 Uhr

vabstLrlistcl
MniKvz L »«IllvcL

llolis
preise

z . f . getr . H .- Gard.
H . Meyer , R .4481
Schwanenstr . 11

sinrl unll l» « rlrokks « l
Kskorm-llntsrbstt / . 30 V .W
extra gute Lüliung 11 .80 1V .8Y
Î skorm - Lsibllsoks 14 . 80 12 .90
l?stormk !ss . m . liaar 4 .78 3 .^

^enlikÄt -L^ ""
llatsrbstt , rüg !, mit Ksii

in örsms
im

Wülll 'MSNK
M

ssilisle nur filsuschsM
rieben ller 8t . Lsulikirobs

»rema klldole«
LnruiIeirt vomsiieiüer «r rr

Dar
FM/re FSelkemck
nack iVlak . b4k. r? s

« 53 , « 1, sksdrlk
vdsrnstrsks 2S>
(Lingang lirriiee Ti-unklisollt)

nonr « »

rum Lesten
6ss Winterkilfswerlces
Lies vsutseken VoII<es

sm 21 . ktovemdsr1S33 , 20 .30 Uiir , in llsr Union
groSsr 8ss

Veranstalter : bl . 8 - Volkswoklkaktt , Ottsgr . dleustallt-
Süll , bleustallt -blorll , öuntentor unll IVollmerskauser

^ ustübreiille : l^eicksbunllorck . ekem . lAilitärmusikei
Deutscklanlls e .V ., Ortsvereiv kremen , Leit . ll . Lonrac

Unter gütiger Mitwirkung von Lrl . Anna iAüller - plate
(Sopran ) kremen unll Karl >Vagner (posaune ) kremer

81ntrittsprsls so pfsnnlg . OsstsIIungsn auk Xvrtoo In cis>
Ortsgruppen - SssobSttsstsIIsn der bl8v ^ k>. der blsustad

l-Isuts unll morgen
6sselisebsfts -d>sotimi1tsg

mit llen beiiebtsn
preis - Zoberr -Tänren

Wertvolle preise!
Illgiiob 8 Ubr

llas gr . ^ bsnll - progrsmm!

IMI » Illklilkl
Unwldsrrufücb nur noob

bis oisnstag
>ViusI<etier Ltoreli

/ U« « ii « wiMi « » »'« »» « « » r
2um Tag lles „ osutsclisn Nsneksls " am 18.
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Die Ungültigen
. ',8 Bei jeder Wahl gibt es eine kleinere Zahl v»n
^ Mählern , die nicht das große Ziel allein vor
irrigen haben , sondern im Augenblick ihrer
7n.-7timmabgabe noch Zeit finden, ihren Stimm¬

mittel mit Zeichnungen und besonderem Texten
1 versehen . Wenn am 12. November , fast ein

schein dem anderen glich, fast alle mit einem
m? !r«uz im Ja -Kreis oder dem Kreuz hinter dem
.' aoZahlvorschlag der NSDAP versehen waren , so

.stachen gerade bei dieser Abstimmung die Aus¬
nahmen ins Auge , fielen diejenigen auf, die es

-sticht unterlassen konnten , entgegen der Vorschrift,
>nftandidaten zu streichen und besonders beliebte
^Hervorzuheben. Ausnahmen, gerimg an Zahl,
sinaren es auch, wenn Wähler nicht den genügen-

diesem Opferwerk , das von der deutschen Jugend
durchgeführt wird. Keiner wird sich ausreden da¬
mit, daß er kein Geld hat , denn nurSPfennig
kostet ein solcher Nagel und wohl jeder
hat diese 5 Pfennig über, wenn er damit hungern¬
den deutschen Volksgenossen helfen kann . Alle
Kapellen haben sich in den Dienst dieser Sache ge¬
stellt , die Reichswehr , die Ordnungspolizei, die
Ctandarten -Kapellen , die Stahlhelm - Kapelle usw-,
um Platzkonzerte zu veranstalten. Hierbei
werden dann ebenfalls Schilder aufgestellt.

Deutsche Volksgenossen ! Die Hitler-Jugend will
helfen , helft auch ihr zum Gelingen dieser Nage-
lung. Das Hitler -Jugend -Wappenschild , das Sym-
bol des kommenden Deutschlands , muß Hunger
und Kälte besiegen. Deutsche ! Vernagelt
diesen Feinden den Weg!

Scldte-Tag in Bremen.
Der Stahlhelm , BdF . , teilt uns mit : An das

Landesamt des Stahlhelm sind Anfragen gerichtet

worden , ob der Festakt im Staatstheater anläßlich
der Anwesenheit Franz Eeldtes am 18. November
in Bremen öffentlich und dem allgemeinen Besuch
zugängig sei . Das ist selbstverständlich der Fall.
Der Besuch des Bundesführers des Stahlhelms,
Reichsarbeitsminister Seldte, gilt der gesamten
Bevölkerung Bremens. Im Hinblick auf die rege
Nachfrage nach den Theaterkarten wird empfohlen,
sich bald mit Karten zu versehen.

Elly Veiuhorn sprach in Bremen
Selten hat der große Saal der Union einen

solchen Massenandrang gesehen, wie am Montag¬
abend , als Elly Beinhorn auf Einladung der
Deutschen Kolonial- Eesellschaft und des Kauf¬
männischen Vereins über ihren zweiten Afrika-
Flug erzählte . Als sie vom Reichspräsidenten für
ihre großen sportlichen Leistungen mit dem Sil¬
berpokal ausgezeichnet wurde , habe sieHinden -
bürg über den zweiten Flug in den schwarzen
Erdteil eine kleine Vorschau geben müßen . Auf
einem großen Atlas habe sie ihm die Route ge¬

wiesen : Von Berlin nach Konstantinopel , über
Kairo durch Aegypten und ehemalig Deutsch -Ost-
asrika nach Kapstadt . Von dort an der WestkMe
entlang über die deutschen Kolonialgebiete hin¬
weg zurück in die Heimat.

Und diesen Weg hat Elly Beinhorn dann auch
eingeschlagen. Sie flog eine Maschine , es war
eine 80 PS . - Heinkel, aus die sie sich ver¬
lassen konnte , auch wenn sie in wildester Einsam¬
keit allein über riesige Urwälder dahinbrauste.
In Aegypten habe man ihr männliche Begleitung
vorgeschrieben , mit der sie dann noch allerlei Er¬
lebnisse gehabt hätte . Wunderbare Erinnerungen
verknüpfte sie mit unseren ehemaligen Kolonien.
Deutsch-Ostasrika habe viele geradezu vorbildliche
deutsche Siedlungen auszuweisen . Goldwäschersi
sei dort ein neuer Beruf für die Jugend . In
Windhuk , Deutsch - Südwest , hatte sie 400 deutsche
Kinder gefilmt und an einer Sonnenwendfeier
teilgenommen, wo deutsche Jugend einen ergrei¬
fenden Schwur zur Treue dem Vaterland gegen¬
über ablegte. Dieses Land habe einen eigenartigen
Reiz und Anziehungskraft. Aus Togo und Kame¬
run . wo sie längeren Aufenthalt genommen hatte,
erzählte sie unterhaltende Jagdgeschichten . Die
unangenehmste Flugstrecke sei die an der West¬
küste gewesen, wo ungeheure Sonnenglut und
Landstürme ihr zu schaffen gemacht hätten . Ueber
Lasablanca, Oran und Tunis gelangte die Flie¬
gerin an das Mittelmeer , das sie im Fluge nach
Rom überquerte und wo sie Mussolini besuchte.
Dann war es ja nur noch ein Katzensprung nach
Haus« .

Oft wurden die Ausführungen Elly Veinhorns
von starkem Beifall der dankbaren Zuhörer un¬
terbrochen . Dieser Afrikaflug einer Frau ist eine
hervorragende Willensletstung , besonders aber
ein Beweis für die Qualität des deutschen Flug¬
zeuges .

—ät.

Arbeitsbeschaffung
in der Giektrowirtschaft

Die Eewerbekammer teilt mit : Der Kampf
gegen die Auftrags - und Arbeitsnot ist auch von
der Elektrowirtschaft aufgenommen worden. Die¬
ser wichtige Zweig der deutschen Eesamtwirt-
schaft , dem die stromerzeugenden und stromver-
teilenden Werke , das Elektroinstallateurhand¬
werk , der Beleuchtungseinzelhandel, der Elektro-
großhandel und die Elektroindustrie angehören,
liegt noch zum großen Teil brach . Die Betriebe,
Werkstätten und Verkaufsstellen sind schlecht be¬
schäftigt ; zahlreiche Gesellen , Arbeiter und An¬
gestellte noch ohne Arbeit . Auf der anderen Seite
sind die elektrischen Anlagen sowohl bei den pri¬
vaten Stromverbrauchern als auch in den ge¬
werblichen und landwirtschaftlichen Betrieben
vielfach in mangelhaftem Zustande und bilden
dadurch eine Gefahr für Menschen und Sach¬
werte . Die Instandsetzung und Erneuerung dieser
Anlagen ist dringend notwendig. Durch die Vor¬
nahme dieser Jnstandsetzungsarbeiten könnten
gleichzeitig die von den schadhaften Anlagen aus¬
gehenden Gefahren beseitigt und Arbeit im
großen Umfange für alle in der Elektrowirtschaft
tätigen Betriebe beschafft werden.

Verbotenes Schießen . Vermehrte Anzeigen
wegen verbotswidrigen Schießens an be¬
wohnten oder von Menschen besuchten Orten
machen es notwendig, Eltern , Vormünder und
sonstige Erziehungsberechtigte darauf aufmerksam
zu machen, Jugendliche von diesem Tun , das
unter Umständen recht üble Folgen haben kann,
energisch abzuhalten. Abgesehen davon,
daß bei angerichtetem Such - und Körperschaden
die Erziehungspflichtigen in den meisten Fällen
von den Betroffenen zum Schadenersatz
herangezogen werden dürften , wird die Polizei-
direktion gegen die rücksichtslosen Schießer — ob
jung oder alt — mit den strengsten Strafen
vorgehen , um Wandel zu schaffen.

Lustschutzversammlung in Oberneuland : Eine
große Luftschutzversammlung mit Lichtbildervor-
führungen veranstaltet der Reichsluftschutzbund
Mittwoch, 15. November , im „Niedersachsen" . Es
spricht Hauptmann Axel Ulrich über das Thema
„Luftgefahr und Luftschutz" mit beson¬
derem Bezug auf die örtlichen Verhältnisse und
die Aufgaben der Frau . Beginn 20 .30 Uhr.

Passagiere an Bord der „Bremen". Die spa¬
nische Herzogin von Dato befindet sich in Beglei¬
tung von Senorita Pomposa de Scandon an Bord
des Lloydschnelldampfers „Bremen"

, der auf der
Heimreise von Neuyork nach Deutschland am
16 . November in Bremerhaven erwartet wird.
Ferner kehrt an Bord des Schiffes eine Anzahl
von europäischen Delegierten von: Internatio¬
nalen Statistischen Kongreß in Mexiko zurück.

St . Ansgari -Kirchr . Am Bußtag , 22 . November,
18 Uhr, veranstaltet W . Hoyermann (Orgel
und Cello) unter Mitwirkung von Hans Timmer-
mann ( Gesang ) ein unentgeltliches Konzert.

abend , dem 18 . November, in der Glocke, Werke
von Pfitzner, Reger und von Schubert das große
Duo spielen . Karten bei Praeger K Meier.

Solistenkonzert Bremer Künstler.
Die hiesige Pianistin Bert Meyer - Schier-
l o h und der Bremer Tenor Georg Rahtjen
konzertieren am 24 . November in der Glocke . Es
gelangen Klavierwerke von Bach und Liszt sowie
Lieder und Arien von Schubert, Wolf, Strauß,
Wagner und Verdi zum Vortrag . Der Karten¬
verkauf bei Praeger K Meier ist eröfnet.

Annaliese Köhler und der Kammervir¬
tuose Otto Kobin, Geige , werden am
30 . November in der Glocke Mozart , Schubert,
Beethoven und Reger spielen . Karten bei Praeger
k Meier.

Im Verein Vorwärts hält Herr I . F.
Hagemeyer vom Kampfbund für deutsche Kultur,
am Sonnabend , dem 18 . November , einen Vortrag
über „Niedersachsentum und Natio¬
nalsozialismus "

. Der Vortrag wird von
musikalischen Darbietungen umrahmt und beginnt
um 20 Uhr . Eintritt frei, auch für Gäste.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
17 . November : Aerztlicher Verein , 20 .30 Uhr,

Deutsche Oberschule , Karlstraße : 1 . Pros.
Dr . Gabbe: Moderne Funktionsprüfun¬
gen innerer Organe (Niere) . 2. Ober-Jng.
A l v e n s l e b e n - Berlin : Ueber elek¬
trische Unfälle. Nur für Mitglieder . Gäste
mit Genehmigung des Vorsitzenden.
Gesellschaft zum Schutze der heimischen
Vögel , 20 .30 Uhr, Vortragssaal im Haus
Atlantis : Dr . Burr - Bremen: „Biolo¬
gische Streifzüge durch Ostpreußen "

. Mit
Lichtbildern. Für Mitglieder . Gäste will¬
kommen.

nen Weitblick hatten , den Maßnahmen der Reichs-
mgegierung ihre bedingungslose Zustimmung zu
>zcheben und ihren Ansichten durch entsprechende
ögfirgänzungen Ausdruck verliehen. — Wie ab¬
schreckend der Reichstag in den verK -ängenen
isiftahren wirkte , wird dadurch gekennzeichnet, daß
-Einzelne Wähler schrieben, wohl unbedingt hinter
woldolf Hitler zu stehen, aber nieMalss wieder einen
btsfeichstag wählen wollen.

Unter den Bremer Wählern -befindet sich schon
Pftt Jahren in einem StimmbeKrk ein Religions-

-manatiker , der bei jeder Wahl den Stimmzettel
tlnit der Bemerkung versieht , daß er nur den
ürkiründer des christlichen Glaubens wählen kann.
N Befanden sich im vorigen Jahre noch ganze
rischemälde auf besonderen Bogen in den Wahl-
fmmschlägen . so hat ganz osfensiichtlich die national¬
sozialistische Propaganda zur Folge gehabt, daß
n :in großer Teil der früherem „Außemseiter" die
»(Wahlhandlung m!it einem grLßeren EKrst vorge-
Mttmnmen hat . Da aber , was nicht ofBgenug Le-.
miont werden kann , auch in diesem Jahre die Wühl
fiszoheim war , so bleiben die wenigen SchMier-
!n sinken , die noch jetzt den StimmMein als Notiz-
ft-fettel benutzen , unerkannt.
? Neben den Abstimmungsscheinem befanden sich
rszerade bei dieser Wahl eine grqche Anzahl von

Gedichten in den Umschlägen , die nn der Mehrzahl
i - dem Führer gewidmet sind . i

^ Oeffentliche GcWbennageLung
der Hiller-ÄMend

Deutsche Volksgenossen , helft auch ihr!
- Deutsche Volksgenossen ! In der Zeit bes großen
r .Krieges stand an der Rathausecke ckne Nachbildung
-sdes Wahrzeichens unserer Freien St -rdt des Ro¬
lland ! Opferbereite Bürger schlugen damals Nagel
n um Nagel aus Gold, Silber oder Käsen in diese
fjFjgur , um das Eftd aufzubringen sr-r den Kamps,
Dizvtzein^ mLcheutz

'
che Volk wider Willen gezwun-

Ugmr wrMe Wiederum ist eine Zesit großer Not!
8iWieder ist ein heißer Kampf entbrannt gegen
qzwei furchtbare Feinde ; Hunger und Kälte . Wir

werden siegen, deian das ganze deutsche Volk ist
peinig und bereit zu opfern , ist bereit, sein Letztes
„ herzugeben . In diesem Winter soll kein Volks¬
genosse frieren od -r hungern.

Schon seit mehr als einer Woche sind in allen
schulen der Stadt und des Landgebietes große
Wappenschilder der Hitler -Jugend ausgestellt , in
>ie nun die Schülier ihre Nagel einschlagen und
Kel Geld ist schort zusammengekommen , aber es ist
roch lange nicht genug , denn das Winter-
zilfswerk braucht Geld, viel Geld, um
ur Tausende von Menschen Brot , Feuerung und
Kleidung zu schaffen.

Deshalb wird die Hitler -Jugend am nächsten
Sonntag , den 19 . im Nebelung. noch
>inmal alle deutschen Männer und Frauen zur
Nagelung auffordern . Um 9 Uhr versammeln sich
sie Hitler-Jungen auf den Plätzen der Stadt , aus
>em Marktplatz, auf dem Domshof. Vahnhossplatz.
Spielplatz Nordstraße und auf dem Grünen Kamp.
führende Persönlichkeiten des Staates oder der
Bewegung werden auf die Bedeutung der Schit -
zer - Nagelung hinweisen und die ersten
siägel einschlagen und dann werden die Jungen
ille Straßen der Stadt mit ihren Schildern durch¬
stehen . Keine Straße wird vergessen weüren, in
iedes Haus werden die Jungen kommen und zur
siagelung auffordern.

Männer und Frauen , Greise und Kinder, Reiche
iind Arme , jeder wird sein Scherflein geben zu

Neuer VorstanddesFremden
Verkehrsvereins

M . Senator Bernhard Vorsitzender
Eine qußerordenftiche Mitgljederversqmp'l

'iung
des Fremdenverkchrsvereins fand am Dienstag
im großen Sitzungssaals des Norddeutschen Lloyd
statt. Präsident Heineken ebnete die Ver¬
sammlung und begrüßte die Erschienenen , beson¬
ders Senator Bernhardzum ersten Male
an der Mitgliederversammlung teilnahm. Er
gedachte dann de« sim letzten Jahre verstorbenen
Haft Hütte z.-pth , zu dessen Ehren sich die An¬
wesenden "sost ihren Plätzen erhoben und gab
dann T^ rektor Parrau das Wort zu seinem
Geschäftsbericht , unter anderem das folgende
enHielt:

Durch das von Minister Dr . Goebbels vorge¬
schlagene und inzwischen in Kraft getretene
Reichsgesetz von 23 . Juni 1933 erhielt der deutsche
Fremdenverkehr eine Grundlage, die den Auf¬
bau in seinen ErundzÜgen festlegte und den
Widerstrebenden den einheitlichen Willen auf-
zwang . Als oberste Instanz für die gesamte
deutsche Fremdenverkehrsbeförderung wurde der
„Neichsausschuß für Fremdenver¬
kehr" unter persönlicher Führung des Reichs¬
ministers Dr . Goebbels eingesetzt. Diesem Reichs¬
ausschuß gehören außer den Vertretern von ver¬
schiedenen Ministerien und Ländern, außer den
Schiffahrtslinien , dem Eaststättengewerbe usw.
auch der Bund Deutscher Verkehrsverbände und
Bäder an . Dieser Bund als Reichseinheitsver¬
band setzt sich wiederum zusammen aus den ver¬
schiedenen Landesverkehrsverbänden, worunter
sich auch der uns als Bremer Fremdenverkehrs¬
verein am meisten interessierende Landesverkehrs¬
verband Unterweser und Jadegebiet befindet, mit
dessen . Führung Dir . Parrau vor einigen Tagen
vom bremischen Senat im Einvernehmen mit der
preußischen und oldenburgischen Regierung betraut
wurde.

-
Als ein erfreuliches Zeichen für den neuen Geist,

von dem die verantwortlichen Leiter der Fremden¬
verkehrsorganisationen auch in Bremen tief
durchdrungen sind , darf es geweitet werden , daß
nach freundschaftlichen Vereinbarungen der Vor¬
ortverkehrsverein Bremen in den
nächsten Tagen seine Auflösung und
Verschmelzung mit dem Fremden¬
verkehr sverein beschließen wird. Um
all die Werte zu erhalten , die in jahrelanger an¬
gestrengter Arbeit seitens des Vorortverkehrsver¬
eins angesammelt wurden, werden wir alsdann
einen besonderen Vorort-Verkehrs-Ausschuß ins
Leben rufen.

Besonderen Dank gebührt der bremischen Re¬
gierung und besonders Senator Bernhard für das
tiefe Verständnis, das den Arbeiten des Vereins
von vornherein entgegengebracht worden ist . Der
monatliche Zuschuß von 1000 RM . bildet für ihn
die sichere Basis, auf der erst vernünftige Pläne
aufgebaut werden können. Auch die Ueberleitung
des Bilderarchivs der Staatlichen Propaganda¬
stelle auf unseren Verein quittiere ich hiermit
dankend als weiteres Zeichen des Vertrauens.

Eine besondere Freude wurde dem Verein zu¬
teil , als ihm von einer bremischen Firma bare
10 000 RM . für die Zwecke unseresWereins über¬
wiesen wurden, mit denen jetzt manches verwirk¬
licht werden kann , was früher nur als „frommer
Wunsch" galt , wie die Orientieryngspläne , die
in geschmackvollen Glaskästen an ca . 10 bis 20
Stellen der Stadt Aufstellung finden sollen. Ein

Sfsmisotiss Kultuplsben
Staatstheater . Wie wir erfahren , findet die

Uraufführung des großen historischen und dabei
doch außerordentlich aktuellen Schauspiels „Roon
und Bismavck" bereits am 23 . November statt. —
Die deutsche Zeitkomödie „Konjunktur" von Heinz
Loder und das Grillparzer - Stück „Des Meeres
und der Liebe Wellen" werden noch vor Weih¬
nachten in Szene gehen . -- Für Anfang Januar
bereitete Intendant Dr . Becker eine große Insze¬
nierung der Wallenstein-Dichtung vor, die . selbst¬
verständlich auf zwei Abende verteilt , die große
sprachliche und charakterliche Kraft dieser Dich-
tung auf der Bühne lebendig werden lassen wird.

Jugendvorstellung im Schauspielhause . Die
zweite Jugendvorstellung findet am Mittwoch,
dem 22 . November , nachmittags 4 Uhr, statt. Zur
Aufführung gelangt „Agnes Vernaue r" .

Mozartgemeinde Bremen
Wie in vielen anderen Städten , so ist jetzt in

Bremen auch eine Ortsgruppe der Mozart¬
gemeinde — Internationale Stiftung Mo¬
zarteum, Salzburg — gegründet worden. Zweck
und Ziel derselben ist , durch Beiträge (sehr
niedrig gehaltene) die Eedächtnisstätten Mozarts
in Salzburg zu erhalten und die Sammlungen
zu vermehren. Vor allem aber auch Mozartsche
Kunst zu pflegen.

Zu diesem Zwecke fand am 5 . November der
Eröffnungsabend der hiesigen Gruppe statt, an
dem Herr Studienrat Mischer , Lotte Sellert und

^ Anna Vörner in Wort und Ton für den Meister
warben. Es sollen weitere Abende folgen . Nä¬
heres über Mitgliedschaft usw. , bei der Vor¬
steherin Anna Dörner, Besselstr . 84,

Probekasten befindet sich bereits in der Bahnhof-
straße beim Columbns-Hotel.

Ferner sind jetzt Mittel bereitgestellt für einen
Vläserchor, der während der Rathaus - und
Dombeleuchtungen von den Domtürmen herab
Einheimische und Fremde durch seine Weisen er¬
freuen soll . Die Rathaus - und Domanstrahlung
ist nach langen eingehenden Vorverhandlungen
endgültig vom Senat bewilligt und
soll regelmäßig an jedem ersten Sonnabend im
Monat erfolgen.

Um die Fremden hier würdig zu empfan¬
gen, sind vier tätige Fremdenführer einheitlich
eingekleidet . Durch ihre Mütze und Armbinde
sind sie schon von weitem deutlich als offizielle
Fremdenführer kenntlich und erwecken dadurch
mich beim Publikum mehr Vertrauen.

In einer Aussprache zum Geschäftsbericht machte
Herr Kellner den Vorschlag , die Fremden auf
die Steindenkmäler in Visbeck und auf die
sogenannte Elaner Braut hinzuweisen , die
ihres Alters und ihrer Schönheit wegen sicher
die Bewunderung der Fremden erregen würden.
Ein anderes Vereinsmitglied tadelte es , daß in
der Nähe des Staatstheaters kein Parkplatz vor¬
handen ist , die Fremden, die im Auto ankommen,
müssen , wenn sie unser Theater besuchen wollen,
vom Domshof zu Fuß gehen , was bei unserem
Bremer Wetter kein Vergnügen sei.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die
Satzungsänderung, die durch die Neuordnung not¬
wendig wurde. Das Führerprinzip muß auch
auf den Fremdenverkehrsverein angewendet wer-

Nach dem Siege binde den Helm
fester. Kämpfe weiter im Mnler-

Wfswerk
den . Die Satzungsänderung wurde einstimmig
genehmigt. Zum Vorsitzenden wurde dann Se¬
nator Bernhard gewählt. Senator Bernhard
dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen.
Er versprach, sich mit ganzem Herzen und mit
allen Kräften seiner Aufgabe widmen zu wollen.
Für seine Verdienste um den Verein ernannte der
Vorsitzende Präsident Heineken zum
Ehrenvorsitzenden. Nachdem Senator
Bernhard allen , die bisher für den Verein Auf¬
bauarbeit geleistet haben, gedankt hatte , berief er
folgende Herren in den Vorstand : Direktor
Stadtländer, Staatsrat Wegener, Direk¬
tor Roffhack, Direktor Parrau, der die
Geschäfte des Vereins führen wird, W . Stöwer,
Ludwig Hüben er und Carl Oerke.

In seinen Schlußworten betonte Senator
Bernhard, daß die gewaltige Schicksalswende,
die das deutsche Volk erlebt hat , die Einigkeit
der ganzen Welt gegenüber gezeigt hat. Diese
Einigkeit werde auch in diesem Kreise herrschen,
sie lasse sich aber nur dann aufrechterhalten, wenn
jeder bereit sei, Opfer zu bringen. Bremen sei
das Einfalltor für Uebersee , daher habe jeder
Bremer , der Beziehungen im Ausland habe , die
ganz besondere Pflicht und die Mission für das
deutsche Vaterland zu werben und zu kämpfen.
Mit einem Siegheil aus unseren Volkskanzler
wurde die Mitgliederversammlung geschlossen.

—ob.

Morgenfeier der Eedok im Schauspielhaus «. Am
Sonntag , dem 19 . November , vormittags 11 .30
Uhr , veranstaltet die Gedok , Ortsgruppe Bremen,
Gruppe für Tanz und Gymnastik, eine
Morgenfeier,im Schauspielhause . . Es wirken mit
die Schulen Bode , Hellerau-Laxenburg, Loheland
und Mensendieck, sowie die Schulen für tänzerische
Gymnastik von Emmy Schipfer -Donat und Erika
Vogt.

Die neuen Ausgaben der Gebot
11m den Mitgliedern der Eedok (Gemeinschaft Teut¬

scher und Oesterreichischer Künstlerinnen und Kunst-
freundinnen ) die Aufgaben, die ihrer harren im neuen
Reich, näher zu erklären, hatte die Vorsitzende der Bre¬
mer Ortsgruppe , Frau Toni Schütte eine außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung in die Räume der
Eedok , Rembertistratze 62 einberufen, die äußerst zahl¬
reich besucht war . Frau Schütte hielt eine längere An¬
sprache und rief die Mitglieder zu ernster und ver¬
antwortungsvoller Mitarbeit auf. Sie betonte ein¬
dringlich , daß diese Gemeinschaft kein Verein im sonst
üblichen Sinne sei , in dem man durch Beitrags,
bezahlung seine Pflicht als Mitglied erfüllt hat , sondern
daß die Gedok den Einsatz des vollen Menschen fordere,
das Erfassen und Weitergeben einer Idee . Tas Zu¬
sammenführen künstlerisch tätiger - und künstlerisch in¬
teressierter Frauen und die Förderung der Künst¬
lerinnen haben sich seit der Gründung erweitert. Das
dritte Reich hat uns alle zur Mitarbeit aufgerufen. Es
ist unsere Ausgabe , zu wachen zwecks Erhaltung unseres
alten Kultur - und Geistesgutes und die Empfänglich¬
keit und Bereitschaft dafür zu pflegen . Grade die
Frauen können und müssen hier eine wertvolle Ver¬
mittlerrolle übernehmen . Aber wir müssen auch stark
mit Kritik einsetzen bei asten künstlerischen Erscheinun¬
gen dieser Zeit . Nicht jede begeisterte Aeußerung, die
dem Tagesinteresse entspricht , ist schon dadurch zur'

« künstlerischen Tat geworden . Es gilt für uns zu sichten

zwischen Echtem und Unechtem . Auf lautersten Gehalt,
aus verantwortlichste Durcharbeitung kommt es an.
Nur so wird heute eine Frau ihren gefährdeten Platz
behaupten können , nur so wird sie als wertvolle Mit¬
arbeiterin gesucht und willkommen geheißen werden.

Frau Schütte sprach dann eingehend über den neu
in die Satzung aufgenommenen Aricrparngraphen , den
die Gedok durchführen muß, um nicht in ihrer Existenz
bedroht zu sein . Sie würdigte dabei mit warmer An¬
erkennung die wertvolle Mitarbeit und Hilfsbereit¬
schaft der durch die Neuordnung jetzt ausgeschiedenen
Frauen . Im weiteren berichtete Frau Schütte über
die Kölner Tagung der Reichsgedok, die erneut die Auf¬
gaben der kulturellen Fragen in den verschiedenen
Gedokgruppen geklärt habe . Die Gedok hat sich ihre
Stellung in Deutschland erobert. Jetzt kommen schon
Anfragen um Gründung neuer Ortsgruppen aus dem
Ausland , aus Italien , Indien , Amerika . Die Füh¬
rung der Reichsgedok ist jetzt in die Hände von Frau
Elfe Bruckmann, München , eine nahe Mitarbeiterin
Adolf Hitlers , übergegangen. Die zweite Vorsitzende
ist Frau Toni Schütte, Bremen, die damit die besondere
Sorge für Nord- ubnd Ostdeutschland übernimmt . Frau
Nina Andrae, Köln , als dritte Vorsitzende steht dem
westdeutschen Kreise vor.

Die Winterzeit der Bremer Ortsgruppe wurde ein¬
gehend besprochen. Sie bringt zunächst eine „religiöse
Woche" für aste Kreise , deren Reinertrag der Winter¬
hilfe zufallen soll . Die Weihnachtsausstellungen im
graphischen Kabinett und im Gedokraum werden warm
empfohlen . Im Januar wird ein geselliger Abend die
Entwicklung des Tanzes zeigen und hoffentlich , wie im
vorigen Jahr das Fest im Astoria, Mittel für den
WinterhilsssondS der Künstlerinnenhilfe bringen . Mit
diesen Veranstaltungen hofft die Gedok nicht nur das
Interesse ihrer Mitglieder anzuregen, sie wünscht ebenso
stark , daß sich weiteste Kreise unserer Stadt an ihrem
Kultiirwcrk beteiligen möchten.

Solisteii-Konzcrtc
Walter Spoerer, der hier bereits be¬

kannte Pianist und der Geiger Hermann
Erevesmühl, werden am kommenden Sonn - j

Verordnung Wer
VeranstaSMngen am Bußtag
Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen

vom 14 . November 1933 ordnet der Senator für
Inneres und Justiz Th . Lau e unter Aufhebung
der Verordnung vom 6 . Oktober 1929 über Ver¬
anstaltungen am Bußtage an:

Für den Bußtag geltenden folgende Bestim¬
mungen : Oeffentlicher Tanz und privater
Tanz in den dazu bereitgestellten Räumen öffent¬
licher Wirtschaften ist verboten ; ebsnso Instru¬
mentalmusik sowie Gesangs - und andere Vortrage
in Wirtschaften . Der Betrieb von Karussel¬
len , Schaukeln und ähnlichen Lustbarkeiten
ist verboten. Veranstaltungen gemäß 8 33g. der
Gewerbeordnung sind verboten. In Lichtspiel¬
theatern dürfen nur Bildstreifen ernsten In¬
halts vorgeführt werden . In Theatern und Kon¬
zertsälen sind nur ernste Darstellungen gestattet.
Sportveranstaltungen, die einem größe¬
ren Publikum dargeboten werden , sind verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis

zu 150 Mark, im Unvermögensfalle mit ent¬

sprechender Haft bestraft.

Dankgottesdienst im Dom
Der Dom war gestern abend um 149 Uhr bis

auf den letzten Platz besetzt . Selten sah er soviel
Andächtige versammelt, wie zum gestrigen Dank¬
gottesdienst aus Anlaß der am 12 . November
zum Ausdruck gekommenen Einigung des deut¬
schen Volkes.

Mächtig klang der Gesang der großen Gemeinde
durch den weiten, hohen Raum . Stehend hörte
sie den 138 . Psalm und die Dankesworte Pastor
Weidemanns: „Herr, wir danken dir , daß
du uns wieder ein Reich , ein einiges Volk, einen
großen Führer gegeben !"

Klar und rein ertönte der Gesang des Dom¬
chors. Dann sprach Pastor Weidemann. Er gab
einen kurzen Rückblick auf deutsche Geschichte,
deutsche Religion , deutsche Taten und Männer
der letzten hundert Jahre , auf die Zerrissenheit
des deutschen Volkes im letzten Jahrzehnt , seine
Entfremdung und sein Abfall von der Religion
durch die Schuld eines falschen Individualismus.
Dann ging er ein auf die Selbstbesinnung unter
der Führung eines Großen, Adolf Hitlers , und
auf die endgültige Einigung in dem machtvollen
Bekenntnis des 12. November.

In herzlichen Worten dankte er Gott und erbat
den Segen für den Volkskanzler und den greisen
Reichspräsidenten. Mit dem Choral : „Nun dan¬
ket alle Gott" schloß die ergriffene Gemeinde
sich ihm an in dem Bewußtsein, daß der 12 . No¬
vember dem deutschen Volke einen neuen An¬
fang gebracht , ein neues Blatt deutscher Ge¬
schichte eröffnet hat.

Kreisleiter Pg . Wegener vertritt Pg. Burandt
in Berlin . Für den erkrankten Vertreter Bremens
beim Reich, Pg . Burandt, ist Staatsrat P.
Wegener auf 14 Tage nach Berlin beordert.
Seine Vertretung übernimmt der stellvertretende
Kreisleiter B . Blanke.

Der Tag des Deutschen Handels, veranstaltet
von der NS -Hago (Kampfbund des gewerblichen
Mittelstandes ) tritt in Braunschweig zu ernster
Beratung zusammen . Billige Fahrt ist durch
zwei Extrazüge gewährleistet, die am Sonnabend
von Bremen abfahren . Karten sind im Lloyd-
Reisebüro zu haben.

Casino . Heute und morgen, 20,15 Uhr, findet,
vielen Wünschen entsprechend , ein zweimaliges
Gastspiel der Notgemeinschaft Bremer Bühnen¬
künstler im Casino statt . Zur Aufführung gelangt
der tolle Soldatenschwank „Drei Tage Mit¬
telarrest" von H . Eordon , in der Hauptrolle
als Offiziersbursche Wilhelm Kurt Harden.
Volkstümliche Preise 0 .50 und 1 Mark in den be¬
kannten Vorverkäufen sowie ab heute vormittag
10 Uhr ununterbrochen im Casino; an der Abend¬
kasse erhöhte Preise.

Das Kolonialfest des Frauenbundes der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft und des Frauenvereins
vom Roten Kreuz für Deutsche über See mußte,
wie schon einmal bekanntgegeben , aus verschie¬
denen Gründen jetzt endgültig auf den
2 4 . November gesetzt werden. Die Veran¬
staltung wird an unsere ehemaligen Kolonien er¬
innern : Das buntfarbige China wird auferstehen
und an unseren ehemaligen dortigen Besitz er¬
innern , Deutsche Frauenhände nehmen Farb-
topf und Pinsel zur Hand, um etwas „ganz
Echtes" und die Gäste Erfreuendes zu gestalten.
Echte chinesische Sachen sind zur Verfügung ge¬
stellt , um das Bild vollkommen zu machen. Nur
noch zwei Wochen trennen uns von der Veran¬
staltung . Der Kartenverkauf findet bei Fritz
Thiesenhusen , Obernstraße, und Joh . Storni.
Domshof, statt.

18 . November: Olbersgesellschaft , 20 Uhr . Stern¬
warte in der Seefahrtsschule: Beobach¬
tungsabend. Leiter : Dr . Finke. Nur für
Mitglieder.

öucftbssprseftung
„Unsere Familie" , Buchausgabe der Mentor -Familien-

tnsel im Mentor -Verlag G . m . b . H . , Berlin -Schöneberg.
(Preis komplett in Ganzleinen mit acht Ilrknnden-
taschen , acht Formblättern , Vordrucken für die ganze
Familie, Ahnentafel, RM. 3,50) . — Familienforschung,
Erblehre und Rassenkunde sind heute alltägliche Ge¬
sprächsstoffe geworden . Ein jeder möchte in die Vor¬
geschichte seiner Familie eindringen. Hand aufs Herz,
viele scheuen sich nur davor, die damit verbundene
Mühe aus sich zu nehmen . Nun , diese Mühe ist ja gar
nicht so groß, wie es die meisten denken. Seitdem
nämlich die Famalienkunde nicht mehr zum guten Ton
bevorzugter Familien gehört , sondern Bvlkssache ge¬
worden ist , hat auch der deutsche Verlag entsprechend
vorgearbeitet. Es gibt aus dem Büchermarkt eine An¬
zahl Werke , die ausgesprochen sür Laien bestimmt sind.
Uns liegt die Buchausgabe der Mentor -Familientafel
aus dem Mentor-Verlag, Berlin - Schöneberg vor, sür
die die bekannte Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung
in Bcrlin -Schöneberg den Vertrieb übernommen hat.

Diese geschmackvolle Bereinigung eines Archivs mit
einer Familienchronik enthält alles, was der Laie sür
die Familienforschung braucht. Eine ausführliche An¬
leitung, zahlreiche Formulare und alles Zubehör er¬
möglichen die Beantwortung jeder auftauchenden
Frage. Alles ist aus Erleichterung der Arbeit zuge¬
schnitten . Die in Familienpapicren notwendige Ord¬
nung wird durch die zweckmäßige Einteilung des
Buches geradezu von selbst erzwungen. Alles in allem
ist diese, für RM. 3,50 überall erhältliche Buchausgabe
ausreichend sür die Ausnahme der notwendigen An¬
gaben der Familie und stellt somit eine einnialige Aus¬
gabe dar . Der hübsche Leinenband eignet sich neben der
Anschafsung sür den eigenen Bedars ganz besonderb
sür Geschenkzwecke . Er stellt einen Wert dar , der noch
künftigen Generationen dienen sollund wird.
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Brigitte Horney
in Bremen

Am gestrigen Tage traf die Filmschauspielerin
Brigitte Horney , die Hauptdarstellerin des Ufa¬
films „Heideschulmeister Uwe Kar¬
sten "

, zur Erstaufführung im Metropol - Theater
in Bremen ein . Trotz ungünstiger Mittagszeit
Gatten sich zahlreiche Filmbegeisterte im Haupt¬

ahnhof eingefunden , um die bekannte Künstlerin
»sgelöst von grauer Leinwand und heraus-
choben aus dem Geräusch surrender Tonfilm-
oparaturen einmal wirklich im Leben zu sehen,
. nser ät .-Redaktionsmitglied hatte die Gelegen¬
heit, von Brigitte Horney einige interessante Mit¬

teilungen über ihre Flickarbeit zu hören.
Hekdeschulmeister Uwe Karsten ist nach längerer

Pause wieder die erste Filmarbeit der Künstlerin,
die in den vergangenen zweieinhalb Jahren an
hervorragender Stelle in Berliner Theatern tätig
gewesen ist. Ihre letzten Filmrollen hatte sie in
den dem Publikum sicherlich noch bestens bekann¬
ten Filmen „ Abschied "

, „ Fra Diavolo"
und „Rasputin "

. Jetzt hat sich Brigitte Hor¬
ney wieder ganz dem Tonfilm zugewandt und
wird weiter für die Ufa arbeiten . Liebenswürdi¬
gerweise verriet die Schauspielerin , daß demnächst
eine ganz große Sache steigen werde . Vor kurzer
Zeit «st sie erst aus der Schweiz zurückgekehrt,
wo sie mit Dr . Fanck (dem bekannten Regisseur
von „Der weiße Rausch" und ,,Stürme über dem
Montblanc ") und seiner Expedition mehrere Mo¬
nate zwecks neuer Aufnahmen geweilt hat . Die
Hauptszenen eines AIpen - Eroßfilms sind auf der
Spitze des Montblanc gedreht worden . Bei dieser
Arbeit sind die Teilnehmer leider manches Mal
vom Schnee überrascht worden , was deshalb be¬
sonders unangenehm war , weil ja ein Sommer¬
film im Entstehen begriffen war . Noch einige
Wochen werden die Atelierarbeiten in Berlin-
Babelsberg in Anspruch nehmen . Mitte Januar
1934 wird dann ein neuer Film über die Lein¬
wand ziehen . „Das ewige Gold " oder „Könlg
des Montblanc " wird er heißen . Brigitte Horney
ist gestern nach der erfolgreichen Vorstellung im
Metropol -Theater wieder nach Berlin zurück¬
gefahren.

Landwirtschaftliche
Unfallversicherung

für das bremische Staatsgebiet.
Die Berufsgenossenschaft der Bremischen Land¬

wirte (Reichsunfallversicherung ) hat nach ihrem
Rechnungsabschluß im Jahre 1932 an Unfall¬
entschädigungen 12 445,35 Mark gezahlt,
wovon auf Renten an Verletzte 6049,79 Mark , auf
Behandlung der nicht in Heilanstalten unterge¬
brachten Verletzten 1722,95 Mark , auf Heilanstalts¬
pflege 1903,49 Mark und auf Renten an Witwen
und Kinder Getöteter 2769,39 Mark entfallen . Ab¬
gesehen von den leichteren Verletzungen , die keinen
Aufwand an Renten erforderten , waren im Rech¬
nungsjahre für 48 Unfälle Entschädigungen zu
leisten . Von den Betrieben , in denen sich die Un¬
fälle ereigneten , hatten ihren Sitz in der Stadt
Bremen und den Vororten 26 , in der Landge¬
meinde Oberneuland -Rockwinkel 5 , Osterholz 5,
Lehesterdeich 1 , Borgfeld 2 , Blockland 5 , Lesumbrok
1 , Arsten 1. Huchting 1 und Lankenau 1.

Am Schlüsse des Jahres waren in den Ka¬
tastern der Berufsgenossenschaft 1496 Betriebe
verzeichnet gegenüber 1595 im Vorjahre . Da¬
von entfallen auf die Stadt Bremen mit Einschluß
der Vororte 609 , Degesack 4 , Bremerhaven 2, Land¬
gemeinde Oberneuland -Rockwinkel 163 , Osterholz
109 , Lehesterdeich 45, Borgfeld 98 , Blockland 57,
Erambkermoor 11 , Lesumbrok 40 , Bllren 38 , Arsten
34, Habenhausen 27 , Huchting 102 , Strom 58 , Lan¬
kenau 17 und Seehausen 91 . Die Zahl der ver¬
sicherten Personen betrug im Rechnungsjahr etwa
3100.

In bezug auf die Durchführung der von der Be¬
rufsgenossenschaft erlassenen Unfallverhütungsvor-
schristen wurden im Jahre 1932 in 215 Betrieben
Revisionen vorgenommen . Wegen der hierbei
festgestellten Mängel ist gegen die in Frage kom¬
menden Betriebsunternehmer eingeschritten
worden.

Die Bestimmungen über die Anmeldung
vorgekommener Unfälle sind von den Betriebs¬
unternehmern vielfach nicht beachtet worden.
Aus diesem Grunde sei darauf hingewiesen , daß
gemäß KZ 1552 und 1553 der Reichsversicherungs¬
ordnung der Betriebsunternehmer jeden Unfall in
seinem Betriebe der Ortspolizeibehörde und dem
Verwaltungsausschuß der Berufsgenossenschaft der
Bremischen Landwirte (Landherrnamtshaus , Zim¬
mer Nr . 7) schriftlich oder mündlich anzuzeigen hat,
wenn durch den Unfall ein im Betriebe Beschäf¬
tigter getötet oder so verletzt ist, daß er stirbt oder
für mehr als drei Tage völlig oder teilweise ar¬
beitsunfähig wird . Die Anzeige ist binnen drei
Tagen nach dem Tage zu erstatten , an dem der

Betriebsunternehmer den Unfall zu erfahren hat.
Wird der Unfall nicht oder zu spät angezeigt , so
kann gegen den Verpflichteten eine Ordnungsstrafe
in Geld verhängt werden.

Josefa Flora Ehrenmitglied des Staatstheaters.
Josefa Flora , die 25 Jahre hindurch mit ständig
wachsenden Erfolgen am Staatstheater gewirkt
hat , ist in diesen Tagen aus Gesundheitsrücksich¬
ten zurückgetreten. Auf Grund ihrer be¬
sonderen Verdienste um die bremische Schauspiel¬
kunst und das bremische Staatstheater hat ihr
der Senat die Ehrenmitgliedschaft des bremi¬
schen Staatstheaters verliehen.

geben , daß der VVV . dort mit offenen Armen aus¬

genommen wird und daß dafür gesorgt ist, daß die

bisherige Arbeit für die Verbesserung und Ver-

billigung des Nahverkehrs in einem besonderen , zu

diesem Zwecke einzusetzenden Vorortverkehrsaus-
schuß in alter Weise , nur in neuer Form und mit

größerer Stoßkraft , fortgesetzt werden soll . Nach

diesen Darlegungen des Herrn Uchtmann stimmte
der Vorstand zu , daß der VVV . aufgelöst und in
den Fremdenverkehrsverein als dessen Unter¬

abteilung eingegliedert wird . Eine außerordent¬
liche Mitgliederversammlung , die über die Aus¬
lösung des VVV . und über die Verwendung des

vorhandene » Vereinsvermögens einen Beschluß
herbeizuführen hat , ist angesetzt auf Donnerstag,
23 . November 1933 , 16 .15 Uhr , und wird im

großen Sitzungssaal des Norddeutschen Lloyd
(Papenstraße ) stattfinden.

Union (Kaufmännischer Verein ). Am Mitt¬
woch, 15 . November , 20 Uhr , findet das erste
Konzert des Instrumentalvereins unter Leitung
von Burchard Bulling statt . Als Solistin wird
Ella Thies ( Klavier ) mitwirken . Für Nicht-
mitglieder Karten zu 1 Mark im Büro der
Union.

Theater -Aufführung für die Arbeitslosen . Der
Kulturausschuß des Winterhilfswerks schreibt
uns : Am Donnerstag , 16 . November , 15 Uhr,
gelangt im Bremer Staatstheater für die Arbeits¬
losen das Lustspiel von Hermann Boßdorf
„Kr a m e r - K r a y" zur Aufführung . Eintritt
und Garderobe sind frei . Die Kartenausgabe
erfolgt für die Arbeitslosen durch die Vermittler,
und Vermittlerinnen des Arbeitsamtes Bremen.
Beim Eintritt ist außer der Eintrittskarte die
Stempelkarte oder Rentenbescheid vorzuzeigen.

Die Bremer Volksspielkunst - Gemeinschaft bringt
heute , 20 . 15 Uhr , im Kaffee zur Post , Waller

Heerstr . 160, die Operette „Die Ratsmädel"

zur Aufführung . Am Donnerstag spielt die Ge¬

meinschaft , die mit großem Erfolg aufgeführte
Operette „Ich hab mein Herz in Heidel¬
berg verloren " . Karten im Kaffee zur Post.

Schauspielhaus . Heute , Mittwoch , 20 Uhr,
( Kammerspiel - Mittwoch ) findet im Schauspiel¬
haus die Erstaufführung des auf allen deutschen
Bühnen erfolgreichen Lustspiels „Krach umZo¬
la n t h e" von August Hinrichs statt . Der
Dichter wird der Aufführung beiwohnen . In den
Hauptrollen : Justus Ott , Berny Clairmont , Hans
Epskamp und acht vierbeinige Darsteller , darunter
Jolanthe persönlich.
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Deitragserftatlung aus der
AngefieMenversicherung

Die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
teilt mit : Die Gerüchte, es bestehe die Ab¬
sicht , die Vorschriften über die Beitragserstat¬
tung aus der Angestelltenversicherung an weib-
liche Versicherte bei Heirat (8 62 des Angestell¬
tenversicherungsgesetzes ) aufzuheben , entbeh¬
ren jeder Grundlage. Die Beitragserstat¬
tung nach 8 62 des Angestelltenversicherungs-
gesetzes ist aber nur zulässig , wenn bei der Hei¬
rat die Wartezeit bereits erfüllt ist. Die Warte¬
zeit beträgt 60 Beitragsmonate . Sind aber weni¬
ger als 60 Beitragsmonate auf Grund der Ver¬
sicherungspflicht erfüllt , so beträgt die Wartezeit
120 Vcitragsmonate.

Fahrplanänderungen
Der Dampfer , «Ab . Woermann" fährt am

17 . November (an statt 18 . November ) von Ham¬
burg nach Südwest - und Südafrika . Postschluß
beim Postamt 5 (Vahnhofsplatz ) am 16. November
um 16 Uhr . Der Postschluß für diesen Dampfer
über Southampton bleibt unverändert.

Wegen Frllherlegung der Abfahrt des Damp¬
fers „Waheh e " von Southampton vom 19 . No-
vember , tritt der Postschluß beim . Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) bereits am 17. November um
12.30 Uhr ein.

Der Dampfer „Madri d" fährt am 25 . No-
vember (anstatt 26 .) von Bremerhaven und am
1 . Dezember von Lissabon nach Südamerika (Ar¬
gentinien , Paraguay , Uruguay . Chile , Bolivien,
Brasilien ) . Zur Postbeförderung wird die¬
ser Dampfer nur „AufVerlangendes Ab¬
senders" benutzt . Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) am 25 . November um 8 Uhr über
Bremerhaven und am 28 . November um 12.3g Uhr.

Silberne Hochzeit . Das Fest der Silbernen
Hochzeit kann am heutigen Mittwoch das Ehepaar
Sieling, Oberneuland , Oberneulander Land¬
straße IS ^ -138 , begehen.

Das ^Mesjährige Schülcrkonzert von Tilly
Eaise r findet in Form eines Gesellschaftsabends
am Mittwoch , 15 . November , 19 Uhr , im weißen
Saal der Ratsstuben statt.

St . Petri -Dom . Der Frauennachmittag des Pa¬
stors Lic . Dr . Weid « mann findet heute Mitt¬
woch , um 4 .30 Uhr , wie üblich im Domjugendsaal
der „Glocke" statt . Die Frauen der Gemeinde find
herzlich eingeladen.

Die Witterung Mitteleuropas wird noch durch
die Tiefdruckfurche bestimmt , die das nordost-
atlantische Gebiet mit der Mittelmeerftörung ver¬
bindet . An ihrer Ostseite schießen wärmere Luft¬
massen nach, wo sie über Ostdeutschland und Polen
Regen und auch Schnee gebracht haben . Da west¬
lich der irischen Küste wieder ein neuer Ausläufer
erscheint , ist «ine wesentliche VsrSndbiuM der
Luftdruckverteilung und damit der Grsamt-
Wetterlage nicht zu erwarten , zumal auch das
nordosteuropäische Luftdruckgebiet eine ziemliche
Widerstandskraft besitzt.

Voraussage für den 15. November : Schwach¬
windig , wolkig bis bedeckt, vielfach diesig oder
neblig . Strichweise Niederschlüge . Temperatur
normal.

Voraussage für den 16. November : Voraus¬
sichtlich noch keine wesentlich « Aenderung der Ee-
samt - Wetterlage , aber etwas absinkende Tempe¬
ratur.

Llngetreuer Angestellter
Gefälschte Quittungen beim ReichSbunb der Kriegsbeschädigten
Vor der Großen Strafkammer mußte sich der

Angestellte Carl W . wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung und wegen Betru¬
ges verantworten . Ihm wurde zur Last gelegt,
in den Jahren 1929 bis 1933 PrivaturkUnden
gefälscht und gebraucht zu haben.

W . war Angestellter beim Reichsbund der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen.
Er leitete die Geschäftsstelle des Gaues Hanno¬
ver und zugleich die Ortsgruppe des Bundes,
die in einem Büro untergebracht waren . Er
bezog an Gehalt 333 Mark monatlich . Die An¬
klage legt ihm zur Last , in 28 Fällen Quittun¬
gen , die als Belege für verbrauchtes Geld nach
Hannover gingen , mit dem Namen des Kassie¬
rers V . versehen zu haben . In weiteren 27 Fäl¬
len ließ er sich Blankoquittungen von B.
geben , die er später ausfüllte . Ein dritter Punkt
der Anklage legt W . zur Last , fünf Rechnungen
der Firma E . L Co . selbst quittiert zu haben,
damit er das Geld nochmals von Berlin erhielt.

Der Angeklagte gab zu, daß ihm durch diese
Quittungen Gelder zur Verfügung gestellt wur¬
den , die er sonst nicht erhalten hätte , er bestrei-
tet aber , das Geld zum eigenen oder fremden
Vorteil verwandt zu haben . Vom Gau seien den
Geschäftsstellen höchstens 300 Mark für Unkosten
zur Verfügung gestellt worden . Er habe diese
Summe nie ganz verbraucht , sondern verschie¬
dene Ausgaben aus seiner eigenen Tasche be-
stritten . Ebenso habe er auch von 1918 bis 1928
ehrenamtlich gearbeitet . Das Geld , das von hier
kam, sei an den Gau gegangen . Damit es für
Bremen verwandt werden konnte , hätte der
Kassierer ihm die Blankoquittungen unterschrie¬
ben . Nicht alles , was hier gebraucht sei , sei ein-

Auslösung des Vororwerkehrs-
verelns Bremen und Umgegend

In der letzten Vorstandssttzung des Vorortver¬
kehrsvereins Bremen und Umgebung ( e . V .) , die
unter dem Vorsitz des Herrn Uchtmann statt¬
fand , wurde zunächst gutgeheißen , daß an Stelle
des zurückgetretenen Bürgermeisters Dr . Witt-
genstein nun Bürgermeister Westphal als
zweiter Vorsitzender in den Vorstand aufgenommen
wurde . Die den Mitgliedern eingehändigten
schriftlichen MitteilunZen über die seit der letzten
Verkehrsausschutzsitzung geleistete umfangreiche
Vereinsarbeit , die der Stadt Bremen und der gan¬
zen Umgegend zugute gekommen ist, gaben zu Be¬
merkungen keinen Anlaß und wurden dankend zur
Kenntnis genommen . Sodann wurde kurz über
den Verlauf der Mitgliederversammlung des Lan¬
desverkehrsverbandes Unterweser und Jadegebiet
referiert , desgleichen über die diesjährige Haupt¬
versammlung des Bundes Deutscher Verkehrsver¬
bände und Bäder sowie über die gleichzeitig statt¬
gefunden « Bundesfahrplan - Ausschußsitzung in
Berlin.

Wegen der Abholzungen in Heiligenrode , über
die dem Verein berichtet worden war , wird sich
der 1 . Vorsitzende persönlich an Ort und Stelle
überzeugen , ob der Verein irgendwelche Schritte

zeln vom Gau angefordert , es sei vielmehr unter
dem Sammeltitel „Licht und Wasser" ver¬
langt worden . Im übrigen hätte er den Namen
des B . mit dessen Einverständnis unter die Be¬
lege gesetzt. Anfangs hätte er viel aus eigener
Tasche bezahlt , weil er privat Geld verdient
hätte , später habe er kein Geld mehr gehabt.

Auf Befragen wird dann festgestellt , daß W.
sich bei Häuserkäufen von abgefundenen
Kriegsbeschädigten oder -Hinterbliebenen,
vom Bauunternehmer Provisionen zahlen
ließ ; eine Handlungsweise , die zwar straf¬
rechtlich nicht zu erfassen , aber doch anfs

höchste z « verwerfen ist.
Dann seien arme Kameraden dagewesen , die

hätten unterstützt werden müssen , auch dazu hätte
er die durch die Quittungen erlangten Gelder
verwandt . Trotzdem der Angeklagte erst am Ver¬
handlungstage mit dieser Darstellung heraus¬
kam, konnte man sie ihm nicht widerlegen , zu¬
mal die Zeugen , der Kassierer B . und zwei wei¬
tere ihn in ihren Aussagen decken . Von diesen
drei Zeugen schwören zwei den weltlichen Eid.
Alle stimmten sie darin überein , daß der jetzt
aufgelöste Reichsbund nicht marxistisch ge¬
wesen ist.

Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Ge¬
fängnis wegen einfacher Urkundenfälschung . Die
Anklage wegen schwerer Urkundenfälschung und
wegen Betruges konnte nach der heutigen Be¬
weisaufnahme nicht aufrechterhalten werden.
Das Gericht erkannte antragsgemäß auf sechs
Monate Gefängnis und rechnete die vier
Monate Untersuchungsgefängnis an . Zugleich
wurde auf Haftentlassung des Angeklagten er¬
kannt.

UlVÜMfi»

unternehmen muß , um gegebenenfalls weitere Ab¬
holzungen zu verhüten . Den größten Teil der
Sitzung nahm die Aussprache über die notwendig
werdende Auflösung des Vorortver¬
kehrsvereins in Anspruch . Anstoß zu diesem
entscheidenden Schritt gibt das Gesetz über den
Reichsausschuß für den Fremdenverkehr (vom
23 . Juni 1933 ) . Nach diesem Gesetz, das sich auf
alle Verkehrsvereine auswirken wird , ist es not¬
wendig geworden , daß sich alle Vereinigungen , die
sich mit Verkehrsverbesserungen zum Zweck der
Fremdenverkehrsförderung befassen , zu größe¬
ren . Organisationen zusammenfinden , da¬
mit diese mit - um so größerer Stoßkraft ihre Be¬
lange verwirklichen können . Da nun Kreise , Ge¬
meinden , Verkehrs - und Derschönerungsvereine,
Bürgervereine und andere Vereinigungen , die
den VVV . bisher unterstützten , künftig direkte
Mitglieder des zuständigen Landesverkehrsver¬
bandes sein müssen und daher die Gefahr vorliegt,
daß sie die Mitgliedschaft im VVV . kündigen,
würde dieser so geschwächt werden , daß er sein bis¬
heriges gemeinnütziges Wirken nicht mehr fort¬
setzen könnte.

Aus diesem Grunde ist es das Zweckmäßigste,
wenn der VVV . sich auflöst und sich dem Fremden-
verkehrsverein Bremen eingliedert . Die bisheri¬
gen Verhandlungen mit diesem Verein haben er-
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Die Ltsncisssmten mslclen:
Standesamt Bremen 1

Aufgebote

2 . November: Fahrradschlosser Friedrich Stege¬
mann und Gesine Harbord . — Kaufmann Burkhard
- chlag und Elfe Hohnholz . — Kraitwagenführer Willy
Bracke und Mathilde Riecke. — Musiker Alfons Böcr
und Malwine Köstermann , geb . Bremer . — Küper I.
F . H . Cordßen und Wilma Schau . — Küper Gustav
llothe und Johanne Lehmkuhl . — Handlungsgehilfe
Oskar Kelterborn und Lina Bergmann . — P »st-
nspektor Hermann Müller und Mariechen Meyer . —
- chisfsingenieur Friedrich Erkes und Hermine Schaup,
geb . Lübben . — Schisfszimmermann Wilhelm Rathjen
und G . B . Kothe . — Arbeiter Friedrich Pape und I.
A . Löwenkamp . — Buchbinder Otto Diederich und
Erna Huhn . — Schlosser Carl Schultz und Frieda
Gehl , Hamburg . — Autoschlosser Wilhelm Rothe , Bre¬
men , und Luise Wilke , Bremerhaven . — Bootsbauer
H . A . T . Großkurth , Aumund , und I . E . Kück,
Bremen.

3 . November: Maler Hermann Marggrander
>nd Johanne Zielinski . — Feinmechanikermeister Vern¬
arb Schmidt und Elsriede Kraemer . — Handlungs-
ehilfe Richard Lohe und Elfe Gäbert . — Matrose
riedrich Bureck und D . E . Pegelow . — Büroange-
ellter Fritz Hesse und Anna Marie Cohrs — Unter-
sizier Karl Zimmermann und Charlotte Hendel . —
chlosser Paul Junker und Anna Freytag . — Chor-
r>ger Eugen Hosmann und Rebecka Robbers , geb.
i,lt «. — Kesselwärter Hans Jensen und Sofie Sera¬
il . — Malermeister Hermann Brodersen und Anna
arbers . — Tischler F . W . Trümper , Bremen , und
l . G. Osterloh , Arsten . — Haussvhn K . B . Bath und

L . Evers , Oldenburg.
l November: Küper Carl Lohmann und S . E.
-mädeke , — Kaufmann Wilhelm Cordes und Sophie
»rhardt . — Arbeiter Johann Lisiak und Adele Abra-
n . — Pol . -Wachtmeister Hermann Brand und Elise
ye«. — Koch Paul Giere unv Gertrud Pelka . —
dwirt Friedrich Lösche und Hennh Wobker . —

rngenen -Ausseher Diedrich Koch und Eugenie
'er . — Elektriker Emil Rochholt und M . L . Meyer,
hum . — Maler H . H . F . Hohnholz und K . M.
" litz. — Tischlermeister A . D . Janßen und I . K.

Ziegler . — Maler A . F . Reiners , Bremen , und P . F.
Weselowski , Hemelingen . — Schreiner Edmund Fischer
und I . L . Reimers , München.

6 . November: Arbeiter Franz Szüziua und Na-
talie Tuz . — Fuhrmann Gustav Baackmeier und
Emma Plaggenmeyer . — Artist Ferdinand Bernhardt
und Frieda Pohl . — Polizei -Oberwachtmeister Johan¬
nes Hottmann und Theodora Stampe . — Gefängnis-
Oberwachtmeister Georg Kaiser und Friederike Beher.
— Konditor Erich Johannes und Johanne Bartels . —
Lagerarbeiter Enno Büchtmann und Johanne Prenz-
low . — Polizei -Oberwachtmeister Heinrich Weusten-
seld und Erika Dieckhosf . — Kaufmann Leopold Stern
und Euphenie Grabowski . — Kauimann Erich Horwitz
und Suse Katz. — Bauschlosser Heinrich Garbers und
Antonie Beckmann . — Kellner Hermann Lohmeier,
Bremen , und Johanne Carstens , Visselhövede . — Ma¬
schinenschlosser Alexander Katz und Elisabeth Lepek . —
Schlosser August Fischer und Gleichen Hempelmann . —
Kellner Carl Höpfner und Anna Asendorss . — Stra-
ßenbahnschassner Wilhelm Kuhlmann und Elisabeth
Schroer . — Studienassessor Dr . Ludwig Meyer, , Bre¬
men , und Dorothea Rabba , Erambkermoor.

7. November: Arbeiter Friedrich Suhl und
Helene Froese . — Bäcker Eduard Siemers und Bertha
Meier . — Büroangestellter Wilhelm Hespenheive und
Sophie Dörge . — Fuhrmann Werner König , Arsten,
und Gertrud Hoborka , Bremen . — Arbeiter Theodor
Loos und Henni Baum . — Feinmechaniker Wilhelm
Turk und Annemarie Renke . — Bootsbauer Friedrich
Hesse und Emilie Strecksuß . — Kraftfahrer Johann
Massierer und Sophie Kolbus . — Metallarbeiter Hans
Wenzel und Agnes Fischer . — Dachdecker Fritz Kroll
und Frieda Wienberg . — Maurer Bernhard Hörstrup
und Martha Mock . — Kaufmännischer Angestellter
Gerhard Frese und Marie Wolke.

8 . November: Kausmänn . Angestellter Wilhelm
Strauß , Dinglingen , und Gleichen Portz , Bremen . —
Modelltischler Friedrich Wantjer und Mariechen Boh¬
rens . — Kapellmeister Herbert Augsburg , Bremen , und
Anneliese Eberhards , Owschlag . — Krastwagensührer
Ernst Baß und Herta Becker . — Glasermeister Fried¬
rich Wilking und Gertrud Renken . — Arbeiter Alfred

Hörenkuhl und Marie Leonhard . — Kaufmann Ernst
Hühner und Beatrice Hossmann . — Hanblungsreisen-
der Adolf Könemann und Helene Bette . — Handlungs¬
gehilfe Hermann Steinhaus und Paula Rothenroth . —
Propagandist Johannes Setkewitz , Hamburg , und Else
Helbig , Bremen . Handlungsgehilfe August Baumann
und Gesine Burghard . — Händler Albert Nemetschcck
und G . C . Heßling , geb . Klein . — Kellner Fritz Ring¬
let» und Katharine Bruns . — Hausinspektor Franz
Kopec und Paula Sommer . — Heizer Albert Herr¬
mann und Meta Behnken . — Kaufmann K . H . Mül¬
ler , Bremen , und E . M . Eberhards , Frankfurt a . M.
— Schlosser G . W . Berßen , Bremen , und Gesine
Metzscher, Bremen.

9 . November. Arbeiter Johann Spiewak und
Thea Böge . — Arbeiter Andreas Drwal , Bremen , und
Helene John , Schlawa . — Kausm . Angestellter Carl
Fleißner und Elisabeth Kahle . — Vulkaniseur Heinrich
Sippach und Magda Noebert . — Maschinist Wilhelm
Böhner und Johanne Brockmann . — Autoschlosser
Heinrich Kohne und Hermine Fedler . — Matrose
Rudolf Schriever und Anna Tolle . — Bankbeamter
Ewald Hilbers , Rüstringen , und Magdalene Ilslar,
Bremen . — Maler Gerhard Lippke und C . A . K.
Küster . — Schlosser Friedrich Behrens und Marie
Osterloh . — Arbeiter Herbert Kraus und Martha
Feideler . - Landw . Gehilfe E . W . A . Hellsritsch . Rit-
terhude , und M . G . H . Kraus , Bremen . — Polizei-
Wachtmeister Wilhelm Deneke , Bremen , und Marga¬
rete Neubauer , Osterode . — Fleischbeschauer Julius
van Ingen und M . A . Biebrco , Schönebeck — Ar¬
beiter Heinrich Dyballa , Jprump , und M . A . Ilhlhorn,
Moordeich . — Oberlehrer August Sarkander , Bremen,
und Jda Sarkander , Ludwigslust . - -- Schneider I . H.
Michaelis und Meta Auguste Huber , Selsingen.
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Gestorbene

1 . November : Schifssingenieur a . D . Hermann
Schnebbe , 67 I . , Föhrenstr . 31 . Graveur Friedrich
Frese . 70 I . . Scdanstr . 43 . Arbeiter Gustav Meier,
65 I . , Westerlandweg 36 . Handlungsreisender Johann
Hashagen , 57 I ., Carolinastr . 14. Kontrolleur Her¬
mann Winter , 54 I . , Rostockerstr . 14. Gretchen Elsers,
37 I .. Düsternstr . 95 . Kaufmann Hermann Studer,
52 I ., Elsasserstr . 35.

2 . November : Straßenb . -Oberkontr . i . R . Adols Baum¬
bach, Brookstr . 8. Diedrich Spannhake geb . Wulfken , 77

I . , Stiststr . 10 . Otto Künemund Ehesr . geb . Heise,
71 I . , Schnoor 16 . Wilhelmine Mähre geb . Merlins,
38 I . , Hohentors Heerstr . 132 . Carl Linge Ehesr . geb.
Schierholz , 26 I . , in Graue.

3. November : Anneliese Grote , 7 Monate , Alselder-
straße 48 . 3 . Hinrich Thieme Sohn , totgeb ., Oster-
holzerstr . 3 . Hausmeister Wilhelm Steiner , 60 I . , Mar-
tinistr . 24 . Maria Kraüß , 78 I . , Rembertistist 22.
Schisfskoch Richard Mc . Farlane , 83 I . , Schillingstr . 6.
Kistenmacher Hermann Bogt , 73 I . , Walldammstr . 11.
Friseur Rols Winckler , 21 I . , Düsternstr . 142.

4 . November : Dekorateur Hans Tilly , 47 I . , Water-
loostr . 30 . Otto Zander Witwe geb . Krimmert , 76 I . ,
Olbersstr . 60 . Fritz Kreyenborg , 2 Tage , Wildeshauser-
straße 60 . Herma Pauls , 7 Monate , Duntzestr . 1 . Karl
Zander Witwe geb . Hcrbrich , 84 I . , Mindenerstr . 40.
Edmund Zander Sohn totgeb . , Baumstr . .86 . Steinsetzer
Hermann Bäker , 62 I ., Kattenturmer Heerstr . 212.
Herbert Igel Ehesr . geb . Lehnhoss , 27 I . , Braunschwei-
gerstr . 49 . Otto Carlßon Witwe geb . Spohler , 69 I .,
Mühlenstr . 1.

5 . November : Kaufmann Hermann Jantzen , 58 I . ,
Bülvwstr . 21 . Wilhelm Ehlers Ehesr . geb . Egge , 58 I . ,
Donandtstr . 42 . Heinrich Stöver Ehesr . geb . Kruse.
61 I . , Friedhvsstr . 29 . Peter Kleemann , 3 Tage , Ha-
genauerstr . 19 . Gerd Stellmann Witwe . geb . Burg-
hardt , 90 I ., Bergstr . 7. Franziska Goschke , 1)4 stun¬
den , Großenstr . 24.

4 . November: Arbeiter Heinrich Rechardt , 81 I . ,
Osterholzer Heerstr . 194 . — Anna Wilke , 66 I ., Stein¬
häuser Str . 65.

6 . November : Johann Otten Witwe . geb . Luchting,
76 I . , Hornerstr . 70 . Tapezierer und Dekorateur Wil¬
helm Nordhold , 57 I . , Neustadtswall 34 a.

6 . November: Arbeiter Friedrich Kahrs , 69 I .,
Neukirchstr . 56 . — Wilhelm Zäche : Ehefrau , geb . Rüst,
58 I . , Moselstr . 48 . — Carl Frenczock Wwe . . geb . Gatz,
82 I ., Utbremer Str . 186 » . — Hinrich Lohmüller Ehe¬
frau , geb . Brümmer , 72 I ., Hegelstr . 58 . — Hubert
Mathonet Ehefrau , geb . Heuer , 24 I ., Gerhard -Rohlfs-
Straße 22.

7. November: Heinrich John Ehefrau , geb . Con-
rad , 49 I ., Ritterhuder Str . 13. — Postschaffner
August Gehrmann , 58 I ., St .-Magnus -Str . 87 . —
Friedrich Mestwert Wwe . , geb . Burmeister . 83 I . ,
Gartenstr . 2. — Hinrich Siegroth Wwe ., geb . Wode,
69 I -, Friesenstr . 40 . — Kaufmann Emil Koopmann,
77 I ., Faulenstr . 55 . — Arbeiter Johann Behrens,
32 I ., Bergedors.

8 . November: Hildegret Ehlers , 6 Monate . ,
Westerbeck . — Wilhelm Oppermann Ehefrau , geb.

Blume , 67 I ., Bremer Str . 2 . — Lloyd -Zahlmeister
i . R . Carl Fehsenfeld , 67 I . , Rheinstr . 90 — Maler¬
meister Wilhelm Branning , 52 I . , Hemmstr . 146. —
Elisabeth Funke , 19 I . , Dessauer Str . 9 . — Zigarren-
fabrikant Johann Häger , 72 I . , Papenstr . 17. — Franz
Ordnn Tochter , totgeb ., Sauerlandstr . 15 . — Arzt Dr.
med . Otto Hope , 69 I ., Bahnhossplatz 16.

Qeseksftliekes
Korpulenz — eine Gefahr des Winters . Erfahrungsgemäß

neigt der Körper in den Wintermonaten mehr zur Fett-
bildung , weil die Etubenlust in Verbindung mit der jetzt
mehr fitzenden Lebensweise den Stoffwechsel ungünstig be¬
einflußt und das Blut träger und dicker werden laßt . Darum
merkt man jede Anstrengung doppelt und Dreifach , keucht bei
der geringsten Leistung und suhlt sich unlustig und abge¬
spannt . Anders ist es , wenn man den bekannten Dr . Ernst
Richters Frühstückskräutertee trinkt . Er sorgt für eine un¬
schädliche Gewichtsabnahme und Blutausfrischung und wer
ihn regelmäßig gebraucht , der wird auf bequeme Weise
schlank, bleibt frisch und elastisch und zugleich gesund und
leistungsfähig . Der Tee ist in den meisten Apotheken und
Drogerien erhältlich.

Alles für Deutschland heißt die neue Bildersammlung , die
jetzt der berühmten Zigarette „ A l o a" 3' /, beiliegt . In
300 Bildern wird hier 2000 Jahre deutsche Geschichte und
deutsches Heldentum dem Sammler vor Augen geführt . Die
Sammlung beginnt bei Hermann dem Cherusker und endigt
bei dem Reichspartcitag in Nürnberg 1833 Jedes Bild hat
einen Goldrand und ist in vornehmem Steindruck ausgeführt.
Die Sammlung erregt Begeisterung bet jung und alt.

38 vvk Mark für das Winterhilsswerk des deutschen Volkes
wurden auch in diesem Jahre von der Chlorodont -Fabrik-
Lco-Werke E . m . b . H. in Dresden zur Verfügung gestellt.
Außerdem wurden von der Belegschaft der Leo-Werke noch
monatliche Sondcrbeiträge mit Plakettenerwerb gezeichnet.
AIs Ehestandsbeihilse gewähren auch die Leo-Werke ihren
weiblichen Arbeitnehmern je 308 Mark , sosern sie ihren
Arbeitsposten freimachen.

Das Ende einer großen Haussrauen -Sorge . Jede Hausfrau
kennt die Klage : „ Es ist wieder zu wenig Soße da" . —
Und warum ist die Soße immer so knapp ? Weil viele
Fleischgerichte , wie Leber , Nieren , Beefsteak, Klopse, Brat¬
wurst oder Hack-Braten wenig oder gar keine Tunke , ergeben.
— Die Herstellung einer schmackhaften Soße aber erfordert
viel Zeit und bereitet Kosten und Arbeit , wie Zutaten be¬
sorgen und zubereiten , Mehlschwitzen anrühren usw. usw . Da
ist es nun eine erfreuliche Hilfe , welche die Firma Knorr
mit ihrer Bratcnsoße in Würfeln bringt . Ein Würfel zu
10 Pfg . gibt ohne jede Zutaten so viel Soße wie 2 Psd.
Braten . In wenigen Minuten hat man eine vorzügliche
Tunke trschbereit.

kostet viel weniger , sls er wert ist
K
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Boxen, der kommende Volkssport
„Es gibt keinen Sport , der geeigneter wäre,

die Jugend zu stählen und den Mut zu fördern,
' als gerade der Boxsport !" >

Der preußische Kultusminister hat einen Erlaß
herausgegeben , daß an den höheren Schulen das

'S Boxen als Schulfach gepflegt werden soll
i. und sagt darin , daß eine direkte Verfügung ihm
- nicht möglich ist , für alle deutschen Schulen das

Boxen als Pflichtfach einzuführen , weil in vielen
> Schulen eben das notwendige Trainingsgerät und

vor allen Dingen die geschulten Trainingskräfte
fehlen . Hier ließe sich schon ein Ausweg finden,

! ' wenn sich die Schulen mit den heimischen Box-
- vereinen ins Benehmen setzen, die gern bereit
- wären , ihre Uebungslokale mit Trainingsgeräten
! und Lehrkräften zur Verfügung zu stellen, um auch
> ihrerseits in noch weit größerem Maße als bisher
s. für die weiteste Verbreitung des Boxsports mitzu-
) arbeiten . Wir wissen alle , daß in knapp zweiein-
l halb Fahren die Olympischen Spiele in Berlin
i stattfinden , zu denen der deutsche Sport in allen
> Sparten Nachwuchskräfte heranbildet , und es
' braucht nicht besonders betont zu werden , daß

gerade unter den Jugendlichen von heute sich viele
l besonders gut veranlagte Talente auch für den
- Boxsport befinden , die nur hervorgezogen , entdeckt
> werden müssen. Also hinein mit den Schülern in
' die Boxvereine , damit die deutsche Jugend für den

Boxsport erzogen wird , der in allernächster Zeit
! Volkssport sein wird!

Was ist denn überhaupt Boxen ? ! — Um es kurz
zu machen : Boxen ist eine der besten Uebungen zur
Steigerung des Mutes , der Kraft und der Aus¬
dauer . Boxen erhält einen Menschen voller Energie
und Spannkraft , Boxen stählt den Körper und
macht ihn leistungs - und widerstandsfähig . Wer
da glaubt , daß Boxen nur heißt , sich mit feinem
Gegner schlagen, um zu sehen , wer am besten
prügeln kann , der ist vollkommen falscher Ansicht,
denn beim Boxen kommt es weniger auf das
Schlagen als auf das Verteidigen an , denn gerade' in der Verteidigung liegt die hohe Kunst des
Boxens . Einst wurde der Boxsport ja von der
breiten Masse als roh und gefährlich abgelehnt,
aber Heute hat man eingesehen , daß bei den be¬
stehenden Kampfregeln usw. davon niemals die
Rede sein kann . Es gibt doch überhaupt keinen

, Kampfsport , dem^ nicht ein gewisses Eefahren-
moment eigentümM wäre , und hier sei gesagt , daß
der Boxsport in der Unfallstatistik hinter Berg¬
sport , Hockey und Fußball rangiert . Auch haben
die Erfahrungen im deutschen Amateurboxsport ge¬
zeigt , daß ernstliche Unfälle beim Boxen überaus
selten find, denn der Boxsport , rein als Leibes¬
übung betrieben , ist absolut harmlos . Der Deutsche

j Reichsverband für Amateurboxen (heute Deutscher
Amateur - Boxverband) hat dafür gesorgt,
daß das Eefahrenmoment durch Regeln , die jeden
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Deutschlands Amateurboxer geschlagen

§ Nach den beiden schönen Erfolgen der deutschen
' ' Amateurboxer auf ihrer Jrlandreise mußten unsere
f Vertreter am Sonnabend in Dublin eine un-
s erwartete Niederlage von 12 : 4 Punkten einstecken.
: Die Deutschen trafen auf eine starke irische Staffel,
s so daß die Begegnung einem inoffiziellen

Länderkampf gleichkommt. Bei dem Ergeb-
, nis muß berücksichtigt werden , daß die deutschen' Vertreter durch die vorausgegangenen schweren
s Kämpfe ziemlich mitgenommen waren ; außerdem
! konnte der Berliner Fliegengewichtsmeister Wein-
« hold wegen seiner Verletzung wieder nicht an-
! treten , so daß die Punkte kampflos an die Iren

fielen . Hinzu kommt ferner , daß der deutsche Leicht¬
gewichtsmeister Schmedes durch eine Fehlent¬
scheidung gegen Smithum einen verdienten Sieg
kam. Die deutschen Punkte holten der Berliner
Schwergewichtler Ramek, der einen Blitzsieg über
O 'D riscollin der ersten Runde davontrug , und
Federgewichtsmeister O . Kästn er heraus . Der
Erfurter siegte über den Iren Hughes, der in
der sechsten Runde wegen Tiefschlags disquali¬
fiziert wurde . In den übrigen Gewichtsklassen er¬
litten die deutschen Teilnehmer durchweg Punkt¬
niederlagen . Der Münchener Ziglarski kämpfte
nicht in bester Form und mußte dem Iren Kerr
den Sieg überlasten . Klare Siege errangen die
Jrländer im Weltergewicht durch Kennedy über
Rohn er (Jserlohn ) , im Mittelgewicht durch

gefährlichen Schlag verbieten , und durch Vorschrift
dickgepolsteter Handschuhe, auf ein Minimum zu¬
rückgeschraubt ist.

Gewiß gibt es beim Boxen — beim ernstlichen
Kampf im Ring — mal eine blutende -Nase ; aber
das ist kein Grund , den Boxsport als roh und ge¬
sundheitsschädlich hinzustellen . Der Boxsport ist
nur für den abstoßend , der sich noch nicht dazu er¬
zogen hat , und , durch den Schleier der Sensation
sehend, seine Feinheiten und besonders die ge¬
leistete geistige Arbeit nicht würdigt . Der Boxer
nimmt diese kleinen Schönheitsfehler gern in den
Kauf ; sie werden durch die hohen , auch ästheti¬
schen Werte ausgewogen , die der Boxsport dem
Kenner bietet . Wer allerdings als eingefleischter
Pazifist jeden Kampf Körper gegen Körper
als unsittlich ablehnt , muß auch jeden
Kampfsport und besonders den Boxsport als roh
bezeichnen. Wer aber unvoreingenommen an die
Frage herantritt , muß eingestehen , daß bei einem
Kampfe , der streng nach den Regeln geführt und
geleitet wird , bei dem nur Gegner gleichen Körper¬
gewichts und somit auch gleicher körperlicher Mittel
sich gegenüberstehen , und wo die geschulte Technik
fast immer über die rohe Kraft siegt , von Roheit
nicht die Rede sein kann . Bei Amateurboxkämpsen
bricht überdies der Ringrichter den Kampf stets ab.
wenn - ein Gegner dem anderen sichtlich überlegen
ist . Auch der an und für sich sehr harmlose Nieder¬
schlag ( Knockout) kommt beim Amateurkampf
nur selten vor , denn dafür sorgen schon die dick¬
gepolsterten Handschuhe. Fast alle Amateurkämpfe
werden nach Punkten entschieden, d . h . Sieger bleibt
der bessere Techniker.

Für den Kampf im Ringe sind längst nicht alle
geeignet , die das Boxen pflegen , und so begnügt
sich die Mehrzahl unserer Amateure damit , der
Vorteile des Boxtrainings teilhaftig
zu werden . — Für Jugendliche , die das 18 . Lebens¬
jahr noch nicht erreicht haben , ist überdies der Box¬
kampf nur unter sehr gemilderten Bedingungen
gestattet , um eine übertriebene Inanspruchnahme
der jugendlichen Organismen zu vermeiden . Es
ist auch . grundfalsch , das Boxen zur Schwerathletik
zu rechnen, . denn viel eher gehört der Boxer , in
seiner leichten und flüssigen Beweglichkeit , seiner
schnellen Denkarbeit zum Leichtathleten , da ja auch
vor allem Laufen , .Springen , Keulenschwingen und
Gymnastik zum Training des Boxers gehören.
Boxen ist eben eine Schnellkraft-
übung, die , über einige Minuten ausgedehnt,
zur Dauerleistung wird.

Um es noch einmal zu sagen : Es gibt wohl kaum
eine Form des sportlichen Wettkampfes , die höhere
Anforderungen an den Kämpfer in körperlicher wie
in geistig-moralischer Beziehung stellt und ihn so
reift und stählt und mit Energie lädt , als zwischen
den seilbespannten Pfosten.

MacEill über VIu m (Altena ) und im Halb¬
schwergewicht durch Bearne über Pürsch
(Berlin ) . Alle Kämpfe gingen wieder über die
für die Deutschen recht ungewohnte lange Distanz
von sechs Runden zu je zwei Minuten.

Boxsport 20 (Dortmund ) boxt in Bremen
Ein boxsportlicher Leckerbissen steht der Bremer

Boxgemeinde am 17 . November bevor , wo in den
Centralhallen der Bremer Faustballklub „Heros"
gegen die erstklassige Staffel des Boxsport 20 —
Dortmund , antritt . Den Westfalen geht ein be¬
sonders guter Ruf voraus , schlug doch die Mann¬
schaft , die übrigens den deutschen Leichtgewichts¬
meister Schmedes in ihren Reihen hat , in den
letzten Kämpfen Punching -Magdeburg 1g :6 , Stet-
tiner SL . 13 : 3, Sportsmann - Hamborn 12 : 4,
Schupo-Danzig 14 :2 , und sogar Colonia -Köln , den
deutschen Mannschaftsmeister seit 7 Jahren , klar

-mit 10 :6 ! Wir haben vor einigen Tagen bereits
die Rekordlisten der einzelnen Kämpfer des Box¬
sport 20 (Dortmund ) veröffentlicht , woraus hervor¬
ging , daß es der BFC . Heros diesmal mit einer
Mannschaft zu tun hat , die mit allerbestem Ma¬
terial antritt und als heißer Favorit ins Rennen
geht . Die Bremer dürften sicher verlieren , aber
wir wissen auch , daß unsere Amateure den West¬
falen alles abfordern werden.

Die Paarungen : Bantam: llwiß -Dortmund ,
gegen Schulz- Vremen ; . F e d e r : Timm -Dortmund
gegen Finger -Bremen ; Leicht: Schmedes -Dort - s
mund (Deutscher Meister ) gegen Seekamp - Bremen;
Dastych - Dortmund . gegen « Vaitinger - Breiten;
Weiter: Sporer - Dortmund gegen Ludewig-
Bremen ; Mittel: Berger - Dortmund gegen
Böthe - Bremen ; Halb schwer: Jegus - Dort¬
mund gegen Warnke - Bremen ; Lange - Dortmund
gegen Gevschewski - Bremen ; Schwer: Hülscher-
Dortmund gegen Tepelmann -Bremen . Uebrigens
ist TepelmaNn , wie vielfach angenommen wird,
nicht mehr Vegesack , sondern Heros -Bremen.

Ernennungen im Boxsport
Zum Sportwart im Verbände Deutscher Faust-

kämpfer wurde der bisherige Obmann des Sport-
Ausschusses Hans Purtz - Berlin ernannt . . Die
Berufung ist durch den Führer der Fachsäule 4,
Dr . Heyl , bestätigt worden . — Zum Gauführer
des Gaues 1 (Ostpreußen ) im Deutschen Amateur-
Boxverband wurde W . v . Gr e y tz - Königsberg
ernannt . ' '

Fußball
Obcrschlesischcr Fuhballverein gewann die

Polnische Meisterschaft.

In Krakau ständen
'

sich am Sonntag der ost-
oberschlesische Fußballverein Ruch-Bismarckhütte
und der polnische Club Krakovia im entscheidenden
Spiel der polnischen Reichsliga gegenüber . Ruch
gewann 2 : 1 ( 1 :0 ) und wurde damit Polnischer
Fußballmeister . Er steht mit 14 Punkten an der
Spitze der Tabelle vor Pogon Lemberg (13 Pkt . )
und Wislla -Krakau 13 Pkt . Ruch - Bismarckhütte
ist aus dem ehemaligen rein deutschen
Verein Bismarckshütter BC . hervorgegangen.

Schwimmen
Deiters siegt in Amsterdam

Anläßlich der Eröffnung eines neuen Schwimm¬
bades , des „Heiligeweg -Bades in Amsterdam,
fanden auch internationale Schwimmwettkämpfe
statt , an denen sich neben bekannten anderen
Schwimmern auch der Kölner Deiters mit bestem
Erfolg beteiligte . Deiters war über 100 und
200 Meter -Kraul erfolgreich . Der Bocholter
Wassersport -Verein gewann das Wasserballspiel
gegen den Amsterdamer Schwimm - Club mit 4 :2.
Hervorragend in Form waren Hollands Schwim¬
merinnen , die mit der Staffel Selbach -Oversloot-
Mastenbroek -Den Ouden .einen neuen europäischen
Rekord mit 4 :43 aufstellten . Die bisherige Best¬
zeit stand auf 4 :47,5.

Die wichtigsten Ergebnisse : 100 Meter -Kraul:
1 . De iter -Köln 1 :03,4 ; 2 . Schesser -DJK-
Amsterdam 1 :03,8. 200 - Meter - Kraul : I . Det-
ters - Köln 2 :21,4 , 2 . MiIton - London 2 :26,6;
Hundert - Meter - Kraul (Damen ) : 1 . Den
Ouden - Holland 1 : 08 . 400 - Meter - Brust
(DäMti ) f' Hsts s e l"-Klub - '

MHerLvnr
6 :32,2 . 200 Meter -Brust '

( Damen ) : st.-
'
H -asse l

3 :06,'3 . 2M Meter -Brust '
(HerkeMt 1 . Schoe '-

bel -Paris 2 :54 . 400 Meter - Brust (Herren ) : 1.
Schoe b e l - Paris 6 : 14,2 ; 2 . Korpershoek-
Amsterdam 6 : 17,4 (neuer holländischer Rekord ) .
100 Meter -Rücken : 1 . M i klon -London 1 :18,2.
Wasserball : Bocholter Wassersport - Verein gegen
Amsterdamer SC . 4 :2 (3 :0 ) .

Llebungsspiele im Hansabad
Die diesjährigen Winter - Wasserballspiele nah¬

men im Hansa bad ihren Anfang. Sie
werden einstweilen , bis zur - endgültigen or¬
ganisatorischen Regelung , als Uebungsspiele durch¬
geführt , an denen alle Mannschaften der Liga - ,
A- und B - Klasse teilnehmen.

Am ersten Abend standen sich die Ligamann¬
schaften von S . V . Wcser und BSC 8 5 ( Nordd.
Meister ) gegenüber . Beide Mannschaften lieferten
ein prächtiges Spiel , das durch seinen flotten
Charakter , durch gute Kombinationen auf beiden
Seiten , und durch famose Abdeckung ( namentlich
seitens der Wesermannschaft ) auffiel und zu einem
guten Werbcspiel wurde . Die BSC 85er entschie¬
den das Spiel mit 3 : 2 knapp für sich . Das Spiel
wurde von G . Otten umsichtig geleitet.

Im zweiten Spiel des Abends standen sich die
A-Klasse von BSC und SB Weser (die somit zwei

.Mannschaften an diesem Abend stellten ) gegen¬
über . Die ältere und erfahrene Mannschaft von
BSC erzielte 6 Tore , denen Weser nur das Ehren-

Neuregelung des Nennworts
Obergruppenführer Litzmann zum Führer bestem

Nachdem vor drei Monaten die Obersten Be¬
hörden für . Vollblutzucht und Rennen sowie für
den Trab .rennspprt , die in ihrer Zusammensetzung
den neuen Verhältnissen nicht mehr entsprachen,
aufgelöst worden sind , wurde nunmehr der ge¬
samte Renn - und Turniersport unter national¬
sozialistische Führung gestellt . Ministerpräsident
Göring hat in seiner Eigenschaft als Preußi¬
scher Minister des Innern nach sorgfältiger Klä¬
rung aller allgemeinen und Personalfragen jetzt
die Mitglieder der neuen Behörden berufen.
Gleichzeitig wurden neben den beiden bisherigen
Obersten Behörden für den Galopp - und Trab-

' rennsport eine oberste Instanz für den Turnier¬
sport geschaffen , die den Namen „Ober ste B e -
Hürde für die Leistungsprüfungen
von Warm - und Kaltblutpferden"
führt.

Der gesamte deutsche Rennsport wurde von
"'Ministerpräsident Göring der Führung von Ober¬
gruppenführer Staätsrat Litzmann unterstellt.
Der neue Führer des deutschen Rennsports , ein
Sohn des aus dem Weltkriege rühmlichst
bekannten Generals und nationalsozialistischen
Vorkämpfers , ist eine Persönlichkeit voll
größter ' E e n e r g i e , die dem Aufbau
des neuen Staates die wichtigsten Dienste
geleistet hat und aus Herkommen und Neigung
für alle Prüfungen des Pferdes größtes Verständ¬
nis und Hingabe besitzt . Obergruppenführer Litz¬
mann führt in allen drei Behörden , in denen ihm
erstklassige Fachleute zur Verfügung stehen, den
Vorsitz . Die Zusammensetzung der in den ein¬
zelnen Sparten des deutschen Rennsports maß¬
gebenden Stellen ist folgende : Für den

Ealoppsport
gehören der „Obersten Behörde für Vollblutzycht
und Rennen " an : SA -Obergruppenführer Staats¬
rat Litzmann als Führer , sowie General a . D.
der Kavallerie von Kayser , W . Bresges-
Zoppenbroich , Graf W u t h e n a u - Hohenturm,
Graf Sponeck und H . W i e s e -Frankfurt/M.
als Mitglieder , ferner Oberlandstallmeister E.
Rau als Staatskommissar und ein Vertreter des
Union -Klubs . — Im

Trabrennsport
sind als Mitglieder der „Obersten Rennbehörde
für Traberzucht und Rennen " ernannt : SA .-Ob .er-
gruppenführer Staatsrat Litzmann als -Führer,
Freiherr von Schorle . mer. O,berregierungsrat
E b ner, Dr . K a u n e , M . Ze i le r,. A . B r -ü .m°
mer , L . Stein m e tz als Mitglieder sowie Ober¬
landstallmeister Rau als Staatskommissar . , ,Der

Reitsport , . .
dessen Belange einschließlich sämtlicher Turnier-
fragen bisher vorn Reichsverband für Zucht und
Prüfung deutschen Warmblutes vertreten wurden,
untersteht in Zukunft der „Obersten Behörde für
die Leistungsprüfungen von Warm - und Kaltblut¬
pferden "

, die sich wie folgt zusammensetzt: Führer:
SA .-Obergruppenführer Staatsrat Litz .m a.„nn,
Staatskommissar : Oberlandstallmeister . G- ^Pa u.
Mitglieder : Generalleutnant a . D .. Brandt,
Freiherr von Langen - Carow, Gutsbesitzer
Plate - Voigtsdorf, Landstallmeister Schwe
SchwechtenKreuz bei Halle.

Durch diese Zusammensetzung ist sämtlichen Ge¬
bieten der Leistungsprüfungen aller Arten Me
ständige Entwicklung bis zum Höchstmöglichenge-
geben.

tor entgegensetzen konnte . Die Wesermannschaft
zeigte gute Einzelleistungen , die jedoch das feh¬
lende Zusammenspiel nicht zu ersetzen vermochte.

fW . Safft pfiff dieses Spiel in bekannter Weise.

Westdeutschlands Gilberschildelf
aufgestellt

Nach dem Probespiel am Sonnabend wurde die
westdeutsche Silberschildelf ' für das Vorrunden¬
spiel gegen Süddeutschland , das am 18. und 10.
November in Köln ausgetragen werden soll , noch
am Sonnabend abend bekanntgegeben . Die Sil¬
berschildmannschaft spielt in folgender Aufstellung:
Pfaffenholz I- Schwarz -Weiß , Köln ; Dr.
H a r e nbe r g - Bonner TH . ; Maier - Etuf;
A n s p a ch - Bonner FV . ; B r ei dh ard - Bon-

Lakdrsmer.
äsLLwLppMskLaffss

ner THV . ; Kirberg -Marienburg ; Hufmannl -Etuf;
Heller ll -Raffelberg . Aus der Wiesche - Düssel¬
dorf 99 ; Schmitz I- Düsseldorfer HC . ; Kring-
Etuf . Die Nachwuchsmannschaft steht folgender¬
maßen : Pfaffenholz II - Schwarz -Weiß , Köln ; Roth-
M . - Gladbqcher RHV . ; Schmitz III -Düsseldorfer
HC . ; Buttler -Schwarz - Wciß , Essen ; Husmann II . ;
Etuf . ; Hämmermann - Kölner HC . ; Wilhelmi-
Oberhauser THC . ; Kempken-Mciderich ; Borchert-
Düsseldorfer HC . ; Hesse- Etuf ; Ermstes -Raffelberg.
fall.

Nugby
Hollands Rugbymannschaft trainiert für das

Spiel gegen Deutschland
Holland bereitet sich schon jetzt intensiv auf den

am 3 . Dezember in Düsseldorf stattfindenden

Rugbyländerkampf gegen Deutschland vor.
Am kommenden Sonntag wird in Amsterdam ein
Auswahlspiel zweier Mannschaften stattfinden , in
denen sich Spieler wie Smit , . Addicks , Blidjen-
stejn , Pabbruwe , De Laive usw . befindest ; die
aus dem ersten Länderspiel der Holländer gegen
Westdeutschland bekannt sind. Da die Spielstärke
unserer Nachbarn im Lause dieses Jahres einen
wesentlichen Aufschwung genommen hast darf
man für Düsseldorf einen interessanten Kampf er¬
warten .

' ' " °

Deutschland hat ebenfalls bereits Vorbe¬
reitungen für das Länderspiel getroffen . Das
Spiel soll im Düsseldorfer Rheinstadion ausgetra¬
gen werden . In Anbetracht der Tatsache, daß
Holland noch nicht die großen internationalen Er¬
fahrungen hat , wird Deutschland nicht die stärkste
Fünfzehn in diesen Kampf schicken . Sechs Hanno¬
veraner , ein Frankfurter sollen neben acht>West¬
deutschen die deutschen Farben vertreten . Zur
endgültigen Feststellung der deutschen Mannschaft
fand bereits ein Spiel in Köl-n - statt ; eim weiteres
Auswahlspiel soll am 19 . November in Bonn
stattfinden , worauf dann die endgültige Auf¬
stellung bekanntgegeben wird.

Bereinsmitteilungen
Männrr -Tiirnverei » » . 1875 . An die heute , 22 Uhr , im

MTV .-Heim stattfindende Versammlung der Handballspieler
wird nochmals erinnert.

Sportverein Werder , e. B . Jugend -Abteilung . Knaben,
jeden Mittwoch 17 Uhr Training im Realgymnasium : Schü¬
ler . jeden Donnerstag - 18 Uhr und Jugendliche jeden Don¬
nerstag 19 .80 Uhr Training im Alten Gymnasium , Dechanat-
straste.

FC . Stern von 1997 , c. B . Am Donnerstag . 18 . d . M,
29 bis 22 Uhr , Volkssport in der Turnhalle Schule Oder¬
strage . Teilnahmepslicht sämtlicher Mitglieder 17 bis 35
Jahre . Für die Folge findet der Volkssport jeden ' Don¬
nerstag statt . ' -

Bremer Jiu -Jitsu -Club , c. B. Der llebungsabend : am
Donnerstag , 16 . d . M ., fällt aus , da die Turnhalle ander¬
weitig benutzt wird . — Nächster llebungsaiend in - der
. .Selbstnerteidigung " am Montag , 29 . November . - und
. .Kampfsport " am 23 . November , von 29 bis 22 Uhr , in
der Turnhalle Ostertorstraste 27. — Donnerstag . 23 . Novem¬
ber . 21 .45 Uhr . dort Versammlung aller Mitglieder zwecks
wichtiger Bekanntgabe . ' - ^

1. Bremer Damen -Schwimm -Verein . Heute , Mittwoch,
Training im Hansabad der 4. I . T . M . von 15.45 bis '.' 18 .45
Uhr . Leiterinnen : Frau Mit und Frl . Ursel Reller . Von
29 bis 21 Uhr Damcntraining in der Badeanstalt äm ' Brei-
tcnweg . Anschließend von 21 .45 bis 22 :45 Uhr Ehmhystik
in der Martinistratze , Sportinstitut.

Reichsbahn -Turn - und Sportverein Bremen R . Am Ŝann-
tag , 19 . November , findet eine Besichtigung des Instituts
sür Gesundheit und Leistung in der Böttcherstratzs .statt ., An¬
meldungen müssen bis spätestens Freitag .

'
17 . Ndvemher , bei

Herrn Elade , Breitenbachhof , erfolgt sein . Auch
'

Angehörige
unserer Vereinsmitglieder können an der Besichtigung teil¬
nehmen . Treffpunkt 19 Uhr Breitenbachhof oder 19.59 '

Uhr
am Markt (Echüttingj . '

«LEU
Volk untei ' l-Iskenki 'SurfstmEn bsugt sieli nickt

Versailles . . . ,
Schwere Regentropfen klatschen gegen die Fas¬

sade , sie zerplatzen an den glatten Wänden , und
funkelnde Rinnsale zucken die breiten Scheiben,
hinunter . Wir sitzen im Tagesraum der Jugend¬
herberge in Müden , fünf junge Deutsche, zusam- ,
mengewürfelt aus verschiedenen Gauen und aus'
mannigfachen Berufen , doch eins in der Idee und,
einig im Glauben . Beklemmend still ist es im'
Zimmer , der Blick schweift in die Weite , die im
einförmigen Grau zerfließt.

Die betropften Scheiben verzerren die Umrisse
der trübseligen Außenwelt , Wolkenfetzen schieben
sich dicht über die Tännenwipfel hin , und im
reißenden Strudel der Oertze wirbeln zerzauste
Heudiemen talwärts . — Ein Blitz zerspaltet das
Firmament , der grelle Strahl beleuchtet jäh - die.
Fahne , welche im Sturmwind knattert . .Die;
rote Fahne des neuen Deutschland ist es, aus
weißem Rund sticht das schwarze Hakenkreuz
hervor . Kahl und drohend ragt der obere Teil
des Flaggenmastes gen Himmel . Die Lüge von
Versailles knechtet uns , heute , 14 Jahre nach Un¬
terzeichnung müssen die Fahnen in Deutschland
noch auf Halbmast gesetzt werden . Trotz und
Trauer sollen sie künden. Immer wie¬
der steigen die Fahnen empor , um den Lauen -in;
unserem Volke die Folge von Freuden und Schick- '

salsfragen einzuhämmern . Wir Hitlerjungen be - .
dürfen dieser Eindringlichkeit nicht , nein . unser,
Zorn oder unsere Begeisterung wird von blut-
vollem Erleben und heißem Herzen bestimmt

So weitet sich der Raum um uns , nicht fünf,
sondern fünf Millionen deutscher Jungen gehören

"unserer Gemeinschaft an .
' — Einer sagt etwas,

seine Worte sind schlechthin die Worte unserer
Generation . Er erzählt vom Kampf , so wie man
eben spricht bei uns . Ganz schlichte Erlebnisse sind
es , Lauschen wir seinen Worten . Stoßweise be¬
richtet er , abgehackt̂ "und markante Sätze prägt er.
Frühjahr 1929 . Verhandlungen um den Pöung-

Plan . Eine verlachte und belanglose Opposition
waren wir damals , und doch waren wir die Ju¬
gend des Volkes . — Das Volksbegehren gegen
den neuen Tributplari mißlungen ! Mit dem gol¬
denen Petschaft des Reiches wurden in Genf 80
weitere Jahre der Knechtschaft besiegelt . War
diese Unterschrift nicht ein Verbrechen ? Hinaus¬
schreien über das notue .rordnete Deutschland woll¬
ten wir . das!

Qsmsinseksftssbsnci
Kuciokpk Ksrstscit A . Q . , Sremsn

Die Belegschaft des Karstadt - Hauses veranstaltete'
am Sonnabend . 4 . November , im großen Saale der
„Union " ihren ersten Gemeinschastsabend , woran
etwa 1200 Mitarbeiter , mit ihren Angehörigen
teilnahmen . — Der NSBO .-Zellenobmann Ausch-
w i tz eröffnete diesen ersten Gemeinschaftsabcno
mit einer Ansprache , in welcher er darauf hinwies,
daß durch die Arbeit in unserem Hause deutscher
Geist und treue Kameradschaft gepflegt werden

Nach einigen . musikalischen- gesanglichen uns
anderen Darbietungen von Mitarbeitern des
Hauses Karstadt nahm der Geschäftsführer Dm - ;

Es war ein schwarzer Tag wie heute , der Sonn¬
tag nach der Unterzeichnung . Wetter und Welt¬
geschichte waren einander würdig . — Ein Men¬
schenauflauf vor dem Rathaus , umflorte Wimpel
ragen daraus empor , Flammen lodern auf , ben-
zingetränkte Hefte krümmen sich im Feuer.
„Wiedergutmachungsplan von Oven
Poung" liest man . Noch ein Heft fliegt dazu,
keiner weiß woher : „Die Verfassung von
Weimar "

. Ein Führer redet , weit kommt er
nicht. — Ein Polizeiflitzer rast an , Signalpsiffe —
gezückte Gummiknüppel , rennende Menschen,
Schreie von Frauen . — Dann liegt der Rathaus¬
platz wieder verlassen . Der Gewittersturm spielt
mit verkohlten Blättern . Ein Passant bückt sich,
mühsam entziffert er : „Vertrag von Ver¬
sailles ".

Das war vor vier Jahren , wann verschwindet
endgültig dieses Schandmal in der deutschen Ge¬
schichte? Ein Volk unter Hakenkreuz¬
fahnen beugt sich nicht . — Niemals ! —
Gewittersturm braust über Deutschland . i

Hans Schildt.

ninger das Wort und führte aus , daß wir im
deutschen Vaterlande nicht zu einer wirklichen!
Volksgemeinschaft kommen, wenn wir nicht in
jeder Untergliederung des Volkes , in unserem
Falle in der Gesamtheit der zu unserem Hause
gehörigen Mitarbeiter , zu einer herzlichen
G emeinschaft kommen. Es dürfte nicht mehr -
heißen , daß unser Haus ein seelenloses Gebilde sei,
das an dem Wohlergehen seiner Mitglieder kein
Interesse habe , in dem der einzelne nur eine
Nummer , sei Der Geist in unserem Hause müsse in
Zukunft spricbwörtlick'. werden , dafür solle die Ge¬
meinschaft noch Kräften wirken.

Eine große Tombola aus zum Teil von den Mit¬
arbeitern selbst gestifteten Preisen brachte einen

Reinerlös von 507,80 RM . Einstimmig wurde fest¬
gelegt , daß dieser Betrag der Bremer Winterhilfe
restlos zugutekommen solle. Die Summe ist dem
Bremer WHM . bereits zur Verfügung gestellt
worden.

I-ltei 'stu »
' cisr Vewegung

Revolution der Deutschen, Dr . Joseph Goebbels.
14 Jahre Nationalsozialismus . Goebbelsreden
mit einleitenden Zeitbildern von Hein Schlecht
(Referent in der Reichspropagandaleitung der
NSDAP .) . Verlag Gerhard Stalling , Olden¬
burg . Mit sieben Bildtafeln , Kartoniert 3,80
Mark , Gzl. 4,80 Mark . — Goebbels spricht!
Gebannt hängt alles an seinen Lippen . Dieser
Mann ging in den roten Wedding hinein und
redete . Ganz einfach — er redete . Aber wie!
Da gab es einfach keinen Widerstand , er packte'

' den Arbeiter und eroberte ihn für den National¬
sozialismus . So schlug Goebbels die Bresche in
die Marxistische Front . Er und seine Berliner
SA . wurden zu einer gssürchteten Einheit.

Vor uns liegt ein Band seiner Reden . Die
Kampfzeit wird flammend lebendig , das gewal¬
tige Ringen um Deutschland findet sichtbarsten
Ausdruck in diesem Buch. — Hein Schlecht, der
Herausgeber des Werkes , schrieb verbindende
Zeitbilder , aus denen uns „unser Doktor " als
der überragende Mensch und Führer , als der
erfolgreiche Mitkämpfer Adolf Hitlers , als der
Eroberer Berlins plastisch gestaltet entgegentritt.
Wer Goebbels kennt , der weiß , daß man das
einzig wahre Bild dieser großen Persönlichkeit
aus seinen Reden gewinnt . So wünschen wir ge¬
rade diesem Buche, daß es unter alten und neuen
Kämpfern der Bewegung weite Verbreitung fin¬
den möae : Den alten als Erinnerung an das
eigene Erleben , den neuen zur Mahnung , ihre
Pflicht zu tun . —ckt.

Hm V ^ eti
Mittwoch, 15. November:

Amtswalter -Schulungsabend , Gruppe 0 . Redner:
Kreisschulungsleiter .Tr . Rötung , LO,JO Uhr , Aula der
Schule an der Delmestraße : Hierzu gehören die Stadt¬
bezirke: Buntentor , Neustadt , Nord , und Süd , Wolt-
mershnusen , Hnbenhausen , Strom , Huchting.

NSDAP -Leamtenabteilung , Fachschast Zoll . Mit¬
gliederversammlung . Redner Kapt . Hiysch« , Thema:
Die 25 Punkte der NSDAP (Fortsetzung ). , .

NSDAP , Ortsgruppe Dovcntor . 20,50 Nhr Zrllen-
wartssihung in der Geschäftsstelle Papsielstraße 15. Er¬
scheinen Pslicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Steintor . Der Knlturabend der Orts¬

gruppe Steintor sindet am Donnerstag , 16. November,
20,30 Uhr , im Klnbzimmer des Franenerwerbsvereins

Oeffentliche Schildern « ge tu ng
für das Winterhilsswerk

am 1g . November.

statt . Frl . Onncn spricht übep „Tracht »nd Mode .
"

Es folgt Tanz , ansgesührt von acht jnngvn ' Mädchenin echten Kostümen , — Gaste willkommen . « . '

NSBO.
Ortsgruppe lSröpeliugcn und Stützpunkt Burg . Am

Freitag , 17 . November .sindet um 20 Uhr eine ' Amts-
waltersihüng im Lokale von Friedrich Lchliiter , Grö-
pelinger üeerstrahe 308 , statt . Erscheinen «unbedingt
eriorderlich , da wichtige Bekanntmachungen.

Staatsrat P . Wegener nach Berlin beorde^
Für den erkrankten Vertreter Bremens beim 'Reich

Pg . Bnrandt, ist «- taalsrat P . Weganev iruf 1-!
Tage nach Berlin beordert . Seine Vertretung übcr-
niw "' ' " - ' " «--tretende Kreisleiter B . Blanke,

Die Kreisleitung .'
! A . gez, : Albert ' Hofsmastn.



IUII 6 UNV Lkvkl
l^an8 von Wolzogen lum 85 . Oeburtstage

psrsönlieke Li'innei 'ungen
Von ^ gon IVI. Orions

Studienjahre in München , in Leipzig , in Göt¬
tingen, in Berlin . . . Fast ein Vierteljahrhundert
ist 's her . . . Der kleine, zierliche Herr mit der
grauen Liszt - Mähne , dem großen , strahlenden,
geradezu lodernden Blick , den scharfgeschnittenen
ungemein rassigen Zügen und den rührend alt¬
fränkisch-ritterlichen Umgangsformen, war damals
schon ein Sechzigjähriger. Ich hatte ihm einen Bei¬
trag für seine „Bayreuther Blätter " eingeschickt.
Es war eine gewagte Arbeit ; eine teils philoso¬
phische , teils musikwissenschaftlicheStudie über
jene wenigen , aber eine Welt bedeutenden Takte
aus dem II . Akt des Parsifal , in denen das Or¬
chester tief und erschöpfend ausspricht , was Wort
und Ton auf der Bühne nur andeuten : das kühne
und mystische Gleichnis einer Begegnung Kundry 's
mit Christus ; die Ablehnung der Idee des Helden¬
tums durch einen weiblichen Dionysos — die sich
kreuzenden Blicke . . . und die „Strafe " durch die
seelenumwandelnde Gewalt des Auges Christi. . . .

Ein bißchen viel gewagt , solch ein Kommentar,
für einen , der eben die Zwanzig hinter sich hatte.
Auf Annahme des Beitrags in den damals so viel
bedeutenden und anspruchsvollen Bayreuther
Blättern war kaum zu rechnen . Darum blieb er
doppelt und unvergeßlich haften , als die Annahme
nicht nur dennochkam, sondern sogar in Gestalt
eines langen höchst anerkennenden Handschreibens
des Herausgebers. Ich sehe die winzig kleine Ge¬
lehrtenhandschrift noch vor mir, als ob es heute
wäre ; wahres „Augenpulver" wie man zu sagen
pflegt ; und seitenlang . . .

1927 in Bremen. Telegramm des Scherl -Ver-
lages Berlin , ob ich zum 90 . Geburtstage Frau
Cosim Wagners Weihnachten nach Bayreuth
fahre nd einen großen ganzseitigen Stimmungs-

„Läßt sich ein friedvolleres Dasein denken als!
die früherkannte Aufgabe , in einem heiligen Hain
hoher Kunst und edler Gedanken Gralshüter zu
sein?"

so fragt Friedrich Lienhard vor fünfzehn
Jahren in seinem Elückwunschgruß an den ihm
geistverwandten Mitkämpfer in der alten Mark¬
grafenstadt im Frankenlande. Die Antwort gibt
uns der nunmehr 85 jährige Hans von Wolzogen
selbst in seinem Buche „Lebensbilder", wo er im
goldenen Schein eines ihn stillbeglückend um-
leuchtenden Abendfrieden die Geister der Er-

bericht liefern könne. Das war allerhand verlangt.
Seit Jahrzehnten schon waren kaum noch Emp¬
fänge ; seit Jahren überhaupt keine mehr . Ameri¬
kanische Journalisten waren schon unverrichteter
Sache umgekehrt ; der Besuch des Kronprinzen
Rupprecht ehrerbietigst abgewinkt . . . . Da fiel
mir der alte ritterliche Herr , von Wolzogen ein.
Das Wort „unmöglich" darf es für Journalisten
ebensowenig geben, wie es jemals im königlich-
preußischen Kommißdienst gelten gelassen wurde.
Also nicht erst lang geschrieben. Einfach auf die
Bahn . Los . . . Das Häus ' chen des alten Herrn
(des intimsten Hausfreundes Wagners ) stößt im
Eartenzauntür besteht eine geheime Verbindung.
Dieses Gartentürchen war meine und des auftrag-
gebenden Berliner Verlages einzige Hoffnung,
den Berliner Verlages einzige Hoffnung.

. . . . Hans Paul von Wolzogen wurde damals
80 Jahre alt . Die telephonische Besuchansage
aus dem Hotel in Bayreuth kam etwas alar¬
mierend . Man lebte in Bayreuth weltverloren;
in gänzlicher Verachtung und Ablehnung des
Kulturbetriebsrummels der System -Regierung
und voll Mißtrauen gegen alles , was Presse hieß.
Der alte Herr, machtlos gegen die eigene , einge¬
fleischte, anerzogene und ein langes Leben hindurch
geübte Artigkeit, empfing mich stehend, mit müh¬
sam bekämpfter Abwehr . . . Bis ich mich als alter
Mitarbeiter legitimierte . . . Da kamen wir beide
zu einem Sitzplatz ; eine unvergeßliche , wie alte
Spieluhrklänge im Gemüt hastende Stunde des
Erinnerungsaustauschs : und ich bekam zu sehen,
was ich sehen sollte, zu hören , was mir zu hören
aufgetragen war , und die Weihnachtsnummer
meiner Zeitung bekam ihren Bericht_

innerung heraufbeschwört : unter dem Trommel¬
wirbel der Revolutionstage von 1848 am 13 . Nov'
in Potsdam geboren und im Greisenalter die
jauchzende Neugeburt deutscher Nation , Kultur
und Kunst unter dem sieghaften Symbol des
Hakenkreuzes schauens — welch schicksalsreiche
Umrahmung dieses in einem deutschen Winkel
verwurzelten Daseins eines Mannes , dessen Augen
stets viel mehr nach innen als nach außen
schauten.

Man durchblättere jene auf Dank und Liebe

gestimmte Erinnerungsbuch, das uns Wolzogens
Lebensfahrt von jener glücklichen , aber sehr ein¬
samen und still verbrachten Jugendzeit im Ber¬
liner „Schinkelhaus " an bis zu jenem entscheiden¬
den Ereignis schildert, als im Jahre 1870 jene
erste, von einem unerhörten Skandal begleitete
Aufführung der „Meistersinger " im Berliner
Opernhause das Bewußtsein wachrief , als un¬
erschrockener Kämpe für diese große , echt deutsche
Kunst einzustehen . Von diesem Abend her führt
ihn der gerade Weg zu Richard Wagner und
Bayreuth , wo er sich seit jenem Oktobertag des
Jahres 1877 dauernd niederläßt. Seit einem
halben Jahrhundert ist Wolzogen nun Gast und
Freund des Hauses Wahnfried, in dessen künst¬
lerischer Welt ihm „das geistige Licht seines
Lebens " aufstrahlte.

Hier erblüht ihm denn auch seine eigentliche,
von Wagner selbst anvertraute Lebensaufgabe,
in der Leitung der seit dem Jahre 1878 ununter¬
brochen erscheinenden „Bayreuther Blätter " ein
Hüter und Förderer des geistigen Bayreuth zu
sein . In den Blättern dieser Zeitschrift hat sich
Wolzogen in der Tat als ein Führer der „Treu¬
gemeinde des bewußten Idealismus " bewährt.
Welchen weitreichenden Kulturbesitz umschließen
diese nun über ein halbes Jahrhundert hindurch
erscheinenden Bände, in denen Wolzogen selbst
eine rastlose schriftstellerische Tätigkeit entfaltet.
Ja überhaupt , diese erstaunliche Schaffenskraft,
dieser nie ruhende Fleiß seiner emsigen Feder!
Die weitgespannte geistige Schaffensernte des
Gelehrten, Dichters , Philosophen und Bayreuther
Gralshüters Wolzogen füllt eine eigene Bibliothek
von nicht geringem Umfange . Man erquicke sich
einmal an dem gehaltvollen Reclambändchen
seiner Erinnerungen an Richard Wagner, das im
beherrschenden Mittelpunkt seiner zahllosen, dem
Bayreuther Meister gewidmeten Schriften steht.
„Bayreuth hat meinem Leben eine Arbeit, eine
Aufgabe gegeben und mir den rechten , geraden
Weg gewiesen, worauf mein gefesteter Wille, nie
mehr abbiegend , nur noch vorwärts schreiten
konnte im Dienste und zugunsten einer großen und
guten Sache einer die deutsche Seele befreienden
und veredelnden Kraft . Mochte meine eigene
Kraft noch so unzulänglich sein, jene ideale Kraft
hat mein Leben geweiht und mich zum Manne
gemacht, zum Arbeiter und Kämpfer, lebens¬
freudig und glaubensvoll" — dies ist das Bekennt¬
nis desMannes . der nun schon über fünfJahrzehnte
Schaffenspol und Ziel der äußeren Daseinsstrecke
im landschaftlichen wie im geistigen Bezirk der
altehrwürdigen Frankenstadt gefunden hat.
(IVolrogon batik am 13 . blovsmbsr OodurtstaZ .)

l-eben im viensts cios iciesls
Von Dr. psul ölllo « , l.llbsel<

Verzweiflung sn clei'
Oper?

Von Dr . Walter Berndt.
Zu dem Film Raymond Bernards nach „ Les

Miserables " von Victor Hugo . der demnächst in
Pari » zur Uraufführung gelangt , hat Arthur
Honegger die Musik geschrieben. Honegger , der
an die Zukunft der Oper nicht mehr glauben
will , wiro noch zwei weitere Filme musikalisch
illustrieren : „Die Trennung der Rassen" nach
dem Roman von Ramuz und die „ Ideen " , einen
stummen Film nach dem Bildwerk von Mafereel.

An dieser Notiz, die vor ein paar Tagen durch
die Presse ging , ist verschiedenes bemerkenswert.
Wie zum Beispiel gerade Ramuz, der Textdichter
der „Geschichte vom Soldaten "

, plötzlich zum Ton¬
film kommt, oder , noch wesentlich packender, wie
sich der Film mit starren Werken der bildenden
Kunst abzufinden denkt, an die er schon seit
Jahren heranmöchte , ohne doch bisher den Mut
dazu aufgebracht zu haben — aber wir wollen
von einem anderen Satz sprechen. Von diesem,
daß Arthur Honegger , einer der wenigst bestrit-
tenen Führer der modernen Musik, nicht mehr an
die Zukunft der Oper glauben will.

Ist ein solches Eingeständnis nichts weiter als
die öffentliche Erklärung schöpferischer Impotenz,
oder liegen ihr wirklich tiefere Einsichten zu¬
grunde? Es ist zweifellos wahr , daß die moderne
Musik und insbesondere die moderne Oper bisher
beim Publikum kein Echo gefunden hat . Wir
erinnern uns aus der gesamten Nachkriegszeit
nur an zwei Ausnahmen, an Kreneks „Jonny
spielt auf" und an Weinbergers „Schwanda".

Zweifellos war Kreneks Erfolg eine Angelegen¬
heit des Snobismus und des Amüsierpöbels, hatte
also mit der Verbindung zwischen moderner Oper
und großem Publikum, dem Volk, nichts zu
schaffen . Weinbergers Erfolg lag auf einer an¬
deren Ebene : es war der Erfolg der Volksmusik,
die bei seinen Landsleuten Smetana und Dvorak
von jeher gepflegt worden war und überall , auf
der ganzen Welt, bereitwilligste Aufnahme ge¬
funden hatte (es gibt ja auch bezeichnenderweise
bisher nur eine Tonfilmoper, eben Smetanas
„Verkaufte Braut ") . Alle anderen aber, von
Schönberg , Rudi Stefan , Hindemith bis zu Bela
Bartok, Strawinsky , Weill, arbeiteten in einer
Art von luftleerem Raum , errangen gelegentlich
Achtungserfolge unter musikalisch Gebildeten,
vermochten es indessen keineswegs , Opern zu
schaffen , die wirklich ins musikalische Bewußtsein
der Rasse drangen, wie das eine Generation vor
ihnen noch Strauß , Puccini , d 'Albert und zwei
Generationen früher Wagner und Verdi vermocht
hatten . Diese erfolglosen Jungen von heute —
Honeggsrs Beispiel zeigt es — verzweifeln nun
an der Oper. Sie sagen, die Oper sei tot . Zu
fragen aber bleibt uns , ob das nicht eine falsche
Problemstellung ist , ob nicht die Oper äußerst
lebendig sein könnte — wenn nur die richtigen
Leute mit den richtigen Einfällen kämen!

Die jungen Komponisten sind dem Opern-
problem von verschiedenen Seiten auf den Leib
gerückt. Hindemith versuchte, die Oper nach der
polyphon-kammermusikalischen Richtung hin auf¬
zulösen — es blieb nichts als Blutleere . Weill,
Krenek , Strawinsky , versuchten , Sensationen zu

schaffen — aber Sensation ist nicht das gleiche wie
eindringlicher Erfolg. Sie experimentierten hin
und her . Nur ein Experiment machten sie bisher
noch nicht : jenes, einmal alles Experimentieren
zu lassen und Musik , nichts als Musik zu machen.
Dabei hat es sich längst gezeigt , daß der Erfolg
und die Volksnähe der Oper immer nur in ihrer
größten Musiklebendigkeit liegt . Wagner ! Der
unendliche Strom seiner ewigen Melodie, der
den , der einmal in ihm versank , nicht mehr frei¬
läßt ! Verdi ! Die ungeheure Wucht seiner glanz¬
vollen , schmelzenden Melodiepassagen ! Die völlige
Unmittelbarkeit der Erfindung und des Aus¬
drucks, der fern von allem Tüfteln und Versuchen
ist.

Wenn die jungen Komponisten das nicht
können , weil sie es nicht in sich haben, so ist das
zweifellos nicht die Schuld der Oper, sondern ihre
eigene . Immerhin aber wird an unseren Bei¬
spielen sichtbar, wohin sie sich wenden müßten,
ihre Schwäche auszugleichen : ganz einfach zur
Volksmusik. Der oben genannte Weinbergsche Er¬
folg hat es bewiesen , daß das Publikum dafür,
fast nur dafür , jederzeit anerkennungsbereit und
begeisterungsfähig ist. Und nicht nur im tsche¬
chischen, erst recht im deutschen Volk liegen unge¬
heure Schätze an musikalischem Gut , die den, der
sie findet, auf Lebenszeit versorgen könnten . Sie
lagen bis heute fast brach. Nur die Romantiker:
Weber, Flotow , Lortzing , haben gelegentlich hier
Nachschau gehalten — nicht oft , sie brauchten diese
Quelle kaum , ihr eigener Strom hatte Wassers
genug . Wozu sich die Arbeit machen, aus diesen
ungeschliffenen Edelsteinen den Glanz herauszu-

schleifen , wenn man selbst die fertigen Brillanten
aus dem Aermel schüttelte?

Es hat kaum je eine Komponistengeneration
gegeben, die ihr technisches Handwerkszeug , In¬
strumentation, Kontrapunktik, Satzkunde , so bis
ins Letzte beherrschte wie unsere Jungen , denen
höchstens die Generation von Bach an reinem
Können vergleichbar ist . Sie haben alles dazu,

aus den rohen Schätzen der Volksmusik der
Deutschen reine Kunstwerke hervorzuzaubern —
warum tun sie es nicht ? Ist nicht gerade hegte
die Zeit da , in weitestem Umfang von solchem
Volksgut Gebrauch zu machen, das . je länger es
ungenützt bleibt , desto sicherer vergehen wird uch
verdirbt ? Nicht an der Oper verzweifeln — iiis
Volk gehen!

. . .

Ois VolksopE ? 8m OMisn
Von Kurt Striegler.

(1 . Staatskapellmeister, Staatsoper Dresden)

Viel umstritten ist in der Opernkunst der Be¬
griff Volksoper . Und nie ist der Begriff so ver¬
derblich für das Volksgefühl verfälscht worden,
wie in der Zeit der marxistischen Herrschaft . Mit
dem Wiedcrerwachen deutschen Gefühles und
deutscher Seelenwerte erfährt der Begriff Volks¬
oper auch seine Auferstehung — aber auch seine
Wandlung.

Die Melodien des Volksliedes und der meist
gesungenen Volkstänze haben das Opernschaffen
zu allen Zeiten befruchtet , und die Komponisten,
die für das Volk schreiben wollten oder auch
mußten ( Mozarts „Zauberflöte" ist für Schika-
neders Vorstadttheater, in dem nicht die gebildete
Hofgesellschaft, sondern das Volk verkehrte , ge¬
schrieben !) , waren bestrebt , den Volksliedton zu
treffen.

Die Textdichter legten ihren Opernbühnendich-
tungen Volksweisen oder Begebenheiten aus dem
Volksleben zu Grunde, und der Komponist trug
dem Text mit volkstümlichen Melodien oder
solchen , deren Erfassung und Erfllhlung der
breiten, musikalisch nicht gebildeten Volksmasse
möglich war , Rechnung . Musikhandwerker schufen
brauchbares, Genies aber das, was die eigentliche
Volksoper ist , nämlich die Oper, deren Musik aus
volkhaften , schollegebundenen Seelenwerten be¬
steht. Der „Freischütz" ist Beispiel und Vorbild
einer wahrhaft deutschen Volksoper . Die Musik
Karl Maria . von Webers sucht nicht nur die Ver¬
bindung mit dem Volke, sie will nicht etwa
bewußt volkstümlich sein, sondern sie ist Seele
und Herzblut des deutschen Volkes selber . Darum
konnte auch diese Oper die Zeiten der fürchter¬
lichsten Volksseelenverschlammung selbst mit allen
möglichen Verballhornungen gesund und lebens¬
kräftig überstehen.

Bald aber strebte man danach , auch Opern zu
schaffen , deren Inhalt mit geistigen Problemen
erfüllt war . Man versuchte, die Musik zur Ver-
ständlichmachung von gedanklichen und geistigen
Werten zu benutzen . Ein Beginnen , so schwer , daß
man mehr daneben griff, als etwas Faßliches
und Wertvolles zu schaffen. Die Musik zu diesen
Opern war problematisch , kam meist aus Klang¬
versuchen nicht heraus und konnte niemandem
etwas im Inhalt bieten. Die Folge war , daß
der Tondichter immer mehr nach neuen Aus¬
drucksmitteln suchte , und wenn er sie nicht er¬
fühlte, sie mit dem Verstand und der Musiktechnik
konstruierte . Dem menschlichen Können sind
Grenzen gesetzt , und diese Grenzen ließen diesem
Beginnen keine volkhaste Erfüllung zuteil werden.
Es entstanden Opern, deren Musik kompositorische
Virtuosität war , dadurch für den Augenblick
blendete, bei näherem Zusehen aber das Musik¬
empfinden des Volkes nur verwirrte , und die nur
als Experimente zu bewerten sind. Opern, die
selbst Probleme waren , anstatt die in ihnen be¬
handelten Probleme musikalisch nur einigermaßen
befriedigend zu erklären. Textdichter und Kom¬
ponist entfernten sich bei der Schöpfung dieser
Werke bewußt von dem erdgebundenen, volkhaften
Fühlen in ihnen und begaben sich auf das Gebiet
des Universellen, des Kosmopolitischen in der
Musik.

Als nun die nationale Revolution die see¬
lischen Werte des deutschen Menschen in ihrem
Kunststreben wieder zurückführte auf den Weg des
schollegebundenen , volkhaften Sichbesinnens , schuf
sie damit auch eine Umwertung im Erfühlen
deutschvölkischer Musik . Man fängt an zu erken¬
nen, daß man auch mit einer volkhaft empfun¬
denen Musik geistige , über die Volkserlebnisse
hinausgehende Handlungen und Probleme aus¬
deuten und musikhaft erklären kann , bzw . daß
man versuchen muß , diese Handlungen und
Probleme mit volkhaft empfundener Musik auszu¬
deuten. Damit war der Wille zur Schöpfung
neuer, echter Volksopern erwacht.

Die neue Volksoper ist also eine Oper . dt^
außer rein volkstümlichen Geschehen auch niH-
volksmäßige Handlungen mit volkhafter Musik
erklärt und dadurch die Probleme dieser Opern-
Handlungen zu Volksproblemen macht. Nicht das
universelle Erfühlen eines geistigen Problems,
sondern die volkhafte und volksverständliche Be¬
handlung des Problems durch die Musik ergibt
die Volksoper , welche die neue Zeit gebieterisch
verlangt . Es ist zu erwarten , daß die fähigsten
Tondichter ihre Kräfte und ihr Können für dieser
Problem Volksoper einsetzen und die Bühnen ba (d
solche Opern herausbringen und zur Diskussion
stellen werden.

Wird die neue Volksoper geschaffen , und sie
muß geschaffen werden, so wird Deutschland von
neuem in der völkischen Musikkultur allen anderen
Ländern vorangehen und nachahmenswertes Bei¬
spiel sein.

Die neue Volkoper muß sich natürlich der reichen
Ausdrucksmittel bedienen , die mit der Steigerung
der Ausdruckstechnik des Orchesters , der Versetz,
nerung der Orchesterinstrumente , des bühnentech-
nischen Apparates mit heutigem bildsäßigem
Empfinden zur Verfügung stehen. Der Tondichter
der neuen Volksoper muß alle melodischen Aup-
drucksmittel in vollstem Maße ausnützen , ihr
wäre natürlich bequemer , in Art und Ausdruck
auf das Schaffen vor hundert Jahren zurückzu¬
gehen und gewohnt harmonisch Klingendes nach¬
zuempfinden , womit aber die Volksoper der heu¬
tigen Zeit nicht geschaffen werden kann . Es ist
notwendig, daß gerade in dieser Beziehung mit
den modernen , natürlich nur gesunden Errungen¬
schaften der Musik und Ausdrucksmitteln an das
Gefühl und auch an die Intelligenz des Volkes
appelliert wird . Die neue 2^ >lksoper muß ein
Tongemälde von kräftigen Farben von der Pa¬
lette des Künstlers sein und muß das seelische
Empfinden des Hörers in stärkstem Maße rütteln
und erzittern lassen.

Von neuen Vüekem
„Mitteleuropa , eine deutsche Ausgabe" von Erwin

Wiskemann . Band I der mitteleuropäischen Schriften¬
reihe , br . RM . 1,50 , erschienen im Volk und Reich-
Verlag . — Die Kämpfe , die heute um den Einfluß auf
den Mitteleuroparaum geführt werden , fiiü>.,üi» ErWs
Linie solche um die Frage , ob ein Ausgleich der durch
das Verfailler Staatsshstem erzeugten widersprechenden
Interessen mit oder ohne Beteiligung Deutschlands ge¬
sunden werden soll. Dieses Buch zeigt , daß es eine
völkische , wirtschaftliche und politische Schicksalsfrage
für Deutschland ist , aus dem Krästespiel nicht ausge¬
schaltet zu werden . Ebenso wie in einer vielhundert-
jährigen Geschichte ist auch in der Gegenwart der An¬
teil , den Deutschland an der Gestaltung Mitteleuropa«
hat , entscheidend für die Behauptung seiner Stellung
zum Osten und Westen.

Diese Schriftenreihe wird fortgesetzt. Als nächster
Band erscheint das Buch von H . Raschhoser: „Klein-
österreich oder Großdeutschland ?"

„ Der Scparatistcnputsch in Düsseldorf " von Polizei,
major Dr . Franz Beher , Chef des Stabes der Landes¬
polizeiinspektion West, Düsseldorf , 18 Bilder , 1 Kart«,
140 Seiten , br . RM . 2,50, erschienen im Volk und
Reich-Berlag . Das Buch ist eine pvlizeistrategische
Schilderung des Kampstages am 30 . 9 . 23 . Der Ver¬
fasser war als Polizeihauptmann aktiv beteiligt und gibt
einen anschaulichen Bericht über die einzelnen Phasen
des Putschtages . Gleichzeitig ist es ein Ehrenbuch der
Polizei , die unter schwierigsten Verhältnissen , ganz
aus sich gestellt, die Separatistenhorden auseinander-
trieb und die Ausrusung der Rheinischen Republik ver¬
hinderte . Das Buch ist geeignet , unseren Volksgenossen
die Erinnerung an die damaligen ungeheuerlichen Vor¬
gänge wachzuhalten und die Liebe zu Heimat und
Vaterland zu vertiefen.

Der Volk und Reich-Verlag hat in den drei vor¬
liegenden Bänden wieder Leistungen hervorgebracht , die
aus dem Büchermarkt größte Beachtung verdienen.

t-ieimliekes Europa
Vom IMteimssf rum Htlsntik

Von Or. ^ nnsmsnv Letnvsfrsnbsok
Uns gefiel Barcelona . Es schien uns, man könnte

hier auch leben . Später nach Mitternacht , gingen
wir zum Hafen hinunter . Zuerst durch die Rambla.
da saßen die Männer vor den erleuchteten LafSs
und lasen die Zeitung. Niemand schien in dieser
Stadt zu schlafen . Hinten, in den kleinen Gassen
am Hafen , waren die Treppenhäuser erleuchtet
und die Mädchen standen unter den Türen . In
den Lokalen wurde getanzt und getrunken , um
kleine Bühnen hockten die Matrosen und die jun¬
gen Arbeiter , und die Tänzerinnen traten mit
Blumen im Mund auf, waren weiß geschminkt,
trugen Nationalkostüme, und rissen sich am Schluß
die Perücke vom Kopf und waren junge Männer.
Alle waren zutraulich und fröhlich als hätten sie
ri ' chts im Sinn als sich heiter zu fühlen. Die Mäd¬
chen setzten sich neben uns und sprachen deutsch. —
„Das ist die Liebe der Matrosen" sagte eine und
sah uns erwartungsvoll an. Eine andere sagte:
„Das ist meine letzte Nacht in Barcelona" und
machte ein trauriges Gesicht.

Am nächsten Morgen waren wir auf der Land¬
straße . Es war eins vorzügliche Straße , und wir
fuhren geradewegs in das blaue Gebirge . Das
Meer verschwand. Wir kamen an Klöstern vorbei,
mit romanischen Kreuzgängen , die in Deutschland
« ine Sehenswürdigkeit wären , mit Sternchen im
Lübecker. Hier kannte sie niemand. In vielen
Klöstern wohnten noch die Mönche wie vor fünf¬
hundert Jahren . Da konnten wir nicht hinein,
nicht einmal in den Klostergarten. In Eerona
fand man in einem solchen Klostergarten vor kur¬
zer Zeit herrliche arabische Bäder. Jahrhunderte¬
lang war kein Fremder da hineingekommen , und
die Mönche wuschen ihre Wäsche am maurischen
Springbrunnen und erzählten niemandem etwas '

davon. Manchmal trafen wir Klosterfchüler an.
Meistens waren es Schüler von Benediktiner¬
mönchen, aber die besten Schulen des Landes wur¬
den von den Jesuiten geleitet, bis die Republik
sie aus Spanien vertrieb . Und für die spanischen
Mädchen gibt es überhaupt keine guten Schulen:
sie lernen Beten und gute Manieren . Aber selbst
das vergessen sie nachher wieder. Nirgends sind
die jungen Mädchen zwischen vierzehn und zwan¬
zig so frech, laut und ungezogen — backfischhast
wie in den kleinen nordspanischen Landstädten.

Abends sind in diesen Orten nur die Männer
auf der Straße . Sie sitzen in den Cafes und
spielen Billard und Domino, oder sie gehen
draußen auf und ab , reihenweise und unterhalten
sich . Cafss gibt es überall , und in großer Anzahl.
„Bar " heißen sie , aber die Leute trinken meistens
nur Milchkaffee mit vier Stück Zucker darin . Sie
sind überhaupt sehr auf Süßigkeiten aus — es
gibt eine Menge Confiturias , und in den Bars
kann man verdächtiges klebrig - buntes Zuckerzeug
kaufen, auch Kuchen und süße Brötchen . Dafür
gibt es überhaupt keine Restaurants , und es blieb
uns nichts anders übrig , als im Hotel die „Comi-
da" zu essen wie alle es tun . Sie besteht immer aus
etwa sechs Gängen, Huhn gibt es auf jeden Fall.
vorher Suppe, gebackenen Fisch , Kalbfleisch , Kar¬
toffeln mit Kohl — nachher süße Marmelade , die
man mit dem Löffel ißt , fetten Käse , Kuchen,
Quittenspeck, Obst, den Wein muß man nich>
extra bezahlen , man kann trinken, soviel man
will, und das tun wir denn auch.

Später fahren wir über eine große , herrliche
Gebirgsstraße. Je höher wir kommen, um so ein¬
samer wird es , und um so weniger spanisch. Auf
siebzehnhundert Meter Höhe gibt es keine Bäume

mehr , nur Alpwiesen , Grauen Stein und ein-
Menge blauen Enzian . Unter uns liegen die tiefen
Täler , vor uns das Gebirge , blaugrau , Welle um
Welle . Und wir treffen keinen Menschen an . Wir
fahren auf der leeren, weißen , gut angelegten
Straße unzählige Kurven hinunter.

Sobald wir uns dem Tiefland nähern , treffen
wir Zigeurner an . Drüben im Osten saßen sie vor
den Dörfern, brieten ihre Fische über kleinen
Feuern , hatten Rudel von nackten Kindern, die
uns nachliefen und sich ums Leben gern photo¬
graphieren ließen . Wenn wir ihnen eine Kupfer¬
münze in die schmutzigen Händchen drückten, liefen
sie damit zu ihren Müttern , — schönen jungen
Weibern mit wilden Haaren . Die Männer blieben
in der Nähe der Wagen sitzen, spielten Karten und
kümmerten sich nicht im Geringsten um uns , um
unser Auto, unsere Photoapparate . Wir wurden
nie angebettelt, die Verständigung war schwach,
aber durchaus freundschaftlich . Wir machten Por¬
traits von den Zigeunerinnen, sie stellten sich
lächelnd vor den Apparat , die anderen traten
zurück.

Einmal trafen wir ein ganzes Volk von Zigeu¬
nern, die nichts besaßen — keine Wagen, keine
Esel , keine Kochgeschirre, sie überfielen uns wie
Wölfe , es gelang uns nicht einmal, sie zu photo¬
graphieren. In den kleinen Proletarierstädten der
Westpyrenäen , treiben sie sich umher , die Wei¬
ber einzeln mit ihren Säuglingen , und wollen
uns aus der Hand lesen wie in Berlin oder Paris.
Wahrscheinlich kennen sie die Fremden aus den
Badeorten, aus Biarritz und Sän Sebastian und
wissen, was bei jungen Damen Erfolg hat . Sie
sind entsetzlich aufdringlich.

Je weiter wir nach Westen fahren, um so sanf-
rer, blühender und vertrauter wird die Landschaft.
In Navarra und bei den Basken sind die Bauern¬
häuser reinlich , weiß gekalkt, mit bunten Blumen¬
gärten umgeben . Und weiter oben , da wo Pamp-
lona liegt und das Land schon wieder recht gebir¬
gig ist , da stehen richtige Tiroler und Graubünde-
ver Häuser ; mit kleinen Fenstern und dicken

Mauern und großen gewölbten Toreingängen.
Die Basken trinken den Wein aus Lederbeuteln,
tragen Baskenmützen , Samthosen und lange
schwarze Kittel und sie sprechen die unverständ¬
lichste Sprache , die wir bis jetzt zu hören bekamen.
Sie fahren im Omnibus über Land und nach
Pamplona zum Markt , zum Ballspiel ober zum
Stierkampf am Sonntag . Denn in Pamplona ist
das Leben bewegt und heiter, die Kaffeehäuser
werden niemals leer und in der großen Pelota-
halle spielen die Professionals und Landeshelden
jeden Nachmittag und die leidenschaftlichen Hazar-
deure verlieren ihr Geld nicht anders als die am
Spieltisch in Monte Earlo oder am Rennplatz m
Auteuil . Wir wohnen im Hotel Quintana und da
wohnen auch die Matadore und verhandeln mit
den Agenten über ihr nächstes Engagement.

Und nun sind wir beinahe am Meer . Anderthalb
Stunden Fahrt — denn hier sind die Straßen
wieder tadellos und großstädtisch — da liegt Sän
Sebastian vor uns und der Ozean . Wir sind wie¬
der im Europa , wie jeder Reisende es kennt.

öuncj

Komsst
Der Bayreuther Bund , darauf bedacht, jungen

Künstlern fördernd zur Seite zu stehen, ließ in
seiner ersten Veranstaltung im Landhaus Horn
zwei junge emporstrebende Musikerinnen zu
Worte kommen. Ein Blick aufs Programm sagt
uns, daß der Abend vorwiegend Robert Schu¬
mann gewidmet ist . Wenn auch zwischen ErieH
und Schumann eine innere Verwandtschaft besteht,
denn Grieg sagt : „Ich habe die Volksmusik meines
Landes aufgezeichnet , — in Stil und Formgebung
bin ich ein deutscher Romantiker der Schumann-
Schule geblieben !" , — so ist es doch schade , daß,
wo einmal der Ansatz zu einem Schumann-Stil-

programm gemacht wurde, der Gedancke nicht
durchgeführt war . »

Eoa Schildt, eine junge Klavierspielerin
aus der Schule Maria Eeorgia Brünings , eröff¬
nete den Abend mit der brillanten und tempera¬
mentvollen Wiedergabe vön Schumanns „Auf¬
schwung" aus den Phantasiestücken Op . 12 - Auf¬
richtiger Beifall erzielte eine leider nicht angesagte
Zugabe Schumannschen Einschlages . Im zweiten
Teil der Vortragsfolge folgte ein Frühwerk des
Dänen Edward Grieg : sein« prunkvolle L-Moll-
Conate Op . 7 , der sie dann Schuberts Ls-Dur-
Jmperomptu Op. 90 als Zugabe nachschickte. Cva
Schildt verfügt entschieden über eine weit über
dem Durchschnitt stehende technische Veranlagung;
auch gelang es ihr , die Zuhörer in die romantische
Stimmung Schumannscher Lyrik zu versetzen . Den
Grieg gab sie großzügig , und sie wußte gut, die
lyrischen Momente herauszuholen, die diesem
Komponisten so eigen sind . Nur Vorsicht vor
rhythmischen llngenauigkeiten und lässigem Pedal¬
gebrauch (Schubert !) ! Bei weiterem eifrigen Stu¬
dium wird gewiß noch manches Ausgezeichnete
von der jungen Klavierspielerin zu erwarten sein.

Sybilla Pläte, aus der Eesangschule von
Frau Hella Rentsch- Sauer , war den meisten keine
Fremde mehr . Sie sang eine Reihenfolge Schu¬
mannscher Lyrik nach Goethe - und Eichendorff-
texten und ersang sich mit diesem musikalisch sehe
anspruchsvollen Kostbarkeiten einen großen Er¬
folg . Die warm und dunkel timbrierte Altstimme
ist melodisch und weich, dabei von einer recht P«l°
sönlichen Note in der Klangfärbung . Schumanns
„Schneeglöckchen " war fast ein Kabinettstück zu^
nennen, was bei der Jugend der Sängerin er¬
staunlich ist . Warmer , herzlicher Beifall erwirkte
noch einige Zugaben Schumannscher Lyrik.

Am Flügel waltet« Dr . Eisinger als ver¬
ständnisvoller Begleiter , dessen bis in seine
Schattierungen auegearbciteten Klavierbeglei - >
Lungen viel dazu beitrugen, die Schumann-
Stimmung gut zu gestalten. I6sv . , .
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Wahlausklang auf der Weser
Der Wahlkampf für den Seemann fand am

Sonntag durch Zusammenwirken verschiedener
^ - Bolkskreise einen schönen Ausklang. Beabsichtigt

war von der Kreisleitung der Abteilung Seefahrt,
den mit seinem Schiff im Hafen liegenden See¬
mann an Bord aufzurütteln . Die Inspektion des
Nordd . Lloyd stellte zu diesem Zweck seinen Schlcp-

^ >- per „A r g o" zur Verfügung, der Marinesturm
20 Mann nebst 2 Musiker mit Horn und Trommel.

Unter Führung des Propagandaleiters legte
man um 8 Uhr im Hafen I ab und bald hallte der
Hafen wider von Signalen , Trommelwirbeln und
dem Sprechchor des Marinesturms . Verwundert
eilten die Schiffsbesatzungen an Deck. Durch den
Sprechchor wurden sie zum Wählen aufgefordert
und durch Megaphon rief man ihnen zu . wie und
wo sie ihren Stimmschein erhalten konnten . Auch
die auf dem Strom liegenden Oberländer Kähne
wurden besucht , während man beim Passieren der
Brücken den Leuten an Land auch noch schnell eine
Mahnung zukommen lieh . » »

Zwischen Hasen ll und Industriehafen wurde
der aufkommende D . „Lahn" des Nordd . Lloyd
empfangen . Wegen der Größe des Schiffes mutzte
man hier die Werbung achtern . Mittelschiffs und
vorn anbringen Um 12 Uhr war die Wahlpropa¬
gandafahrt , die erste auf der Weser , beendet , und
alles eilte zum Wählen.

: Jetzt flach dem Wahlkampf werden die vielen
t Wahlschilder , die auf Bitte der Kreisleitung der

NSDAP . Abteilung Seefahrt von den einzelnen
^ Unternehmungen an den Ufern der Weser errichtet
/ waren , wieder abgebrochen. Die Plakate auf den
^ Lotsenfahrzeugen , Schissen und Schleppern die den

Seemann bereits auf See zur Wahl riefen , ver¬
schwinden, und alles geht wieder seinen ruhigen
Gang.

Die Kreisleitung der NSDAP . Abteilung See¬
fahrt aber sagt allen, die sie in uneigennütziger,
- opferbereiter und schöner Weise in dem Wahlkamps

für den Seemann unterstützt haben, ihren herz¬
lichen Dank . und sie ist davon überzeugt , daß alle
Dolkskreise auch weiterhin bestrebt sein werden,
alles daran zu setzen , um die Idee unseres Führers
überall weiter zu festigen und zu vertiefen.
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k filmnseki 'iekHki
? Die letzten Segelschiffe
s Heinrich Häuser, der einstmals als Ma-
§ trose um die Welt fuhr und schnell ein anerkann¬
ter Schriftsteller wurde, hat einen herrlichen
s Film gedreht, einen Schwanensang für die letz-
; ten Windjammer , die noch die Meere pflügen,
t Ihre Zeiten sind vorbei Deutschland besitzt noch
i drei Segelschiffe (ohne Hilfsmotore) , davon ge-
i hären zwei der alten , berühmten Segelschiffs-
: reederei Laisz in Hamburg, das andere ist unser
: deutsches Schulschiff. Die Viermastbark „P a-
s mir "

, auf der dieser Film in toller Fahrt um
Gap Horn entstand, ist inzwischen ebenfalls, wie
mehrere Laisz-Schiffe nach Finnland verkauft

, worden.
Der Stummfilm , durch den die ewige Melodie des

^ geliebten Meeres braust, der die Sehnsucht nach
f Wind und Wasser schmerzvoll wachsen läßt,
>, konnte keinen besseren Interpreten finden als
^ Kapitän Speckmann. der einen kleinen ein¬

führenden Vortrag hielt und die ganze Ausfüh-
>, rung vor vollbesetztem Haufe iflr Europa -Palast
»s mit -seinen Erzählungen begleitete. Nur ein

' Fahrensmanfl kann uns vom Meer erzählen,
einer , der die Salonmatrosen der Aschenkästen
nicht für voll ansieht , einer, der unter weißen

^ Lappen um Kap Horn seilt is , der seine See¬
tüchtigkeit erwiesen hat ohne all den neumodschen

> Kroam.
Heute , in der Zeit der Schnelligkeit hat das

^ Segelschiff aufgehört, Frachter zu sein ; es ist nur

I

r

vr c/e/»

natürlich auch kaniiavin-
Lsstillen , — ckie 8ie eben¬
falls stets bei sich tragen
sollten — «ienn sie bieten
wirksamen Zchutr vor

LrkältunZ,
Halse ntruarlllaA

Orlppe.

noch die Schule für alle aus der Handelsmarine,
die einen Dampfer führen wollen . Die schneidi¬
gen Offiziere der eleganten Ozeanriesen hebbt
alle mol als jüngste Matrosen mit den Teerquast
anfungen. Ueberhaupt Teerquast und Seilschipp:
Mit ihm zugleich ist ein jahrhunderte altes Ge¬
werbe am Aussterben — die Segelmacherei . Es
gibt wohl heute nur noch ganz wenige alte Se¬
gelmacher , die ihr Leben auf Segelschiffen ver¬
bracht haben. Die neuen sitzen in Betrieben, die
die Sportsegelei versorgen . Von der Tätigkeit
des Seilmokers hing die Haltbarkeit der Segel,
die Tüchtigkeit des Schiffes im Sturm ab.
Häuser hat in seinem unvergleichlich schönen Film
auf der „Pamir " auch noch so einen alten,
schmunzelnden, grummeligen Helden der Segel¬
schiffszeit verewigt.

Unnötig zu sagen, daß auch der lebensbejahende,
köstliche Humor des alten Seemannstyps , von
Speckmann verkörpert, nicht zu kurz kam und
brausenden Beifall fand . De Geschicht von de
Buddel Cognac und de Bohnensupp , de möt wi
nu alle Llld verteiln. LKs.

Metropol -Theater
Heideschulmeister Uwe Karsten

Dieser neue Ufa -Film wird unbedingt sein
Publikum finden, zumal in den Kreisen , die sei¬
nerzeit den Roman so begeistert aufgenommen
haben , nach dem er gedreht ist. Natürlich ist die
Handlung, nicht nur für das rein Filmisch« , son¬
dern auch für unsere Zeit umgearbeitet. Die Erd¬
gebundenheit der Heidemenschen, die Anziehungs¬
kraft der Heidegewalten auf die Erotzstadtmen-
schen ist mit anderen Mitteln dargestellt , als sie
das Buch zur Verfügung hatte . Seine besondere
Kraft erhält der Film durch die Darstellung, in
der der Filmnachwuchs sich gut behauptet. Hans
Schienk in der Titelrolle und Marianne
Hoppe als Ursula gehören zu der neuen, un-
verschminkten Jugend , die sich schnell den Platz
an der Jupitersonne erobert hat. Von der alten
Garde sind es Künstler von Wert , die auch hier
eine volle Leistung geben : Paul Henkels,
Carl Auen, Olga Tschechows. Für uns Bre¬
mer besonders interessant ist Maria Karsten,
aus ihrem Engagement am Bremer Schauspiel¬
haus vor zwei Jahren in bester Erinnerung . Die
Bilder der schönen Lüneburger Heide umsäumen
das Ganze . Brigitte Horney (als Marthe Det-
lefsen) fand beim Publikum eine warme Auf¬
nahme. Lks.

Liebesleid
Dieser Film ist ein herrliches Werk, ist große

Kunst seiner Hauptdarsteller Sein Titel nennt
seinen ganzen Inhalt , der unendlich ist , Freud und
Leid , Kummer und Seeligkeit eines jeden Men¬
schenlebens. Große schöne Liebe ist noch immer
das „hohe Lied"

, große Liebe birgt noch immer,
Leid, auf daß sie eingebunden bleibe . Eine Hand¬
lung um dieses Thema, die in diesen Tiefen
wurzelt, braucht ganz große Darsteller, um nicht
am Manuskript kle^ nd kitschig zu werden . —
Diesen Film nicht sehen , bedeutet , etwas versäumt
zu haben. Llcs.

Osr Bordfunk sendet:
6 .00 Zeitangabe. Wetterdienst. Landwirtschaftlicher

Morgensunk : Mitteilungen über Tierzucht . 6 .15 Mor¬
gengymnastik . 6 .30 Zeitangabe. Wetterdienst. 6 .3h Moc-
genmusik. In der Pause: 7 .00 Zeitangabe. Wetterdienst
Nachrichtendienst . 7 . 10 Morgenspruch für die Nord¬
mark . 7 .20 Fortsetzung der Morgcnmusik . 8 .00 ZehnMinuten Funktechnik . 8 . 10 Wetterdienst. JuristischerHausfrauenfunk: Der Zahlungsbefehl. 8.25 EsKbericht.10L0 Nachrichtendienst : UM Schulfunk : Foahrwoter
stee ! U .30 Mitkagskonzert . In der , Pause : 12 .05
Markt und Küche. l2. l0 Zeitangabe Wetterdienst.
Meldungen sür die Binnenschiffahrt. 12 .20 Fortsetzungdes Mittagskonzerts. 13 .00 Börsensunk . 13 . 10 Wet¬
terdienst. 13.20 Musikalische Kurzweil. 14 .00 Nach¬
richtendienst . 14 . 10 Schallplattenkonzert. 15.00 Bör¬
sensunk. 15.40 Schissahrtssunk und Lustverkehrsmel¬dungen 15.50 Eisbericht 16.00 Nachmittagskonzert.
17 .00 Niederdeutsche Autorenstunde. 17 .30 Das Bunte
Programm . >18.40 Frankfurter Abendbörse . Vorberichtüber den Donnerstag -Rindermarkt. Hamburger Frucht-und Gemüsemarkt . 18 .50 Wetterdienst. 19 .00 Stunde
der Nation.
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Kaassraveaverem : 18 Uhr Arbeitsnachmittag.
Deutscher und vesterreichischer Alpeuverein : 20 Uhr im

Städtischen Lyzeum, Kleine Helle. Lichtbtldervortrag von
Andreas Heckinair, Bayrischzell : „ Schwere Fahrten in Fels
und Eis " .

Spiritnaliftische Bereinigung Harmonie : 28 .30 Uhr im
Ottilie -Hossmann -Hous , Hansastrabe 92 , Medialer Abend.

Boltsdnnd für da» Deutschtum im Auslaub (Jugendgruppe
„ Weser" ) : Abend der Mädelarbeitsgemeinschast fällt aus.

Buud KSnigi » Luise : 18 Uhr Cäciliengruppe , Langenstr .,
gemiitt . Beisammensein (mit Handarbeiten ) in Erambke , TafH
Wilhelmshöhe . Strb .-Linie 8. 20 Uhr Iugendgruppe 2, Lite¬
ratur . Langenstr.

MSB . b . Bahuhossvorstadt von IMS . Wichtige Bekannt¬
machung des Gauleiters.

Bremer Mäuuer -Gesaugvereiii . 20 .30 Uhr Uebungsstunde.
Begrüßung und Einführung des Lhormeisters und der neuen
Sangesbruder.

Männeraes - ng- rrel » Frlsch.Ans. gegr . 187«. 20 .38 Uhr
Ucbungsabend für alle Stimmen.

37 . bortsetrunßs
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Sie sprachen Kisuaheli, dann wurde der französische
Ptzre Lourdel, der Superior der katholischen Mis¬
sion in Uganda vorgestellt der ein langes weißes
Kleid und ein rotes KSppchen trug . Ihm folgten
die Engländer , die Herren Walker und Cordon.
Peters wadte sich vor ihnen wieder an den König:

, ,Zch vernahm, Herr, daß Erntn Pascha , zu dem
ich geschickt bin, unser deutscher Emin Pascha von
Stanley verschleppt worden ist , und daß Ihr hier
europäische Hilfe braucht. Deshalb kamen wir über
den Nil in dein Land.

"

Muanga erwiderte: „Ihr habt das Unerhörte
vollbracht , die Majfais geschlagen. Dann muß euch
alles glücken Die Deutschen sind Götter des Krie¬
ges . ihre Führer und deren Soldaten heiß« ich
willkommen . Bleibet hier, ich gebe euch schone
Wohnstätten und alles, was ihr braucht .

"

Dan kamen an Eindrücken reiche Tage ; der
König erklärte sich nach Verhandlungen bereit,
das Recht , daß Leute in Uganda nur mit seiner
Erlaubnis reifen , Häuser bauen . Handel treiben
dürften , den Deutschen gegenüber abzugeben , ihnen
für Munition Elfenbein zu liefern. Der kühne
Doktor , der Massaibezwinger. solle den Vertrag
nur aufsetzen. Peters war selbst überrascht von
seinem Erfolg . Er wußte, wie sehr Uganda im¬
mer die europäische Bewegungsfreiheit gelähmt
hatte , was ein Stanley . Iuncker, was Emin Pa¬
scha hier zu durchkämpfen gehabt. Dieses Land
hier endlich dem europäischen Verkehr zu öffnen,
das würde eine Tat bedeuten . Er freute sich.

^ lexsncker Vunlcer-Verlag , Weimar
Der Vertrag wurde, ausgesetzt und in einer

stürmischen Sitzung des ganzen Staatsrats . in der
die Engländer umsonst ihre angeblichen älteren
Rechts durchzusetzen versuchten , von dem König
und den sämtlichen Großen feierlich unterzeichnet.

An seinen ihm damals wertesten Freund , den
Dr . Arendt, schrieb Peters dann in stillen Nacht¬
stunden des Märzes 1890, im Vollgefühle feiner
großen Leistung:

„Daß ich bis an die Grenzen des Gebietes von
Emin Pascha gekommen bin, wissen Sie wohl Ich
erfuhr gerade noch , er sei abgezogen oder vielmehr
abgeschleppt worden , und begab mich nach Uganda
Märe Emin Pascha auf seinem Posten , so könnte
ich von hier aus gleich bei ihm sein , aber in seinem
Gebiet wüten die Mahdisten und Rebellen. Ich
habe das Aeußerste gewagt und getan. Ob sie das
in meiner Heimat glauben und mir zubilligen
werden , ist mir noch zweifelhaft . Dreimal auf
meiner Expedition haben sich mir Engländer ge¬
stellt . Ich habe es immer mit ihnen ausgenommen.
Sie wollten mir den Zugang nach Witu sperren,
meinen Vormarsch hintertreiben am Tana . In
Oda-Bora -Ruwa , auf der gefährlichen Insel , steht
heute ein deutsches Haus . Ich habe an Stelle des
englischen deutschen Einfluß setzen können Am
Baringo weht unsere Flagge, die englischen Expe¬
ditionen, die da wanderten, kehrten um . In
Uganda war die englische Flagge schon bereit , zu
wehen . Nun weht sie doch nicht. Das englische
Protektorat ist betrüblich zu Wasser geworden , die
Flagge geht zurück . Ich aber bringe einen Handels-

Aus dem Wesermünder
Gtaötparlament

Wesermünde. 14. November . Die städtischen
Kollegien nahmen in ihrer letzten Sitzung Kennt¬
nis von dem Halbjahresbericht über die Finanz¬
lage Wesermündes . Aus dem Bericht geht hervor,
daß die Anschlagssummen des Haushaltsplanes
für 1933 im ersten Halbjahr nicht nur voll einge¬
halten wurden, sondern daß eine Verringerung des
angenommenenFehlbetrages von 1 .5 auf 1 .3 Mil¬
lionen erhofft werden darf . Es wurde beschloßen,
den Haushaltstarif für elektrischen Strom von 55
auf 59 Pfennig pro Kilowattstunde zu ermäßigen
und einen Regelverbrauchstarif einzuführen. Zum
Zwecke der Arbeitsbeschaffung bewilligten
die stäoti '

chen Körperschaften einen Betrag bis zu
36 880 Mark aus laufenden Mitteln . Der Herab¬
setzung des Geschäftsanteils der Stadt an der
Weser-Seeflughasengesellschaft von 1V00V auf
2990 Mark wurde zugestimmt . Aus einer Mittei¬
lung des Magistrats über den Stand der Arbeits¬
beschaffung gehl hervor, daß der Gesamtwert der
unternommenen und für die nächste Zeit geplanten
Arbeiten über 809 990 Mark beträgt . Nebenher
läuft noch eine Anzahl Arbeiten, die im Kreife
Wesermünde als Noistandsarbeiten mit dem Ziele
der Beschäftigung städtischer Wohlfahrtserwerbs¬
loser zum Teil bereits im Gange , zum Teil bean¬
tragt oder geplant sind . Die Zahl der Wohlfahrts¬
erwerbslosen ist von rund 3900 zu Beginn des
Jahres auf unter 2290 gesunken. Der Auf¬
nahme eines Reichsdarlehns von 26 990 Mark zur
Errichtung von 26 Behelfswohnungen für obdach¬
lose Familien wurde debattelos zugestimmt . Bei
der Iahresrechnung für 1932 kennzeichnete Bürger-
vorsteher -Worthalter Misselhorn die städtische
Ausgabenwirtschaft unter dem marxistischen
System . So wurden noch im Februar 1933 , nach
der Machtergreifung der Nationalsozialisten, für
einen ehrenamtlichen sozialdemokratischen Senator
zu dessen Geburtstag 19,50 Mark für Bier und
17 Mark für einen Blumenstrauß verausgabt . Für
ein Essen für drei Personen, an dem ein Bürger¬
meister teilnahm , wurde nicht weniger als 30Mark
gezahlt , und dies bei ausreichender Aufwandsent¬
schädigung des Magistratsmitglieds . Nachbewilligt
wurden u . a . 1000 Mark für Diphtherie-Schutz¬
impfung . 2000 Mark für Entsendung der an
Tuberkulose erkrankten Kinder aus der Allmers-
schule . 1700 Mark für Erneuerung des durch¬
gerosteten Pontons der Weserfähre . 3500 Mark für
Neupflasterung derKaiser-Wilhelm-Straße . 5650.90
Mark für Förderung begabter Schüler, 5200 Mark
für die Reichstagswahl und Volksabstimmungam
12 . November , 3000 Mark für Wochenfürsorge und
1694 20 Mark für Umzugskosten für versetzte Lehr-
personen.

Auf dem Wahlgang vom Tod ereilt
Wesermünde. 14 Nov Als am Sonntag¬

mittag eine 69jährige Einwohnerin aus der Elsäf-
serstraße in der Allmersschuie ihrer Wahlpflicht ge¬
nügt hatte, brach sie plötzlich zusammen . Auf dem
Abtransport zum Krankenhause wurde sik besin¬
nungslos . Nach der Einlieferung in das Kranken¬
haus konnte man jedoch nur noch ihren Tod fest¬
stellen.

So soll es sein!
Vegesack, 14 . November . Als am Sonn¬

tagabend um 6 Uhr die Wahl geschlossen wurde,
sah man die SA , SS und Amtswalter , bewaffnet
mit Eimer . Besen . Schrubber und all den Instru¬
menten, die vonnöten sind . um Plakate zu ent¬
fernen, durch die Straßen Degesacks ziehen . Die
Ortsgruppenleitl ' ng hatte vorgeschlagen , daß
abends um 10 Uhr ganz Vegesack von sämt¬
lichen Plakaten, Transparenten , über¬
haupt allem , was auf die Wahl hinwies , frei sein
mußte . Und nun wurde gearbeitet Mit viel Lust
und Liebe , aber auch Humor , ging man daran,
die teilweije sehr fest sitzenden Plakate zu ent¬
fernen. Abends um 10 Uhr konnte gemeldet
werden , daß in der Stadt kein Plakat mehr saß
Das nennt man vorbildliche Arbeit . Wenn man
dagegen die früheren Wahlen betrachtet , wo noch
wochenlang , ja monatelang die Ueberreste der
Wahl in der Stadt zu sehen waren , so muß man
schon sagen , es herrscht jetzt eine Ordnung in un¬
serem Vaterlande die auch den Verstocktesten zu
der Ueberzeugung bringen muß . daß Deutschland

jetzt zu einem großen einheitlichen Volk, zu einer
Volksgemeinschaft emporgewachsen ist . Auch in
Grohn hatte man in vorbildlicher Weise die Pla¬
kate entfernt , auch hier waren alle Straßen säu¬
berlich hergerichtet.

Eheschließungen in Vegesack
Vegesack, 14. November . Es haben die Ehe

geschlossen : Der Maschinist Bernhard Heinrich
von der Behrens , Vegesack , Sandstraße 47 , und
Erna Johanne , geborene Hoppe . — Der Kauf¬
mann Hermann Karl Heinrich Held , Bremen,
Schönebecker Straße 144, und Lisa Berta , gebo¬
rene Torlage.

Brückensperrung
Osterholz - Scharmbeck, 14 . November.

Die Brücke im Zuge des Eemeindeweges von
Mevenstedt nach Schlußdorf in Kilometer 0,0
(Anschluß an die Kreislandstraße Worpswede-
Osterholz ) wird erneuert . Die Brücke wird für
den gesamten Verkehr vom 15 . bis 22. November
1933 gesperrt, Umleitung über Meoenstedt -Win-
kelmoor.

Michsbund der
Znflationsopser ausgelöst

Oldenburg, 14 . November . Auf Grund der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
von Volk und Staat vom 28 . Februar 1933 wird
der „Nationale Kampsbund der Spa¬
rer und Rentner "

, jetzt : „Reichsbund der
Jnflationsopfer e . V ." mit sofortiger Wirkung
aufgelöst und verboten. Das Vermögen ist poli¬
zeilich zu beschlagnahmen und sicherzustellen.

Dr . Weber zum Landrat des Kreises Berde«
ernannt

Verden, 14. November . Der mit der Vertre¬
tung des Landrates im Kreise Verden beauftragte
Dr. Weber ist vom preußischen Innenminister jetzt
zum Landrat des Kreises Verden ernannt worden.

4600 Mark für einen Zuchtbulle»
Weste rmarsch, 14. November. 4600 Mark

zahlte die hiesige Stierhaltungsgenossenschaft für
einen Zuchtbullen , den sie von dem Landwirt
Tobias Hensmann in Nettelburg bei Leer er¬
warb.

Erwerbslose gehen aufs Land
Stade, 14. November . Für nicht weniger als

10 009 Tagewerke sind im Land Haveln Melio¬
rationsarbeiten vorgesehen , die im kommenden
Winter durchgeführt werden sollen. Das hiesige
Arbeitsamt hat den Bauern die erforderlichen
Arbeitskräfte vermittelt . Es handelt sich um
Wohlfahrtserwerbslose und Unterstützungsemp¬
fänger aus Hamburg, die auf diese Weise den
Winter über beschäftigt werden. Weitere Arbeits¬
lose sollen eingestellt werden , sofern nicht früh¬
zeitig Frost eintritt.

Einstellung der Personenbeförderung aus der
Kehdinger Kreisbahn

Stade, 14 . November . Am kommenden Mitt¬
woch stellt die Kehdinger Kreisbahn die Per¬
sonenbeförderung ein . Vom gleichen Tage ab
wird eine Stader Firma den Personenverkehr
mit Autobussen nach einem besonderen Plan be¬
dienen. Die Eüterzüge der Kreisbahn verkehren
werktäglich planmäßig wie bisher.

Gegen wildes Bauen
Stade, 14. November . In einer Bekannt¬

machung wendet sich der Regierungspräsident in
Stade gegen das sogenannte wilde Bauen und
teilt mit , daß dafür Sorge getragen werden soll,
daß diesem Unfug mit allen Kräften gesteuert
wird. Die Baupolizei- und Exekutivbeamten sind
angewiesen worden, Anzeige zu erstatten, wenn
festgestellt wird , daß ein Bau ohne Geneh¬
migung begonnen oder wenn von einer ge¬
nehmigten Bauzeichnung eigenmächtig abgewichen
wird . Der Regierungspräsident macht besonders
darauf aufmerksam , daß in diesen Fällen un-
nachsichtlich vorgegangen wird.

Todesfahrt gegen einen Baum
Helmstedt, 14. November. In der Nähe

von Helmstedt fuhr ein von Magdeburg kommen¬
der Personenkraftwagen infolge Schleuderns
gegen einen Baum . Beide Insassen wurden er¬

heblich verletzt und dem Helmstedter Kran¬
kenhaus zugeführt. Der Führer des Wagens,
Bäckermeister Deck aus Bochum , erlitt Kopf - und
Handverletzungen . Ein mitfahrendes Fräulein.
Erna Reppel aus Bochum-Harpen, starb bereits
auf dem Wege zum Krankenhaus. Der Wagen
wurde vollkommen zerstört.

Neun Kommunisten in Hamel» dingfest gemacht
Ha mein, 14 . November . Nachdem durch die

nationale Erhebung allgemein die KPD . als zer¬
schlagen angesehen wurde , haben sich einige Kom¬
munisten , nach den Feststellungen der Hamelner
Kriminalpolizei , nicht gescheut , hier in Hamel»
wieder illegal zu arbeiten . Die Ortsgruppe wurde
durch einen auswärtigen Funktionär hier bereits
im Juli 1933 wieder ins Leben gerufen. Es wur¬
den wieder Marken und illegale Schriften verkauft.
Das illegale Material wurde aus Hannover be¬
schafft und man bedingte hierzu noch einiger Mit¬
telmänner in Springe . Nunmehr ist es der Kri¬
minalpolizei gelungen, neun von dieser Sippe
dingfest zu machen, davon zwei Personen aus
Springe . Einige von diesen befinden sich bereits im
Konzentrationslager , während der Rest nunweyr
dem Untersuchungsrichter zugeführt wurde. Sämt¬
liche Festgenommenen werden sich demnächst wegen
Hochverrats zu verantworten haben.

Großer Rauschgisthändler-Prozetz in Hamburg
Hamburg, 14. November . Vor der Großen

Strafkammer 7 (Roem ) des Hamburger Land¬
gerichts begann heute ein großer Rauschgift¬
prozeß , wie man ihn in solchem Umfange wohl
selten erlebte. Nicht weniger als 7 6 Per¬
sonen sind wegen Verstoßes gegen das Opium¬
gesetz angeklagt. Hauptangeklagter ist der 38
Jahre alte Techniker Wilhelm Helferich , der im
April dingfest gemacht werden konnte . Er legte
bald ein volles Geständnis ab und ermöglichte
so der Polizei die Aufdeckung anderer Rausch-
gistzentralen in St . Pauli und St . Georg . Er
hatte einen außerordentlich großen Kundenkreis,
der sich sowohl aus Verbrauchern wie auch aus
kleineren Händlern zusammensetzte. Täglich kaufte
er von Großhändlern 2 bis 3 Gramm Kokain.
Für den Prozeß sind zwei Verhandlungswochen
vorgesehen.

Vereitelter Mordanschlag
Osnabrück, 14 . November. Auf dem Bahn¬

hof in Settrup kam es zu einer Auseinander¬
setzung zwischen einem jungen Mann und einem
Mädchen . Der junge Mann zog dabei einen Re¬
volver aus der Tasche und legte auf das Mädchen
an . Geistesgegenwärtig schlug die Bedrohte dem
Mann die Hand mit dem Revolver hoch , so daß der
in diesem Moment losgehende Schuß sein Ziel ver¬
fehlte . Die Kugel streifte eben die Haare und die
Mütze des Mädchens . Der Täter wurde in Haft ge¬
nommen . Er gestand ein , daß es seine Absicht war,
dos junge Mädchen zu erschießen. Ein erschüttertes
Liebesverhältnis zwischen den beiden dürfte der
Hintergrund der Tat sein.

Dreiköpfige Familie vergiftet ' "

Neumünster, 14. November. Da? junge
Arbeiterehepaar Mariens und dessen 2 )^jähriges
Töchterchen erkrankten nach dem Genuß einer
Reissuppe, welche die Frau unter Verwen¬
dung von Wurstbrühe hergestellt hatte . Der von
den Nachbarn herbeigerufene Arzt ordnete die
sofortige Ueberführung der schwerkranken Familie
in das Krankenhaus an , wo das Kind etwa zehn
Minuten nach der Einlieferung an Vergif¬
tung starb, während die Eltern zurzeit noch
in Lebensgefahr schweben. Die Kriminalpolizei
hat sofort den Rest der Suppe sowie die beim
Schlächtermeister vorgefundene Wurstbrühe be¬
schlagnahmt.

und Freundschastsvertrag des Königs Muanga für
Deutschland Geschlagen habe ich mich mit nahezu
allen Stämmen dieser Welt , durch die ich zog , ein¬
zelne gegeneinander geschützt und vor allem den
Massai gezeigt , daß Geist mehr als rohe Kraft ist.
Die Wagallas , Wandorobbo, Wadsagga, Wakikuju.
Wakamafia , Wal Elgejo und Mangnati kennen
M ' ch gut . Alle haben sich gebeugt vor unseren
Farben , und meinen Vormarsch hat keiner hin¬
dern können. Es war furchtbar manchmal , aber es
war Leben . Arendt, sag ich Ihnen . Es war er¬
füllter Knabentraum und Mannesjauchzen. Ueber
jede Todesfurcht hinausgewachsen — das erst be¬
deutet ja Leben!

„Im wesentlichen hab'
ich die Sache mit einigen

fünfzig Trägern , fünfzehn Askaris , mangelhaften
Tauschobjekten , gebändigten Wilden und vor allem
mit meinem unvergleichlichen Kameraden Tieüe-
mann gemacht. Dies war die deutsche Emin-Pascha-
Expedition von der Kwaihubucht nach Uganda.
Das wird ihr Bild sein in der Geschichte . Ob ich
zurückkomme , weiß ich heute noch nicht. Auch nicht,
wie Ich kann Ihnen nur sagen , über alle Hem¬
mungen hinweg habe ich nun doch einmal gelebt,
was ich Leben nenne . Geh '

ich noch jetzt zugrunde,
soll mich meine Flagge als letzte Decke liebevoll
umhüllen, unter ihr will ich liegen , wo — ist ganz
gleich. Denn wo ich hinkam , da war auch josort
der deutsche Gedanke . Mir Heimat, Ideal , meine
Welt .

"

Rückkehr und Enttäuschung
Peters erreichte von Muanga auch das Verbot

der Sklavenausfuhr aus seinem Lande als ersten
Erfolg christlichen Menschentums . Er lebte allein
für sich in einem Landhaus am Rubagahügel. Das
hübsche Haus aus Rohr, nach Art der indischen
Bauten hergestellt , hatte große Räume . Neben-
häuser für die Dienerschaft . Vier Posten standen
Wache. Die Erlebnisse mit den verschiedenen
Missionen im Lande , wissenschaftliche Forschungen
machten die Tage reich und farbig zugleich, sie
atmeten seit langer Zeit zum erstenmal für die
Deutschen wieder eine gewisse Ruhe aus . Eine auf¬

steigende Rasse lebte hier in Zentralafrika , von
deutscher Art wohl zu beachten , lebenslustig, sehr
geschickt, auch fleißig : aber Rachsucht, Grausamkeit
hatte auch das Christentum hier nicht ausrotten
können Es war ergreifend, die Priester anzu¬
hören, die hier ein Leben verbrachten. An ein
Zurückgehen nach Europa dachte keiner mehr . Sie
hatten sich ihrer Sache ergeben . Ihr ganzes Wesen,
ihr Wissen und Wollen, ihr Priestertum mit
Mannhaftigkeit gepaart , rührten an das Edelste in
Karl Peters Seele. Er war hart geworden , grau¬
sam hatte er sein müssen auf seinem Wege . Hier
sah er nun die großen Abklärungen, die die wirk¬
liche Religion schafft . Die Rückkehr zu einer inneren
Milde und Ruhe, die er nicht kannte — wie sollte
er ! Was ihn hinderte, sich diesen Einflüssen ganz
hinzugeben , war die unablässige Wachsamkeit , mit
der er bis zu seinem Aufbruch hinaushorchte, den
englischen Umtrieben im Dunkeln nachspürend . Die
Ugandawirren blieben ernst.

Er erfuhr, daß die Engländer die Araber plan¬
mäßig gegen die Deutschen zu verhetzen begonnen
hatten . Auf seinen Streifzügen um Uganda zu den
Häuptlingen , bei denen er die ausgebliebenen
Tribute einzutreiben halte, waren diese Hetzereien
deutlich fühlbar.

April war es geworden , bis nach vielen Einzel-
kämpfcn und Gefahren Muanga sich mit der christ¬
lichen Partei in Uganda wieder fest behaupten
konnte Ein christli^ es Bollwerk gegen den Islam
erhob sich jetzt hier . eine Angliederung dunkler
Länder an Sansibar war zur Möglichkeit geworden
Die Expedition hatte sich durchgesetzt , den Kampf
zwischen Araber- und Europüertum in seinen
wichtigsten Punkten entschieden. Das Arabertum

, war geichlagen , im kleinen und gr .-ßen zersetzt , in
! Schrecken gejagt. Die Ueberlegenhcit deutschen

Geistes , europäischer Waffen hatte sich ihm ein¬
geprägt.

Vom Viktoriasee sollte es langsam zur Heimai
gehen . Die Flagoenhissuug in Ukumbi , das Leben
in Nyagesi mit seinen Löwenjagden brachten Aui-
regung. Freuden und Strapazen , schwere Fieber-
Lage folgten . Tiedemann und Peters erkrankten,

ein paar Leute starben. Endlich nahte der ersehnte
Tag des Abmarsches.

Durch Utukuma ging es in noch immer ziemlich
krankem Zustand nach Unjawesi , in die Wembaer-
steppe. Tiedemann blieb wiederholt zurück . Dys¬
enterie brach in seiner Abteilung aus , machte ihm
viel zu schaffen . Erst in Ugogo besserten sich die
Verhältnisse wieder nach harten Zeiten, in denen
das Licht der Hoffnung oft nur noch matt brannte
und der Tod sehr nahe war . Da und dort kamen
erfrischende Kunden von Niederlagen der Araber
überall. Sie hoben die Gemüter^ Dazwischen mit
Stämmen Reibereien und Schwierigkeiten . Auch
noch ein Angriff durch ansässige Wagogos, die
schnell unterworfen wurden. Dann ging es aus das
ersehnte Mpuapua zu . durch herrliches Gebirgs-
laud , dessen Luft Genesung war . Still reitend,
fragte sich Peters jetzt oft : „Werde ich Emin Pascha
überhaupt sehen? " Hier war die Gegend , in der
man ihn zuletzt vermutet, aber man war skeptisch
geworden auf dieser Jagd . Zwischen Mais und
Mtamafeldern lagerten die Deutschen. Nur ein
kleiner Tagemarsch trennte sie jetzt von der deut¬
schen Station Mpuapua . Viele Karawanen be¬
lebten das anmutige Land. Es war ein Treiben,
fast so geordnet wie auf einer deutschen Reichs¬
straße , Personen- und Warenverkehr einer Kara-
wanenstraße zur Küste hin. In Kampi sandte
Peters an die Herren der Station in Mpuapua
einen Brief , er werde sich am nächsten Morgen bei
ihnen einfinden.

Es war in ihm eine fiebernde Erregung , er lag
an diesem Abend im Ostwind im Freien auf seinem
Feldbett, weil das Zelt zweimal zusammenbrach,
und sagte sich immer wieder - . .Endlich ! Deutsche
sind in der Nähe. Ich fühle den Atem der Heimat
Ich kann es kaum fassen.

"

Er schlief kurz und schwer . Auf dem letzten
Mgrschtag dann war er allen weit voran . Das Tal
tat sich auf wie ein Bild . der Buschwald wurde
Hochwald , immer weiter gegen Osten trieb es die
Schar , als schimmere dort ein Licht. Rasten wollte
keiner mehr . Und plötzlich , am Horizont, was war
das ? Fortsetzung folgt)
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Tag des Deutschen
Handels in Braunschweig

Der Verlauf des großen Treffens des Deut¬
schen Handels in Braunschweig am 18 . und
19. November 19-33 steht jetzt im wesentlichen
fest. Am Abend des 18. November findet im
Braunschweiger Landestheater eine Eröffnungs¬
feier statt , bei der die Teilnehmer sowie die
Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden , der
politischen Stellen und des diplomatischen Corps
durch die Braunschweiger Behörden begrüßt
werden. Im Anschluß hieran begeben sich die
Ehrengäste in das Braunschweiger Schloß , um
von dort aus den Fackelzug und den großen
Zapfenstreich abzunehmen.

Schon am Nachmittag des 18. November ver¬
sammeln sich in verschiedenen Sälen Braun-
schweigs die einzelnen Fachverbände der
Spitzenorganisationen de& . Einzelhandels , des
(Großhandels, des Gastwirtsgowerbes , der Han¬
delsvertreter und des ambulanten Gewerbes zu
geschlossenen Tagungen.

Die Hauptversammlung des Ehrentags des
Handels finden am Sonntag, dem 19. November,
statt . Um 10.30 Uhr vereinigen sich die Ehren¬
gäste , Vertreter der Presse und Führer des
Handels im Rathaus von Braunschweig zu einem
einfachen „Braunschweiger Frühstück “

, das die
Stadt Braunschweig veranstaltet . Zur großen
Kundgebung des gesamten Handels auf dem
Leonhardsplatz versammeln sich die Teilnehmer
gegliedert nach den Spitzenverbänden des Han¬
dels , auf den verschiedenen Plätzen der Stadt
Die Vertreter des Einzelhandels treffen sich
auf dem Hegemarkt , die Handelsvertreter auf
dem Schloßplatz , die ambulanten Gewerbetrei¬
benden auf dem kleinen Exerzierplatz , der
Groß- und Ueberseehandel am Prinzenpark , das
Gaststättengewerbe an der Martinikirche . Auf
verschiedenen Marschwegen treffen sich die
Teilnehmer auf dem Leonhardsplatz um 12 Uhr
mittags . Der Präsident des Reichsstandes des
Deutschen Handels, Dr . v . Rentein , wird hier
eine grundlegende Ansprache an alle Vertreter
des Handels richten . Mit einem Umzug durch
die Stadt wird diese große Kundgebung be¬
endigt.

Nach dem gemeinsamen Treffen finden im
Verlauf des späteren Nachmittags öffentliche
Kundgebungen der Spitzenverbände des Han¬
dels, des Reichsverbandes des Deutschen Gast¬
stättengewerbes , des Zentralverbandes der Han¬
delsvertretervereine und des Reichsverbandes
der ambulanten Gewerbetreibenden Deutsch¬
lands, statt.

Entsprechend der besonderen Bedeutung des
Handelstages werden am 18. und 19. November
in Braunschweig mehrere Reichsstatthalter,
führende Vertreter der Reichs- und Staatsbe¬
hörden, der Parteidienststellen , der Magistrate
verschiedener Städte sowie Vertreter des diplo¬
matischen Corps erwartet.

Ueber die Zahl der Teilnehmer aus den ver¬
schiedensten Teilen des Reiches kann zurzeit,
da die Anmeldungen noch ständig einlaufen,
noch keine abschließende Mitteilung gemacht
werden. Es kennzeichnet aber den außerordent¬
lichen Zustrom , daß bereits bis zum 11 . Novem¬
ber über 30 Sonderzüge aus allen Teilen des
Reiches für Braunschweig angemeldet waren.
In Braunschweig werden zum ersten Male in
der Jahrhunderte alten Geschichte des Deut¬
schen Handels alle Gruppen und Gliederungen
des Kaufmannsstandes , Unternehmer und Mit¬
arbeiter aller Handelsunternehmungen , ihren
gemeinschaftlichen Willen zur Erfüllung der
großen Aufgaben des Handels im Rahmen der
deutschen Volkswirtschaft bekunden.

*
Der Einzelhandel auf der Braunschweiger

Tagung
Berlin , 14 . November. Auf dem Braun¬

schweiger Handelstag am 18. und 19 . November
wird dem Einzelhandel als der größten Gruppe
des Reichsstandes eine wesentliche Rolle der
Mitvertretung des Gesamthandels zu fallen . Am
19. November, 5 .30 Uhr, wird in der Stadt Halle
zu Braunschweig eine große öffentliche Kund¬
gebung der Hauptgemeinschaft des Deutschen
Einzelhandels stattfinden . Im Mittelpunkt dieser
Kundgebung wird ein grundsätzliches Referat
des Präsidenten der Hauptgemeinschaft Freu-
d e m a n n stehen . In seinen Ausführungen wird
Präsident Freudemann eingehend die ge¬
genwärtige Lage des Einzelhandels schildern
und seine vordringlichsten Aufgaben im Rah¬
men der gegenwärtigen volkswirtschaftlichen
Notwendigkeiten kennzeichnen. Dabei wird die
Erörterung der Frage von Interesse sein, was

der Einzelhandel leisten kann , um die Bemü¬
hungen der Reichsregierung zur Entlastung des
Arbeitsmarktes zu fördern . Deshalb werden
auch Hinweise auf die Zusammenarbeit zwi¬
schen dem Einzelhandel , den übrigen Wirt¬
schaftsgruppen und den Verbrauchern ebenso zu
erwarten sein.

Die Erörterung wichtiger Berufsfragen des
Einzelhandels . Unter diesen sind besonders die
Fragen der Berufsauslese und Berufserzielu .ngder Ladenkaufleute und die mit ihnen zusam¬
menhängende Reinigung des Wettbewerbs , fer¬
ner das Problem ausreichender Kreditversor
gung der Mittel ständischen Unternehmungen
sowie die Fortbildung des Gewerberechts von
besonderer Bedeutung.

*
Der deutsche Industrie - und Handelstag

zum Tag des deutschen Handels in Braunschweig
Berlin , 14 . November.

Die Pressestelle des Deutschen Industrie - und
Handelstages teilt uns folgendes mit:

Wenn alle Teile des deutschen Handels am
18./19. November in Braunschweig zu einer

Die Geschäftsentwicklung in den verschiede¬
nen Zweigen der Bekleidungsindustrie zeigte
in der letzten Zeit kein einheitliches Bild . Wäh¬
rend auf der einen Seite die Beschäftigung als
zufriedenstellend bezeichnet wird , ist man auf
der anderen weniger zufrieden . Im Durchschnitt
kann man wohl sagen , daß sich das Geschäft
doch nicht so entwickelt hat , wie man es er¬
wartet hatte . Das späte Einsetzen der
kälteren Witterung wirkte sich zunächst
in einer Verzögerung und teilweisen Um¬
schichtung des Beginns der Nachfrage
beim Einzelhandel aus. Man muß dabei berück¬
sichtigen , daß die Kaufkraft weiter Kreise doch
noch stark geschwächt ist und daß man deshalb
mit der Anschaffung winterlicher Bekleidung
wartet , bis solche dringend gebraucht wird,
während früher auch ohne Rücksicht auf die
Witterung kalendermnßige Termine eine grö¬
ßere Rolle spielten . Deshalb war es nur die
kleinere kaufkräftige Schicht, welche ihren Be¬
darf zu dem kalendermäßigen Saisonbeginn
deckte . Auf diese Weise verteilt sich das Ge¬
schäft auf eine größere Zeitspanne und es fehlt
stellenweise die Erscheinung des „flotten Ein¬
setzens des Saisongeschäftes“ . Man wird aber
auch nicht vergessen dürfen , daß Bekleidungs¬
artikel als praktische Geschenkartikel im Weih¬
nachtsgeschäft eine große Rolle spielen wer¬
den . Der Einzelhandel wird in diesen Wochen
noch zu mancherlei -Nachbestellungen Veran¬
lassung finden. ' - ~ «•

In der Textilindustrie ist die Beschäftlgungg,-
lage ebenfalls sehr ungleichmäßig . In der
Baumwollindustrie läßt der Auftrags¬
eingang stellenweise zu wünschen übrig , und
die Preise sind trotz der festeren Haltung des
Rohstoffmarktes stark gedrückt . Die Kunst¬
seidenindustrie kann im allgemeinen
eine befriedigende Entwicklung des Geschäftes
beobachten. In der Seidenweberei ist man
mit dem Geschäft nicht überall zufrieden . Der
Auftragseingang in Kleiderseiden war verhält¬
nismäßig klein . Etwas günstiger lagen Kra¬
wattenseiden . Auch in der Samtindustrie
hat sich das Geschäft nicht so entwickeln kön
nen, wie man das vorher angenommen hat . In
Strick - und Wirkwaren brachte die
kältere Witterung stellenweise eine Belebung
der Nachfrage . Auch in Trikotagen zeigte sich
noch stärkeres Interesse für Winterware . Ta¬
pisserieartikel liegen nicht einheitlich.
Dabei muß festgestellt werden, daß das Ge¬
schäft stellenweise der Jahreszeit nach recht
ruhig ist . Das Weihnachtsgeschäft scheint
nicht den Umfang anzunehmen, den man bei
diesen Artikeln erwartet hat . In Kleider¬
stoffen hat sich die Lage kaum geändert und
in Futterstoffen läßt der Auftragseingang
stellenweise zu wünschen übrig . Die Band¬
industrie kann stellenweise eine leichte
Belebung der Nachfrage feststellen . Die Wer¬
bung für Band scheint hier und da schon auf
fruchtbaren Boden gefallen zu sein . Auch die
Besatzindustrie beurteilt die Aussichten für die
weitere Entwicklung des Geschäftes günstig.
Vor allem scheinen Soutaches und Tressen von
der Mode begünstigt zu werden.

machtvollen Kundgebung, dem Tag des deut¬
schen Handels, zusammentreten , so ist diese
Veranstaltung über den Kreis der unmittelbar
Beteiligten hinaus für die gesamte Volkswirt¬
schaft von größter Bedeutung . Die Sammlung
und Ordnung der Kräfte im deutschen Handel,
die unter nationalsozialistischer Führung er¬
folgt , der Ausbau einer angemessenen Stellung
dieses wichtigen Wirtschaftsträgers im neuen
Reich kommt bei der gewaltigen Bedeutung,
die ein gesunder , in sich gefestigter Handel
für die Produktion und für die Warenvertei¬
lung besitzt , allen Wirtschaftsgruppen wie auch
der gesamten Verbraucherschaft zugute . Der
Stand des königlichen Kaufmanns ist wieder im
Werden. Auf dem Wege zu ihm wird der Tag
des deutschen Handels in Braunschweig eine
wichtige Etappe darstellen . Der Deutsche In¬
dustrie - und Hundeistag als die Zusammenfas¬
sung der amtlichen Berufsvertretungen auch
des gesamten Handels begrüßt deshalb diese
Veranstaltung im Rahmen der in ihm zusam-
mengeschlossenen gewerblichen Wirtschaft auf
das herzlichste und wünscht ihr den hervor¬
ragenden Verlauf , der nach den bisherigen Mit¬
teilungen von ihr zu erwarten ist.

Die Leinenmode wird in der Somraer-
saison stark zur Entfaltung kommen . Die
Dameukleiderindustrie hat sich die¬
ses Materials schon in großem Umfange ange¬
nommen . Auch in der Ilerrcukleiderin-
dustrie wird Leinen eine größere Rolle
spielen , aber man kann doch feststellen , daß
zahlreiche Herrcnkleiderfabrikanten diesem Ma¬
terial einstweilen noch eine abwartende Hal¬
tung entgegenstellen . Und doch wird gerade
die Leinenmode in erheblichem Maße dazu bei¬
tragen können, eine Steigerung des Gesamt¬
verbrauchs an Herrenkleidung herbeizuführen
Wie oft ist gerade in den letzten Jahren der
Mangel an einer für die warme Jahreszeit ge¬
eigneten Herren -Oberkleidung betont worden.
Die Einführung des leinenen Anzugs hilft also
einem ausgesprochenen Bedürfnis ab und ist
deshalb nicht eine reine Modensache . Zweck
mäßigkeitsgründe werden die Einführung und
Ausbreitung dieser Mode sicher ganz erheblich

.Wenn auch die Umsätze entsprechend der
• Jahreszeit kleiner geworden sind, so zeigt doch
die Veidadetätigkeit noch kein Nachlassen der
notigen Anstrengungen . In der Anlage und
der weiteren Entwicklung des Marktes sind
grundsätzliche Aenderungen nicht eingetreten
Das Herbstgeschäft nähert sich seinem Ende,
wie das an dem Nachlassen der Nachfrage, aber
auch an dem Rückgang des Angebots sehr deut¬
lich zu sehen ist. Die Landwirtschaft hat die
nicht im Augenblick u . in nächster Zeit zu ver¬
wertenden Kartoffeln eingemietet und eingekel¬
lert , so daß auch weiterhin mit einer Zu¬
nahme des Angebots nicht zu rechnen sein
wird . Besonders in gelbfleischigen Sorten ist
das Angebot ausgesprochen knapp geworden.
Für die Preisbildung wird dieser Vorgang noch
von besonderer Bedeutung sein , Die Verwer-

Fiir Arbeit und Brot
Der deutsche Viehbandel hat der Reichs-

regierung ein Opfer für die nationale Arbeit
und für die Winterhilfe überreicht.

Er hat einen Appell an die Opferwilligkeit
aller Kollegen gerichtet und durch Sammlun¬
gen von seinen Mitgliedern

180 000 RM.
erzielt . Von diesen sind 150 000 RM . als
Spende zur Förderung der nationa¬
len Arbeit und 30 000 RM . als Beitrag
zur Winter hile überwiesen worden.

tungslage war ja an sich schon durch die ge¬
genüber den Vorjahren kleinere Ernte ge¬
sicherter . Die Preisberichtsstelle beim Deut¬
schen Landwirtschaftsrat hat die aus den Vor¬
jahren bekannten Vorratserhebungen mit dom
15. Oktober wieder begonnen. Diese stati¬
stischen Unterlagen zeigen folgendes Bild:

Gesamternte 1933 : 43,63 Millionen Tonnen
Gesamternte 1932: 45,33 Millionen Tonnen
Am 15. Oktober befanden sich an Gesamt¬

vorräten noch in den Händen der deutschen
Landwirtschaft:
33,82 Millionen Tonnen gegen 36,53 Millionen
Tonnen im Jahre 1932.

Daraus ergibt sieh, daß am 15 . Oktober be¬
reits um 2,71 Milionen .Tonnen dem Vorjahre
voraus waren . Dieser Verwertungsfortschritt
ist um so bedeutsamer , als der Ernteunterschied
1,7 Millionen Tonnen beträgt.

Zum Verkauf verfügbar standen nach diesen
Angaben: 10,74 Millionen Tonnen und im Vor¬
jahre 12 .41 Millionen Tonnen. Der Unterschied
beträgt hier somit 1,67 Millionen Tonnen.

Diese mehr als erhebliche Verminderung des
Angebotsdrucks ist während des Herbstgeschäf¬
tes mehr als deutlich in die Erscheinung ge¬
treten . Sehr lebhaft gestaltete sich die Nach¬
frage auf den Fabrik - , Futter - und Feldkar¬
toffelmärkten . Hier sind die Preise für die
Lieferung an Stärke - und Kartoffelwalzmehl¬
fabriken ab 16 . November von 8 % auf 9 Rpfg.
je Stärkehundertteil frei Fabrik erhöht worden.
Da die Bestände bei den Fabriken allgemein
zur Neige gegangen sind , versuchte man noch
vorteilhaft einzukaufen . Futter - und Fcldkar
toffeln hatten nach wie vor sehr unter dem
ungenügenden Angebot zu leiden. Die Preise
zogen hier an . Auch in Saatkartoffeln ist die
Nachfrage umfangreicher geworden. Besonders
waren Parnassia , Centifolia , Erdgold , Zwik-
kauer Frühe , Richters Goldperle , Erstlinge

fördern . Dazu kommt noch , daß die Anschaf
fung leinener Anzüge auch weniger kaufkräf¬
tigen Kreisen möglich ist . Für die Damenmode
wird man die Frage „Kostüm oder Mantel ?“
wohl dahin beantworten dürfen , daß das Ko¬
stüm neben dem Mantel gleichberechtigt ist
Das zeigt sieh in der gegenwärtigen Winter-
raode und wird auch für die Sommermode für
leinene Artikel Geltung haben. Dabei ist zu
beachten, daß in Leinen neben dem eigentlichen
Kostüm auch das Komplet ( Kleid mit Jacke
oder Kleid mit Mantel ) und außerdem auch ein¬
zelne Röcke und einzelne Jacken wieder Ab
Satzmöglichkeiten bieten werden. Mischgewebe
werden aber auch stark in den Vordergrund
kommen.

Von den Artikeln der Leinenindustrie waren
Taschentücher etwas besser begehrt.
In Handtüchern sind stellenweise rein
leinene Artikel der untersten Preislagen gar
zu sehr in den Vordergrund gekommen. Es
ist eigentlich bedauerlich, daß man nur aus
Roklamegründen reinleinene Tücher in Preis¬
lagen herausbringt , die noch unter den für
mittlere Qualitäten halbleinener Artikel übli¬
chen Preisen liegen . Gerade bei Leinen sollte
man auf eine Hochhaltung des Qualitätsniveaus
halten.

In der Herran - Unterkleidung ne-
lierrsehcn die kurze Unterhose für den Sommer
und die sportliche Hemdhose mit kurzem
Aermel — oder ohne Aermel — und mit kurzem
Bein das Geschäft. Neben den leichten Makko-
qualitäten dürften auch kunstseidene Ausfüh¬
rungen bald einen größeren Verbrauch auf
weisen. Dann scheinen auch leinene Qualitäten
etwas bessere Aussichten zu haben. In ge
wirkten Schlafanzügen werden mancherlei
Neuheiten vorbereitet und die Ausführungen
aus gemusterten Wirkstoffen werden
für Herren und Damen größere Bedeutung ge¬
winnen. Für den Sommer werden vor -il ' em
Formen mit kurzem Aermel stärkere Aufnahme
finden, und der warmen Jahreszeit entspre¬
chend auch halblange Hosen . Dann werden
auch sehr geschmackvoll garnierte Formen für
Damen , die als Haus- oder Strandanzug geelg
net sind , in bedeckteren Mustern gebracht

Die Aussichten für die weitere Entwick¬
lung des Geschäftes werden vielfach nient un
günstig beurteilt . Eine durchgreifende B -.-se
rung der Lage der Textilindustrie wird aber
erst erwartet werden dürfen , wenn eine ent¬
sprechende Aufbesserung der Kaufkraft der
breiten Masse erreicht worden ist . Bedarf ist
reichlich vorhanden.

deutscher Herkunft , Juli und Industrie gefragt.
Verschiedene größere Abschlüsse wurden vom
Ausland, unter . anderem von Frankreich , ge¬
tätigt . Man bezahlte heute je Zentner lose ab
Station : im Osten Industrie und Erdgold 1,65
bis 1,70 RM , weiße und rote Speisekartoffeln
1,40 —1,50 RM , Fabrikkartoffeln 6 Yk—6M Rpfg ;
in Mitteldeutschland Industrie und Erdgold
1,70— 1,75 RM , Juli 2—2,10 RM ; in Schlesien
Gelbe 1,60 RM , Weiße 1,40 RM und Rote 1,50
RM ; in Westdeutschland Industrie und Erd - -
gold 2,10—2,20 RM , Juli 2,50—2,60; in Südwest
und Süddeutschland Industrie und Erdgold 1,90
bis 2,15 RM.

Uebergangsregelung auf dem Papiermarkte
Berlin , 14. November.

Die Hersteller von gewöhnlichem holzfreiem
und holzhaltigem Schreib- und Druckpapier
einschließlich Zeitungsdruckpapier stehen zur¬
zeit in Verhandlungen über eine Regelung ihres
Marktes. Für Zeitungsdruckpapier hat bereits
seit langen Jahren ein Verkaufssyndikat be¬
standen . Bei den gegenwärtig sehr schlechten
Absatzverhältnissen und der Vorzugsstellung
der Außenseiter drohte es jedoch auseinander¬
zufallen . Bei völlig freiem Markte muß aber
mit einem weiteren Sinken der Preise derart
gerechnet werden, daß die kleineren und
schwächeren Betriebe gefährdet sein würden
Gleichzeitig wurde auch das bisher ungebun¬
dene Gebiet der übrigen holzhaltigen und der
gewöhnlichen holzfreien Papiere durch deu
Uebergang bisher nur Zeitungsdruckpapier
herstellender Betriebe auf die anderen Sorten
schwer bedroht weiden . Es sind daher Bestre¬
bungen im Gange, den ganzen Wirtschaftszweig
einheitlich zu regeln und so den Betrieben ein
bescheidenes Weiterleben zu ermöglichen, um
für die nicht ganz einfachen Verhandlungen
eine weitere Zeitspanne zu gewinnen und in
dieser den Kampf zu mäßigen, vor allem zu
verhindern , daß einer künftigen Einigung durch
Vorverkäufe zu unwirtschaftlichen Bedingun¬
gen kaum wieder zu beseitigende Hemmnisse
in den Weg gelegt werden, hat der Reichswirt¬
schaftsminister eine kürzlich für Zeitungs¬
druckpapier erlassene , diesen Markt vorläufig
regelnde Anordnung um ein Vierteljahr verlän¬
gert und sie gleichzeitig auf die verwandten
Papiere ausgedehnt . Packpapier und Fein¬
papiere 6ind von dieser Anordnung jedoch nicht
betroffen.

Tag des Handels in Braunschweig am
18. und 19. November 1938

Sonderzüge der NS . - Hago
Am Sonnabend, den 18 . November

ab Bremen 12 .41
an Braunschweig Ostbf. 16 .10

Am Sonntag, den 19 . November
ab Bremen 5. 14 4 .34
an Braunschweig Hbf. 8.40 7 .57

Rückfahrt am Sonntag, den 19 November
ab Braunschweig Ostbf 20 .20
an Bremen 23 .32

und ab Braunschweig Hbf . 22 .30 20.35
an Bremen 1 .55 23 .59

Der Fahrpreis III . Klasse für Hin- und
Rückfahrt beträgt 3 .80 RM . Die Karten sind
ab Donnerstag , den 16. November , nur im

Lloydreisebüro , Bahnhofstr . 35
zu erhalten.

Die Verbände werden ersucht , die benötigt , u
Fahrkarten für die Teilnehmer gesammelt ab¬
zuholen. Es werden aber auch an Einzelper¬
sonen Fahrkarten verabfolgt.

Gebührensenkungen zurFörderung
der Arbeitsbeschaffungs¬

maßnahmen
Berlin , 14. November. Wie der Preußische

Minister für Wirtschaft und Arbeit durch den
Amtlichen Preußischen Presse¬
dienst mitteilt , werden in Anlehnung an die
neuen Bestimmungen der Reichsbahn die
Hafenabgaben, die für reine Baustoff¬
ladungen nicht nur des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms 1933' (Sofortprogramm ) , sondern auch
der weiteren Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
der Reichsregierung in staatlichen Häfen za
entrichten sind, um 20 Prozent ermäßigt.
Die gleiche Ermäßigung ist für die Fähr - und
Brückengelder auf staatlichen Fähren und
Brücken angeordnet . Hierfür kommen somit
insbesondere in Frage : 1 . das neue Arbeits¬
beschaffungsprogramm 1933 (Reinhardtpro¬
gramm) , soweit öffentlich -rechtliche Körper¬
schaften und Anstalten diese Arbeiten tragen,
2 . das gesamte landwirtschaftliche und vor-
städische Siedlungsvorhaben , soweit Mittel des
Reiches oder der Länder zur Verfügung ge¬
stellt sind, 3. die selbständig außerhalb der.
Programme ausgeführten öffentlichen Not¬
standsarbeiten und Arbeiten des Arbeits¬
dienstes.

Sendungen von Liebesgaben für die Winter¬
hilfe sind in den staatlichen Häfen, auf den
staatlichen Brücken und Fähren gänzlich von
Abgaben befreit , ausgenommen jedoch die Ab¬
gaben für besondere Arbeitsleistungen dieser
Verkehrsanlagen . Den nicht staatlichen Häfen,
Brücken und Fähren ist ein gleiches Verfahren
nahegelegt . Näheres ist bei den Mittelbehör¬
den ( Regierungspräsidenten , Wasserbauverwal¬
tungen ) zu erfahren.

Umsatzsteuerumrechijungssätze auf Reichsmark
für November 1933

Berlin , 14 . November. Die Umsatzsteuerum¬
rechnungssätze auf Reichsmark für die Um¬
sätze im Monat November 1933 sind wie folgt
festgesetzt worden : Aegypten 1 Pfund = 13,60
RM , Argentinien 1 Papierpeso = 1 RM, Bel¬
gien 1 Belga = 0,58 RM, Brasilien = 1 Mil¬
reis 0,24 RM, Britisdh -Hongkong 1 Dollar =
I ,00 RM , Britisch -Ostindien 1 Rupie = 1 RM,
Britisch -Straits -Scttlements 1 Dollar = 1,50
RM , Bulgarien 1 Leva = 0,03 RM , Kaua-la
1 Dollar = 2,70 RM , Chile 1 Peso = 0,25 RM,
Dänemark 1 Krone = 0,60 RM , Danzig 1 Gul¬
den = 0,80 RM , Estland 1 Krone = 0,75 RM,
Finnland 1 Mark = 0,06 RM , Frankreich
1 Frank = 0,16 RM , Griechenland 1 Drachmen
= 0,025 RM , Großbritannien l Pfund Sterling
= 13 RM , Holland 1 Gulden = 1,70 RM, Ita¬
lien 1 Lira = 0,22 RM , Japan 1 Yen = 0,80
RM , Jugoslawien 1 Dinar = 0,05 RM , Lettland
1 Lat = 0,75 RM , Litauen 1 Litas = 0,42 RM,
Luxemburg 1 Frank = 0,12 RM , Mexiko 1 Peso
= 0,80 RM , Norwegen 1 Krone =; 0,65 RM,
Oesterreich 1 Schilling = 0,48 RM , Peru J.

*
( Ö.ol,

= 0,60 RM , Polen 1 Zloty = 0,47 RM, Portugal
1 Eseudo = 0,13 RM, Rumänien 1 Lei = 0,025
RM , Schweden 1 Krone = 0,70 RM , Schweiz
1 Frank = 0,80 RM, Spanien 1 Peseta = 0,85
RM , Tschechoslowakei 1 Krone = 0,125 RM,
Türkei 1 Pfund = 2 RM , Ungarn 1 Pengö =
0,73 RM , Union der sozialistischen Sowjetrepu¬
bliken 1 neuer Rubel = 2,16 RM , Uruguay
1 Peso = 1,40 RM, Vereinigte Staaten von
Amerika 1 Dollar = 2,80 RM . Andere als die
vorbezeichneten Währungen werden nach Maß¬
gabe der Ausführungsbestimmungen zum Wech¬
selsteuergesetz vom 20. November 1930 umge¬
rechnet. Die Verordnung über die Umrechnung
fremder Währungen bei der Berechnung der
Wechselsteuer vom 23 . August 1933 wird auf¬
gehoben. Die neue Verordnung tritt am 16. No¬
vember 1933 in Kraft

Preis Ucberwachungsstelle
bei der Industrie - nnd Handelskammer Leipzig

Berlin , 14. November.
Die Industrie - und Handelskammer Leipzig

hat beschlossen, ihre Arbeiten auf dem Gebiete
der Preisbildung einer besonderen Preis - Ueber-
waehungsstelle zu übertragen . Die Prets -Uebor-
wachungsstolle wird demnach die Aufgabe über¬
nehmen , dafür Sorge zu tragen , daß die Preis¬
gestaltung in der deutschen Wirtschaft so
vor sich geht , wie es für die Fort¬
entwicklung der Wirtschaftsbele¬
bung notwendig ist . Sie wird darauf
achten müssen, daß das Preisniveau nicht durch
weitere Preisunterbietungen erneut zerrüttet
wird . Sie wird auf der anderen Seite aber auch
darüber wachen, daß die Umsatzbelebung
nicht durch einen vorweggenom¬
menen Preisauftrieb gehemmt und
erstickt wird. Die Preis -Ueberwachungsstelle
bei der Industrie - und Handelskammer Leipzig
ist bereit , Klagen über ungesunde
Preisgestaltung nachzugehen.

Bekanntmachung über allgemeine Erhöhung
des Jahres -Kornbrennrechts

Berlin, 14 . November.
Innerhalb des Jahresbrennrechts wird nach
einer Bekanntmachung der Reicbsmono-
polverwaltung für Branntwein vom
II . November mit rückwirkender Kraft für das
Betriebsjahr 1933/34 das besondere Jahres¬
brennrecht für die Herstellung von Kornbrannt¬
wein (Jabres - Kornbrennrecht ) mit der im
§ 82a des Branntwein -Monopolgesetzes vorge¬
sehenen Wirkung für Brennereien mit einem
regelmäßigen Brennrecht bis 100 hl auf 40 Hun¬
dertteile , über 100 bis 300 hl auf 35 Hundert¬
teile und über 100 hl auf 25 Hundertteile des
regelmäßigen für die Verarbeitung von korn¬
geltenden Brennrcchts erhöht.

Der Großhandel für eine Reform der
Vergleichsordnung

Berlin, 14 . November. In einer Präsidial-
Sitzung des Reich sverbandes dos
deutschen Groß - und IIeberseehan¬
del s e . V . wurden eingehend die Auswirkun¬
gen der jetzt geltenden Vergleichsverordnung
nach der geschäftlichen und moralischen 8 ' ite
hin erörtert . Es wurde beschlossen, eine drei¬
köpfige Kommission einzusetzen , die den zu¬
ständigen Koichsstellen Vorschläge für eine ge¬
setzliche Neugestaltung auf diesem Gebiet aus¬
arbeiten soll.

Wollen Sie sich unbedingt ärgern,
wenn aui der Landstraße DKW-Wagen Sie spielend Gberholea. wenn
Sie sehen, oll welcher Sicherheit und welchem Tempo diese Wagen
auch bet nassem Wetter und glatter Straße ln öle Kurven geben»
wenn Sie hören, daß DKW-Frontanlriebwagen trotz ihrer einzigartigen
Leistungnur etwa 6 Liier Betriebsstoäaui 100Kilometer verbrauchen?

SehBtzen Sie steh vor einem solchen Arger und versäumen
Sie nicht vor Ankaui eines Wagens im DKW probezuiobren, um
die überlegenen Eigenschallen dieser Wagen selbst leaixusleüen.

Zweitakt + Frontantrieb = Tempo + Sicherheit

DKW -REIC . iSKLASSE ' teuilUQeCabnoJw-UnunisiarHM1990 .« (abWarnj
1021/80 DKW -MEISTERKLA5SE ftowUsla* CatwlatM-UmovulnaELMJ495 .- (ab Werk»

Verkauf für Bremen:
Schmidt & Koch , Steintor 65
Verkauf für Bremerhaven:
Schmidt & Koch , Teichstr . 25

Verzögerte Textilbestellimgen
Die Käufer warten die Kälte ab . — Kunstseide - und Strickwarcn -Absatz befriedigt . — Leichte

Belebung in der Bandindustrie . — Die Leinen mode in der kommenden Sommersaison

Weiter feste deutsche Kartoffelmärkte
Die Verladetätigkeit geht weiter . Die Ver Wertungslage. Lebhafte Nachfrage in Fabrik,

Futter - und Feldkartoffeln
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Bremische Wirtschaftsbank
e . G .m . b .H.

Bremen, 14. November.
» In der kürzlich stattgefundenen zahlreich be¬
ll jucht».D* Generalversammlung wurden die Regu¬
li läriep genehmigt und die ohne Gewinn und
h : Verlust abschließende Bilanz einstimmig ge-
n inehn- igt ; außerdem wurden der Anteil und die
| 5. (

'Haftsumme auf 200 RM . ermäßigt.
iCi Der Aufsichtsrat wurde neugewählt und setzt
[ririjich jetzt aus folgenden Herren zusammen:
•juHerr Maffin Vaupel, Kaufmann, 1 . Vor¬
sitzender ; Herr Gewerbeoberlehrer W. Bar-
| . |telt, Intendant des Stahlhelm- Landesamtes,
1 '[Stellvertretender Vorsitzender ; Herr Bäcker-
u jmeister Fr . Behrens, Aufsichtsratsvorsitzen
-j (der der Bäcker- Einkauf e. G. m . b . H . ; Herr
0 'Bäckerobermnister Franz Zeiler, Vor-
x ijtftzender des Vorstandes der Bäcker- iEnkauf

p. G . m . bi H . ; Herr Buchdruckereibesitzer
t Heinz Vogelsang, Vorstandsmitglied des
b Bremischen Haus- und Grundbesitzervereins.
3 ' Der auf der Versammlung anwesende Syndi-

des Niediersächsischen Genossenschaftsver¬
bandes e. V ., Herr Dr. B e h n s e n , wies darauf

daß die Genossenschaft infolge einer An-
,ng dieses Jahres bewilligten Reichshilfe und
olge des Verständnisses der Gläubiger und
nossen endgültig und sehr weitgehend saniert

ist. Er betonte ausdrücklich , daß die Genossen-
ihaft wieder vollstes Vertrauen verdiene, und
aß ln maßgebenden Kreisen die Absicht be-
itände, diese einzige gewerbliche Kredit¬

genossenschaft Bremens im Interesse des Mit¬
telstandes weiter auszubauen, um hierdurch mit
Idazu beizutragen , den in Frage kommenden
[Kreisen die zur Unterstützung des Arbeits¬
beschaffungsprogramms der Reichsregierung
potwendigen Kredite zu beschaffen.
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Der ebenfalls anwesende Direktor der Zen¬
tralbank nordwestdeutscher Genossenschaften
e. G . m . b . H . betonte ebenfalls, daß die neue
Verwaltung der Genossenschaft das vollste Ver¬
trauen der in Frage kommenden Kreise ver¬
diene und forderte die Anwesenden auf, in
ihren Kreisen für den Genossenschaftsgedan¬
ken, der jetzt mehr als je im Vordergrund

[stände, zu werben.
Wie wir erfahren , ist die Entwicklung der

't Genossenschaft im Laufe dieses Jahres und be-
d sonders in den letzten Monaten sehr erfolg-
3 reich gewesen . Es haben sich sowohl die Um-

3 Sätze , wie die Einlagen ganz wesentlich ge-
»i hoben , so daß eine ganze Anzahl neuer Kre-
i dite an Kreise des Mittelstandes herausgegeben
v , werden konnte.

;
1 Das Preiskartell ln der Buptfarbenindustrie

Düsseldorf, 14 . November. Bei den Ende der
(Vergangenen Woche in Frankfurt a. M . abge-

f haltenen Besprechungen über die bereits grund-
; sätzlicb beschlossene Errichtung feiner Preis-
} konvention in der Erd- und Buntfarbenindu-
j . strie , konnte mit der Kali-Chemie AG., Berlin,
E

1die offenbar noch gewisse Vorbehalte gemarht
!

hatte , eine Einigung erzielt werden. Wie wir
erfahren , kann deshalb damit gerechnet werden,

[ daß die Konvention noch in diesem Jahre in
I Kraft,treten wird. Die Vertragsunterschriften
j sind ‘ 'Jälldr (Jrtigs noch nicht geleistet , dies wird'
| jedoch voraussichtlich demnächst geschehen.

REIN NATÜRLICH - NIKOTINARM

MIT UNO OHNE
MUNDSTÜCK

! Arbeit für 4200 Volksgenossen!
Die Bausparkasse des Eigenheim -Bundes

Niedersachsen, Hannover, die Neue deutsche
Kreditanstalt e . G . m . b . H . , nimmt aus dem
auf sie entfallenden Anteil am lOÜ-Millionen-
Kredit für Bausparkassen eine SonderVergebung
von 5 Mill . Mark , ferner aus ihren sonstigen
Mitteln eine ordentliche Vergebung von einer
weiteren Million , also zusammen von 6 Mill.
Mark vor. Mit dieser Zuteilung überschreitet
diese größte preußische Bausparkasse die
40. Million erheblich , indem sie eine Gesamt-
darlehnssumme von 42 % Mill. RM . erreicht.

Die 6 Mill . , die fast ausschließlich für Bau¬
zwecke Verwendung finden, sichern die Fi¬
nanzierung von 600 neuen Heimstätten auf
eigener Scholle und geben 4200 Volksgenossen
6 Monate lang Arbeit und Verdienst.

Regelung der Erzeugung in der chemisch¬
pharmazeutischen Glaswarcn -Industrie

Berlin , 14 . November.
Die Notlage der thüringischen chemisch -phar¬
mazeutischen Glaswaren - Industrie hat bereits
im Juni d. J . die thüringische Regierung und
den von dieser bestimmten Kommissar zu einem
vorläufigen Eingreifen veranlaßt . Der Reichs¬
wirtschaftsminister hat nunmehr zum Schutze
der rund 4000 Glasbläser und Glasbläserinnen
des Thüringer Waldes , die zum größten Teil
als Heimarbeiter tätig sind, durch eine reichs¬
gesetzliche Regelung die erforderlichen Maß
nahmen für eine Wiedergesundung der
ehemisch -pharmazeutiscnen Glaswaren - Industrie
getroffen . Insbesondere wird die Betriebszeit
der Maschinen beschränkt , die Arbeitszeit von
werktags 6 bis 20 Uhr festgesetzt und die Er¬
richtung neuer oder die Erweiterung bestehen¬
der Unternehmungen untersagt ..

Unter Aufrechterhaltung einer
gesunden Unternehmer • Verant¬
wortlichkeit wird der Wettbewerb
geregelt und verhindert , daß
durch eigennütziges Handeln wei¬
ter deutsches Volksgut ( fast 70 %
der Gesamtherstellung gehen in
das Ausland ) verschleudert wird.

Weiter wird durch die Anordnung die Ein
haltung der Arbeitsruhe sichergestellt und eine
p ' iiglichst gerechte Verteilung der Aufträge an
die Heimarbeiter gewährleistet . Der Reichs-
wirtschafisrninister kann die bis zum 30 . Sep¬
tember 1934 laufende Anordnung jederzeit auf-
heben . Dadurch ist dem Reichswirtschafts
minister die Möglichkeit gegeben, bei einer
Besserung der wirtschaftlichen Lage gewisse
Erleichterungen eintreten zu lassen.

Erwerbsgesellschaften
Liquidations-Kasse in Hamburg A.- G., Hamburg

Hamburg, 14. November. Vor Eintritt in die
Tagesordnung der außerordentlichen GV . gab
der Vorsitzende des Aufsichtsrates , Staatsrat
J . Peters, folgende Erklärung ab:

„Das Kapital der Gesellschaft dient in erster
Linie dem Zweck den von ihr übernommenen
Garantien für Termingeschäfte den erforder¬
lichen finanziellen Rückhalt zu geben , und ist
hierfür von den Aktionären hergegeben worden
Die nach Durchführung der Kapitalermäßigung
der Gesellschaft verbleibenden eigenen Mittel
sind nur wenig geringer als das frühere Akti¬
enkapital , sie genügen allen Ansprüchen, selbst
wenn in den Terminmärkten die wünschens¬
werte Belebung eintritt.

Die Verwaltung hält es daher für ihre Pflicht,
den Teil der ihr anvertrauten Gelder, der seine
Zweckbestimmung nicht erfüllen kann, den
Aktionären durch teilweise Rückzahlung ihres
Aktienbesitzes zu pari bzw . durch Herabsetzung
der Einzahluugsverpflichtung wieder zur Ver¬
fügung zu stellen.

Die vorgeschlagene Barrückzahlung von
1 000000 RM. erfolgt aus den von der Kasse
als Garantieinstitut aus Liquidationsgründen
weitgehend kurzfristig angelegten Beträgen,
während die Aktionäre die Möglichkeit haben,
die auf sie entfallenden Beträge werbend und
langfristig anzulegen . Da es sich nur um die
Zurückführung des für die Zwecke der Kasse
zu großen Kapitals auf das für die Aktionäre
und die Kasse wirtschaftliche Maß handelt,
kommt eine Verkleinerung des Geschäftes oder
die Entlassung von Angestellten nicht in
Frage .“ Sodann wurde die Herabsetzung des
Kapitals von 4,6 Mill . RM. auf 2,3 Mill . RM.
unter Genehmigung der von der Verwaltung
vorgeschlagenen Modalitäten beschlossen.

Gläubigerversammlung im Vergleichstermin
der Firma Rudolf Mosse

Berlin , 14. November . Heute fand der erste
gerichtliche Vergleichstermin der offenen Han¬
delsgesellschaft Rudolf Mosse, Berlin , statt.
Nachdem die Vertrauensperson , der öffentlich
bestellte Wirtschaftsprüfer D r . Walter
Haupt, einige Ausführungen darüber gemacht
hatte , wie es zu der Zahlungseinstellung der
Firma Rudolf Mosse gekommen sei und dabei
betonte, daß die Insolvenz in erster Linie auf

Schiffahrtsnachrichten
Nächster Postschlnß für Briefpost nach Neuyork

am 18. November beim Postamt 5 ( Bahnhofsplatz ) für
D New York über Cuxhaven um 4 Uhr , über Cher¬
bourg um 12.80 Uhr,

Schiffsverkehr auf der Weser
Angekommene Seeschiffe am 13. November

Newton Ash , engl ., Westafrika , Clebr. Specht , Brem.
Beaigb . Oelfabr . , Erdnüsse . Sundance , amerik . , von
Savannah , ßab . & Stadt !. , Hafen II , Sch . 17, Bamn-
wollo . Luna , dtsch . ( Elchmann ) , von Stavanger,
DO . Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut.
Angckommeue Seechiffe am 14. November

Helios , dtsch . ( Ulpts ) , von Barcelona , DG . Neptun,
Hafen i , Fruchtschuppen , Weintrauben , Stückgut.
H . A . Nolze, dtsch . ( Vorwerki , von Königsberg , DG.
Neptun , Hafen I , Soh . 9 , Stückgut . Arucas , dtsch.
(Bender ) , von Las Palmas und Hamburg , Habal,
Hafen i , Sch . 1, Früchte . Rarases , dtsc . , von Ham¬
burg , Carl J . Kiingenberg & Co , Hafen II , Sch . 15,
Geier , dtseb . ( Bellmann ) , von Wiborg , Rah . & Stadtl . ,
Hafen II , Sch . 16 , Stückgut . Ludwigahafen , dtsch.
(Speckmann ) , von La Plata üb . Brake , Gebr . Specht,
Hafen II , Sch 18.

Abgegangene Seeschiffe am 13. November
Asuruga Maru , japan . , nach Ostasien , H . Dauels-

berg . Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. November

Schwaben , dtsch . (Vagt ) , nach Hamburg , Herrn.
Dauelsherg . Restladung . Marienfels , dtsch . (Voß ) ,nach Bombay , DDG . Hansa , Stückgut . Orla , dtsch
(Strehmel ) , nach Kotka , Rab . & Stadtl . , Stückgut.
Michael Tomsky , russ . , nach Leningrad , John Bode,
lee . Tinos , dtsch . , nach Levante , Böning & Co. , Stück¬
gut . Wigand , dtsch . . nach Philadelphia , Nordd . Lloyd,
Stückgut . Iserlohn , dtsch . , nach Rio de Janeiro , Gebr.
Specht , Stückgut . Ilse L . M . Ruß , dtsch . , nach Hel-
slngfors , Herrn . Dauelsherg , Koks . Leonardia , schw . ,
nach Oexelösund , D . Oltmann , Koks . Procida , dtsch.
( Nielsen ) , nach Italien , Gottfr . Steinmeyer & Co . .
Schrott . Hansa , engl . ( Ray ) , nach Hamburg , Carl
Scholle , Stückgut . Hazelide , engl . , nach Hamburg,
Rab . & Stadtl . , Restladung . Orlanda , dtsch . ( Meier
dierks ) , nach Wiborg , Eab . & Stadtl . , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen am Mittwoch . 14. Nov.

Hafen I : Arucas , Helios 1, Victori , Kepler , Rhea,
Finkenau 5, Electra , Luna , Nixe 10 , H . A . Nolze 9.

Hafen II : Chemnitz 1, Wartenfels 13 , Ritterfeld 15,
Polyphemus , Tripp , Sundanze 17 , Treuenfels 12,
Rapot , Strauß . (le ' er 16 , Lndwigshafen 18 , Rio Bravo,
Rio Panuco (Erzplatz ) , Rabenfels ( Siidmole ) .

Hafen III : Wolfram , llmar ( Dückdalben ) .
Holzhafen : Newton Ash ( Br . Besigh . Oelfabr .) ,

Franken (Becker & Otten ) .
Industriehafen : Reichenfols (U Bootshafen ) . Hanna

Cords . Charlotte Cords (Louis Krages ) , Delaware
(Kohlenhandel ) , Wallonia ( Gebr . Roechling ) , Wido,

Raruses ( Kali -Anlage ) . Angora ( U -Bootshafen ) ,Sprightly ( Kohlenhandel ) .
Werft : Neckar , Lahn , Rheinfels , Braunfels ( Werft-

hafen ) .
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Alaye , heimk . , 12. 11. an Hamburg . Alimnia , Le¬vante , 11 . 11. ab Antwerpen nach Algier . Amsel,Levante , 13. 11. an Tunis . Aquila , heimk . , 13 11. anIzmir . Arta , heimk . , 11. 11. ab Alexandrien nachOran . Arucas , heimk . , 14 . 11. Bremerhaven pass , nach
Bremen . Atto , heimk ., 10 . 11. ab Las Palmas . Bre¬
men , heimk ., 14. 11. ab Cherbourg . Cavalla , heimk . ,11. 11 . ab Calamata nach Ceuta . Columbus , 2 . West¬
indienfahrt , 13, 11. ah Kingston nach Neuyork . Des¬
sau , heimk , 12 . 11. an Le Havre . Eisenach , Cuba-
Oolfhäfen . 13. 11. an Havanna . Havel , heimk . , 11. 11.
an Portland . Isar , Ostasien , 13. 11. an Dalreu . Lud¬
wigshafen . heimk ., 12. 11. an Brake . Raimund , hk . ,
18. 11. Bishop Rock nass , nach Bremen . Saale , Ost¬
asien , 13. 11. ab Hamburg nach Rotterdam . S . Ven-
tana . Cuba Mexiko , 12 11. an Tampico . Smyrna,heimk . , 12. 11. Ushant pass , nach Rotterdam . Schwa¬
ben , heimk . , 14. 11. ah Bremen , nach Hamburg . Tü¬
bingen , Westafriku , 12. 11 . an Matadi . Ulm . heimk .,
11. 11. ab Zanthc nacli Ceuta . Vancouver (HAL ) ,Westk . Nordam . . 13. 11. San Miguel pass , nach Colon.
Wiegand . Nordam . -Colfhafen . 14. 11. ab Bremen nach
Hamburg . W(nt " i “ d , ho -' mk . , 12. 11. an Accra.
Im Hafen liegende Schiffe

Bremen: Angora . Chemnitz . Franken , llmar,
Lahn , Neckar Rapot . TCo Bravo , Rio Panueo , Wido,
Wolfram

Bremerhaven : \ gira , Askania , Berlin , Cre-
feld , Dresden , Europa . Gen. v . Steuben , Köln , Lippe,
S . Cordoba , S . Morena , Stuttgart , Werra.

Hamburg: Alaya , Minden , Wigbert , Roland

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
( Vormittagsmeldung)

Arion 13 . 11 . von Rotterdam nach Antwerpen.
Bacchus 13 11. von Königsberg nach Rotterdam.
Castor 14 . 11. in Stettin . Ceres 14. 11. in Stettin.
Elin 13. 11 . von Rotterdam nach Köln . Feronia 13. 11.
in Varherg . Gauß 13 . 11. von Almeria nach Bremen.
Helios 14. 11. in Bremen . Hestia 13. 11. von Rotter¬
dam nach Valencia . Leda 13. 11. von Köln nach Rot¬
terdam . Minos 13. 11. Holtenau pass nach Bremen.
Nereus 13. 11 . in Rotterdam . H . A . Nolze 14. 11 . in
Bremen . Phaedra 13. 11. Emmerich pass , nach Köln.
Pollux 13. 11. von Rotterdam nach Köln . Sirius 13 . 11.
von Rotterdam uach Altona . Themis 13. 11 . in Köln.
Uranus 14 . 11 . Holtenau pass , nach Hamburg.

(Naehmittagsmeldung)
Achilles 14 . 11. von Antwerpen nach Bremen.

Astarte 11 . 11 von Bremen nach Amsterdam . Atlas
14. 11 . in Gandhi . Flora 14. 11 . in Kopenhagen . Hercu¬
les 14. 11. von Bremen nach Antwerpen Juno 14 . 11.
Lohith pass , nach Rotterdam . Mcrcur 14. 11. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Neptun 14. 11 . von
Helsingborg nach Stockholm . Niobe 14 . 11 . iD Stettin.
Pallas 14. 11 . von Rotterdam nach Köln . Phoebus

Liquidationsschwierigkeiten zurückgeführt wer¬
den müßte, wurde die Gläubigerversammlung
auf Dienstag , den 23 . Januar 1934 vertagt . Wie
Dr . Walter Haupt weiter ausführte , haben
die Rationalisierungsmaßnahmen bei dem Un¬
ternehmen Erfolgt gehabt , so daß der Verlust
in den Betrieben nicht unbeträchtlich zurück¬
gegangen sei. Man hoffe, in wenigen Wochen
oder Monaten fast ohne Verlust zu arbeiten.
Die Gläubigerliste enthalte etwa 8000 Namen
so daß zur Zeit ein Ueberblick noch nicht zu
gewinnen sei. Ein Quotenvergleich werde nicht
zur Ausführung kommen , sondern es werde le¬
diglich ein Liquidationsvergleich in Vorschlag
gebracht werden können. In ungefähr zwei
Wochen dürfte den Gläubigern der Vergleichs¬
vorschlag unterbreitet werden. Aüf Anfrage
eines Opponenten erwiderte D r . Haupt, daß
die Familie Lachmann-Mosse nicht erscheinen
konnte. Es läge ein Attest eines französischen
Arztes auf Reiseunfähigkeit vor. Als Ver¬
treter seien zwei Direktoren der Firma anwe¬
send.

Hanseatische Hochseefischerei AG .,
Bremerhaven

Bremerhaven , 14 . November. Die Gesellschaft
hat im Geschäftsjahr 1932 -33 durch sofortige
Barzahlung eines größeren Teilbetrages auf nie
langfristigen Restkaufgelder der früher käuf¬
lich übernommenen Schiffe einen Betragsnach
laß erzielt , das Hypotheken- Konto reduziert
und den Buchgewinn zu Sonderabschreibungen
verwandt . Der Betriebsgewinn per 30. Juni
1933 beträgt 125 609 ( 52 626 ) RM . Auf die
Flotte wurden 0,30 (0,06) Mill . RM und auf
die übrigen Anlagewerte 5350 ( 8820) RM ib-
geschrieben, so daß der Verlustsaldo aus dem
Vorjahr von 47 810 RM auf 29 130 RM ermäßigt
werden konnte. Der GV . am 24 . # November
wird vorgeschlagen , diesen Saldo auf neue
Rechnung vorzutragen . Die Verwaltung be¬
richtet über zufriedenstellende Fangmengen.
( AK. % Mill. RM .)

Halberstädter Wurst - und Fleischkonserven¬
werke Heine & Co., AG.

Berlin , 14. November.
Im Geschäftsbericht der Halberstädter Wurst-

und Fleischkonservenwerke Heine & Co.
A G ., Halberstadt , wird u. a. ausgeführt:

Die allgemeine Wirtschaftskrise , die sieb in
der Branche des Unternehmens im Jahre 1932
am stärksten auswirkte und die durch das An¬
steigen der Arbeitslosenzahl immer mehr ge¬
schwächte Kaufkraft haben die Absatzverhält¬
nisse gegenüber dem Vorjahre um 25 Proz. ver¬
schlechtert . Die Sparmaßnahmen wurden weiter
fortgeführt und erheblich ausgedehnt , konnteu
aber nicht voll zur Auswirkung gelangen , da
die Schlachtsteuer und die Salzsteuer , die in
der zweiten Hälfte des Jahres eingeführt wur¬
den , den Geschäftsgang des Unternehmens be¬
einträchtigten . Das Geschäftsjahr 1932 schließt
mit einem Verlust von 473 952 RM . ab . Der
Vorstand schlägt der GV . vor, diesen Verlust
unter Verwendung des Gewinnvortrages aus
1931 von 81292 RM. mit 392 661 RM . auf das
Geschäftsjahr 1933 vorzutragen ( im Vorjahre
194 966 RM. Gewinn) . Löhne und Gehälter er¬
forderten 0,96, soziale Abgaben 0,06, Zinsen
und Steuern 0,25, sonstige Aufwendungen ,1,40
und Abschreibungen 0,17 (0,16) Mill. Reichs¬
mark , während nach Abzug der Aufwendungen
für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe ein Brutto-
Umsatz von 2,27 Millionen Reichsmark erzielt
wurde, zu dem noch außerordentliche Erträge
von 0,099 Millionen Reichsmark kommen . ( Ein
Vergleich der einzelnen Posten mit dem Vor¬
jahresergebnis ist nicht möglich. )

Aus der Bilanz ( in Mill. RM . ) : Warenvorräte
0,84 ( 1,22 ) , Hypothekenforderungen 0,11 , For¬
derungen auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen 0,58, Darlehen 0,59 (Schuldner 1,35 ) .
Wertpapiere und Kasse 0,04 ( 0,03) , andererseits
AK. unverändert 3,00, gesetzlicher Reserve¬
fonds 0,04 (0,03) , Verbindlichkeiten 1,50 ( 1,27 ) ,
darunter aus Warenlieferungen und Leistungen
0,10, sonstige 0,09 , Darlehen 0,13 und Bank¬
schulden 1,18.

Das laufende Geschäftsjahr weist gegenüber
dem Jahre 1932 im zweiten Halbjahr eine starke
Belebung auf, die in den wirtschaftsfördernden
Maßnahmen der neuen Rogierung und in der
fortschreitenden Abnahme der Arbeitslosen¬
ziffer begründet ist . So lagen z . B . die Umsätze
im August um 41 Proz., im September um
54 Proz . und im Oktober schätzungsweise um
70 Prozent höher als in den gleichen Monaten

14. 11. von Kopenhagen nach Königsberg . Victoria
14. 11. von Bremen nach Stavanger . Saturn 14 . 11.
Ouessant pass , nach Bremen . Oscar Firedrich 14 . 11.
von Emden nach Rotterdam.

Argo - Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen
Alk 13. 11, an Antwerpen . Uondor 14 . 11. an Kopen¬

hagen, - Falke 13. 11. von Almeria nach London . Geier
14. 11. an Bremen . Hecht 13. 11. an Libau . Lerche
13 . 11 von Harlingen nach Kolherg . Oliva 13. 11 . anLe Havre . Orla 14 . 11. von Bremen nach Rotterdam.
Orlanda 14 . 11. von Bremen nach Abo . Specht 14. 11.
von Bremerhaven nach Gelle.

Deutsche Dampfschiffahrts -Gesellschaft „ Hansa“
Altenfels 13. 11. in Suez . Luhneck 13. 11. von Se¬

villa -Lissabon . Sonnenfels 13. 11. Ushant pass . , hk.
Werdenfels 11 . 11 . in Morrnnges . Wildenfels 12 . 11.
in Mobile.

United States Lines
Manhattan 14 . 11 . an Cobli/Plymouth ostw.
President Harding 15 . 11 . ab Hamburg . President

Roosevelt 15. 11 . ab Neuyork . Manhattan 15 . 11 . an
Havre ostw.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei,
Hamburg

Rabat 11 11 . ansg . in Leixoes . Sevilla 11. 11. eink.
in Hamburg . Las Palmas 11 . 11. eink . in Lissabon.
Palos 11. 11. von Hamburg nach Musel . Larache 11.
11 . 11 . von Antwerpen nach Casablanca . Tanger 11.
11. von Larache nach Casablanca . Tenerife 11. 11.
von Bremen nach Rotterdam . Ceuta 12. 11 . von Las
Palmas nach Hamburg . Melilla 12. 11 . ausg . in Me-
lilla . Passages 12. 11. ausg . in Antwerpen . Lisboa
12. 11. ausg . Holtenau pass . Oldenburg 12 . 11 . eink.
in Hamburg.

Warled Tankschiff Rfacderei G. m . b. H.
TL Elbe 11. 11 . in Hamburg angek . TL Oder 13 . 11.

in Nordenham angek . SS Niobe 14. 11 . in Savona
fällig . MS Victor Roß 12 . 11. in Fawley angok . TL
Senator 12 . 11. von Königsberg nach Stettin . MS
Penelope von Antwerpen nach Amsterdam .. MS F.
J . Wolfe 18 . 11 . in Medway River fällig . MS Baltic
10 . 11. in Tampico angek . MS Persephone 11. 11. in
Las Piedras angek MS Geo W . Mc. Knight 11 . 11.
ii} Stettin angek . MS Prometheus 11. 11. von Messina
nach Tunis . MS Hanseat 12 . 11 . von Hamburg nach
Baytown

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 11 . 11 . 2 Uhr nachm , von Rio - e
Janeiro nach Lissabon , Vigo , Plymouth , Boulogne
s 'm und Hamburg . MS Monte Pascoal 12. 11 . 11 Uhr
vorm , von Bahia nach Rio de Janeiro (ausg . ) . MS
Monte Rosa 11 11 . 12 Uhr mittags von Hamburg über
Mittel - und Süd -Brasilien nach dem La Plata . MS
Monte Rosa 11 11 . 4 Uhr nachmittags in See . MS
Bahia 11 . 11 . 2 Uhr nachmittags von Hamburg nach
Rosario . MS Bahia 11 . 11. 7 Uhr abends in See (ausg . ) .PD Rio de Janeiro 11. 11 . nachm . Tenerife passiert
(ausg . ) . PD Espana 13 . 11 . Fernando Noronha pass,
(ausg .) . MS Pernambuco 12. 11. morgens St . Vincent
puss . (ausg . ) , PD Parana 13. 11 . morgens Madeira
pass , rüokk .) .

des Vorjahres . Im Oktober liegt ein Auftrags¬
bestand für etwa vier Wochen neben den täg¬
lich eingehenden Aufträgen vor, so daß das
Werk voll beschäftigt ist. Es konnten 156 Neu¬
einstellungen vorgenommen werden. Die dau¬
ernd günstige Umsatzsteigerung veranlaßt den
Vorstand , die Hoffnung auszusprechen, daß
neue größere Verluste nicht etnstehen werden
und bald wieder mit einem günstigen Ergebnis
zu rechnen ist.

Berliner Hypothekenbank AG ., Berlin
>*>•

Berlin , 14. November.
Die außerordentliche GV . der Berliner Hypo¬

thekenbank AG . , Berlin , genehmigte zunächst
einige Satzungsänderungen wegen Vergütung
an Mitglieder des Aufsichtsrates für besondere
Tätigkeit und wegen Aufhebung der Revisions¬
kommission und nahm sodann Aufsichtsrats¬
wahlen vor. An Stelle von Bankdirektor Lud¬
wig Berliner ( Commerz - und Privatbank ) ,
Kaufmann Herbert Holzer und Bankier
Georg Mosler (Berlin ) , die ausgeschieden
sind, wurden neu in den Aufsichtsrat gewählt:
Dir . Josef Schilling (Vorstandsmitglied
der Commerz - und Privatbank ) , Bankier Paul
Hamei (Vorsitzender des Berliner Börsen¬
vorstandes ) und Dr . Hans Schippel (Vor¬
standsmitglied der Dresdener Bank) , sämtlich
Berlin.

In einem kurzen Ueberblick über die derzei¬
tige Geschäftslage teilte die Verwaltung mit,
daß der Kurs der Berliner Hypothekenbank-
Pfandbriefe nach verschiedenen Schwankungen
mit zurzeit 87 % Prozent etwas über dem Stand
vom Jahresanfang (85 Prozent ) liege . Bei die¬
ser Kurslage sei ein Neugeschäft ausgeschlos¬
sen gewesen. Daher beschränkte sich die Tätig¬
keit vornehmlich auf die Verwaltung des vor¬
handenen Vermögens und auf die Beobachtung

Amtliche Wechselkurse
Amtliche Devisenkurse in RM ., ohne Gewähr.
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Berlin , 14. November
An den internationalen Devisenmärkten war

das Geschäft im großen und ganzen ruhig . Die
schwache Tendenz für den Dollar , der von
Stunde zu Stunde neue Tiefkurse erreichte , hielt
aber an. Auch Spanien setzte seine Abwärts¬
bewegung in zunehmendem Maße fort . Das
Pfund war dagegen unter Schwankungen gut be¬
hauptet und eher fester . Die Goldvaluten lagen
sehr ruhig , die Silberwährungen zogen im Ein¬
klang mit den festeren Silberpreisen eher et¬
was an . Pfunde- Kabel stellten sich auf 5,21.
das Pfund in Paris auf 82,09, in der Schweiz
auf 16,60 und in Amsterdam auf 7,97. Der
Dollar wird aus Zürich mit 13,19 % und aus
Amsterdam mit 1,53 gemeldet. Die Reichsmark
zog in Amsterdam auf 59,16 und in Zürich auf
123,20 an.

Im Verlaufe neigte der Dollar weiter zur
Schwäche, während sich das Pfund etwas befe¬
stigen konnte . Spanien war nach der stärkeren
Abschwächung unwesentlich erholt . Bei leicht
anziehenden Kursen war die Tendenz der Am¬
sterdamer Börse gut behauptet , London eröff-
nete dagegen in unsicherer Haltung.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 14 . November

Die Bremer Wertpapierbörse verkehrte bei
verhältnismäßig lebhafter Umsatztätigkeit in
freundlicher Haltung . Rege Nach¬
frage für Reis und Handels - Aktien
steigerte den Kurs auf 81 Prozent , nachdem an¬
fangs zu 80 Prozent abgeschlossen wurde. Nach
der letztägigen Geldnotiz von 66 % Prozent für
Bremer Straßenbahn -Aktien wurden heute Um¬
sätze zu 68 Prozent getätigt . Hoffmanns Stärke¬
fabriken wurden zu 82 Prozent verlangt . Nord¬
deutsche Steingutfabrik waren eine Kleinigkeit
höher gefragt . Von Fischereiwerten
hatten Nordsee Hochseef. Umsatz zu 36 Prozent»
Am Rentenmarkt lagen Bremer Altbesitz
bei Umsatz zu 80 Prozent erheblich gebessert.
Auch Reichsanleihe Altbesitz wurde rein
nominell wesentlich höher genannt . Für I n -
dustrieanleihen bestand unvermindert
Nachfrage. Pfandbriefe und Kommunalan¬
leihen waren nur geringfügig verändert . In
Steuergutscheinen kam in einigen Fäl¬
ligkeiten auf der heute in Berlin erhöhten Kurs¬
basis Geschäft zustande.

Hamburg , 14 . November
Der heutigen Börse gab die weitere Befesti¬

gung der Deutschen Reichs- und Staatsanleihen
wieder das Gepräge . Die Altbesitz - Anleihen
hatten dabei mit Kurssteigerungen von 1 bis
1 % Prozent die Führung . Neubesitz konnten
ihren Verlust vom Schluß der gestrigen Börse
ebenfalls zum Teil wieder ausgleichen . Pfand¬
briefe gaben dagegen Bruchteile eines Pro¬
zentes nach, und auch Industrie -Obligationen
stellten sich bis 1 Prozent niedriger . Das Ge¬
schäft am Anleihemarkt war vorübergehend
ziemlich lebhaft . Auf den Hauptaktienmärkten
bildeten bei kleinem Geschäft Kursabschläge
von 1 bis 2 Prozent die Regel , wobei allerdings
zu berücksichtigen ist , daß diese Verluste zum
Teil bereits a conto des gestrigen nachbörs¬
lichen Verkehrs zu setzen sind. Gut gehalten
blieben weiterhin Tarifwerte . Hamburger
Pfundanleihe 60 nom.

der notleidenden Objekte, d. h . jener Hypo¬
theken , bei denen die Zinsverpflichtungen von
den Schuldnern nicht mehr voll eingehalten
werden konnten. Bei diesen Objekten sind ziem¬
lich erhebliche Zinsrückstände entstanden . Doch
hofft die Verwaltung angesichts der Regie¬
rungsmaßnahmen, daß auch für den Grund¬
besitz wieder bessere Zeiten kommen und die
Schuldner dann ihren Verpflichtungen wieder
nachkommen können. Auch die Kommunen seien
mit großen Zinsbeträgen im Rückstand . Auch
hier könne man die Erwartung hegen, daß die
Regierungsmaßnahmen , insbesondere die Um¬
schuldungsaktion , starke Erleichterungen für
die Kommunen bringen und infolgedessen mit
einer vollen Begleichung der Zinslasten ge¬
rechnet werden kann . Die Bank sehe mit Zu¬
versicht in die Zukunft und hoffe , daß im näch¬
sten Jahre wieder erfreulicher " Geschäfte ge¬
tätigt werden können.

Fritz Schulz jun. AG ., Leipzig
Leipzig , 14. November.

Die im Geschäftsbericht der Fritz Schulz
jun . AG ., Leipzig , für 1932 angezeigte Auf¬
nahme besonders billiger Konsumartikel und
mehrerer neuartiger Fabrikate hat , wie WTB--
Handelsdienst erfährt , in Verbindung mit orga¬
nisatorischen Aenderungen im bisherigen Ab¬
lauf des Geschäftsjahres 1933 den Inlands¬
umsatz etwas erhöht . Das Auslandsgeschäft war
infolge der bekannten zollpolitischen und
devisenrechtlichen Maßnahmen sowie Wäh¬
rungsabwertungen weiter abgeschwächt. Im¬
merhin weist der Gesamtumsatz noch eine
Steigerung auf. Die Gesamtbeschäftigung hat
es mit sich gebracht , daß weitere Arbeitskräfte
eingestellt werden konnten, so daß dadurcli
auch das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Re¬
gierung gefördert werden konnte.

Hannover , 14 . November
Bei ruhigem Geschäft war die Tendenz an

der heutigen Börse gut behauptet . Von Aktien
waren Conti-Gummi plus % Prozent und
Hackethal und Teutonia je plus 1 Prozent hö¬
her gefragt . Eisenwerk Wülfel und Hannov.
Cement waren etwas leichter angeboten. Ilse-
der Hütte wurden auf letzter Basis gehandelt.

Am Rentenmarkt waren die Umsätze in Gold¬
pfandbriefen teilweise etwas größer als an den
Vortagen . Gold - und Liquid.-Pfandbriefe blie¬
ben allgemein behauptet , lediglich Braunschw.-
Hannov. -Goldpfandbriefe lagen etwas fester.
Auch Provinz -Anleihen und Industrie -Obligatio¬
nen waren unverändert mit Ausnahme von
Brauerei Gilde plus % Prozent , für Kali-Aktien
hörte man letzte Kurse . Schluß : gut behauptet.

Frankfurt a. M., 14. November.
An der Abendbörse blieb der Markt der

Staatsrenten bevorzugt und fest , und auch die
Umsätze waren relativ lebhaft . Altbesitzanleihe
eröffnete mit 84 % Proz . um % Proz . gebessert
und stieg dann auf 845/s Proz . Neubesitz hatte
bei 13,70 ( + 10 Pf . ) ebenfalls größere Umsätze
zu verzeichnen. Ferner waren als erste Deko-
sama gesucht und mit 81 % Proz . ca. % Proz.
höher bewertet . Staats -Altbesitz waren mit
74 % Proz . im Freiverkehr ebenfalls fest ver¬
anlagt . Späte Reichsschuldbuchforderungen blie¬
ben vernachlässigt und bei 90 Proz . unver¬
ändert . Der Aktienmarkt lag sehr ruhig , aber
nicht unfreundlich . Auf Basis der Berliner
Schlußkurse bestand eher etwas Nachfrage.
I . G . Farben konnten sich um % Proz . bessern,
dagegen lagen Soliuckert % Proz . niedriger.
Im Verlaufe stiegen Altbesitz bis auf 84 % und
Neubesitz auf 13 % Proz . Am Aktienmärkte
waren I . G . Farben im Freiverkehr auf 113
Prozent erhöht.

Nach uneinheitlichem Beginn eher freundlicher,
Renten weiter fest

Berlin , 14 . November.
Nachdem schon gestern der festverzinsliche

Markt in einem gewissen Gegensatz zu den
Aktienmärkten gestanden hatte , zeigte der heu¬
tige Börsenbeginn eine ähnliche Situation.
Aktien lagen weiter vernachlässigt , während
sich das Kaufinteresse des Publikums in der
Hauptsache auf festverzinsliche Werte be¬
schränkte . Anscheinend störte immer noch am
Farbenmarkt zum Verkauf gelangendes Aus¬
landsmaterial , das jedoch schlank Aufnahme
fand, und vielleicht mahnte auch die weitere
Verschlechterung des Dollars , die den deut¬
schen Export stören könnte, zur Zurückhaltung.
Meldungen über eine Verständigungsbereit¬
schaft wirkten sich zunächst nur stimmungs¬
mäßig aus , da man erst den Verlauf der heu¬
tigen französischen Kammersitzung abwarten
will . Bei sehr ruhigem Geschäft war die Kurs¬
gestaltung an den Aktienmärkten daher keine
einheitliche und meist zur Schwäche neigend.
2—3 Proz . gedrückt waren Papiere wie Rhei¬
nische Braunkohlen , Salzdetfurth , Akkumula¬
toren , Elektr . Lieferungen und Lahmeyer . Auch
die Schiffahrtswerte gaben unter Berücksichti¬
gung ihres niedrigen Kursstandes stärker nach.
Am Montanmarkt war die Tendenz uneinheit¬
lich. Man wollte hier Tauschoperationen in
Werte mit Dividendenaussichten beobachten.
Farben lagen mit 11 % etwas niedriger . Auf
holländische Käufe waren Kunstseideaktien
beachtet , Aku gewannen 1 % Proz . Auch Bre¬
mer Wojle zeichneten sich durch einen 2pro-
zentigen Gewinn aus. Sonst waren noch Bank
Elektr . Werte mit plus 1 % Proz . als fester zu
nennen. Im Verlaufe nahm das Geschäft in
Reiohsbankanteilen etwas zu , im übrigen lagen
die Aktienmärkte ziemlich vernachlässigt . An¬
haltend lebhaft war es dagegen am Markte der
deutschen Anleihen. Die Führung hatte hier
wieder die Altbesitzanleihe , die bereits 5/s Proz.
höher eröffnete und unter großer Beteiligung
der Kulisse im Verlaufe nochmals um 1 Proz.
anzog. Reichsbahn- Vorzugsaktien gewannen
% Proz. Die Neubesitzanleihe wurde ebenfalls
etwas mitgezogen. Schuldbücher waren dagegen
vernachlässigt . Von den variabel gehandelten
Industrieobligationen büßten Stahlbonds 1 Pro
zent ein. Auslandsrenten waren eher leicht
rückgängig . Später wurde es auch an den
Aktienmärkten etwas lebhafter , doch gingen
die erzielten Kursgewinne im allgemeinen nicht
über Bruchteile eines Prozentes hinaus . Ledig¬
lich Reichsbankanteile und einige Montanwerte
waren bis zu 1 Proz. gebessert . Am Berliner
Geldmarkt blieb die Situation vollkommen un¬
verändert . Der Satz für Tagesgeld lag weiter
bei 4 % , vereinzelt bei 41/s Proz . Das Geschäft
am Wechselmarkt war sehr klein.

Devisen - und Effektenbörsen



beit 15. SJloöembct 1933 kremet 3etttmg
9lr . 309 3a^tgottg 1933

Der Stand der landwirtschaftlichen Osthilfe-
entschuldung im Oktober 1938

Berlin , 14. November . Die Bank für deutsche
Industrie -Obligationen teilt mit, daß sieh am
31 . Oktober 1933 die Zahl der bewilligten Ent¬
schuldungsdarlehen auf 25 268 Falle mit 308,89
Mill. RM . , die der Auszahlungen auf 19 393
Fälle mit 228 . 16 Mill. RM . belief. Am 13. Juni
1933 betrug die Zahl der beteiligten Entschul¬
dungsdarlehen 20 393 Fälle mit rund 250 Mill.
RM . , die der ausgezahlten Entsehnldungsdar-
lehen 14 744 mit rund 169 Mill . RM.

Wirtschaft des Auslandes
150 Millionen Schweizer Franken Konvcrtie-

rungsanleihe der Schweiz
Bern , 14 . November.

Der Bundesrat hat das Finanz - und Zoll-
departeiuent ermächtigt , mit dem Kartell
Schweizerischer Banken und Kantonalbanken
einen Vertrag Uber die Aufnahme einer eid¬
genössischen Anleihe von 150 Mil¬
lionen Schweizer Franken auf fol¬
gender Grundlage abzUschließen:

Der Anleihebetrag stellt sieh auf 150 Mill.
SFr . jedoch behält sich der Bundesrat für den
Fäll , daß Umtauschbegehren und Freizeichnun¬
gen den Betrag von 1500,8 = 89,3 übersteigen
sollten , vor, die Anleihe nötigenfalls bis auf
200 Mill . SFr . zu erhöhen. Die Laufzeit der An¬
leihe beträgt 20 Jahre mit der Möglichkeit
einer Kündigung nach 15 Jahr . Der Emissions¬
kura beläuft sich auf 99,75 Prozent plus Stem¬
pel . Die Anleihe dient zur Konversion oder
Rückzahlung der 5 % prozentigen Obligationen
der Dollaranleihe von 1924 , die per 1 . April
1934 fällig wird.

Terwaltungsratssitzung der BIZ
Basel, 14 . November. In der Verwaltungsrats-

sitzung der Bank für Internationalen Zahlungs¬
ausgleich wurden der Tätigkeitsbericht und die
Vereinbarungen über den 20-Millionen -Dollar-
kredit der ungarischen Nationalbank genehmigt.
Die Notenbankleiter erörterten eingehend die
Möglichkeiten zur Rückkehr zur Goldwährung
und die Frage der Anlagemöglichkeiten der von
Oesterreich zurückgezahlten 90 Millionen Schil¬
ling und des von Deutschland abgelösten Restes
des Reichsbankkredites von 70 Millionen Dollar.
Es wurden verschiedene Vorschläge besprochen,'
wie die Verwaltungstätigkeit der BIZ geför¬
dert und damit ihre Arbeitsgebiete wieder er¬
weitert werden können. Nachdem sämtliche Per¬
sonalverträge zum 31 . März 1934 gekündigt
worden sind, sollen vom April nächsten Jahres
an eine Verminderung des Personalbestandes
und ein Drittel und eine zehnprozentige Ge¬
haltskürzung der verbleibenden Angestellten
durchgeführt werden.
Ermäßigung der Mittelklassentarife des Nord¬
deutschen Lloyd im Verkehr nach Niederländ.-

Indien
Amsterdam, 14. November.

Wie die niederländische Vertretung des Nord¬
deutschen Lloyd raitteilt , werden ab 2 4. De¬
zember die Tarife der Mittelklasse im Passa¬
gierverkehr zwischen Holland nnd Niederländ.-
Indien erheblich ermäßigt werden.

Sanierungsvorschläge im Linoleumkonzern
Amsterdam, 14. November

In Uebereinstimmung mit den übrigen Kon-
zefnunternehmungen der Conti nentalen
Linoleum - Union hat der Verwaltungsrat
der Nederlandsche Linoleum-Fabrik Krom-
menie beschlossen, der bevorstehenden außer¬
ordentlichen GV . eine Herabsetzung des
AK. im Verhältnis 2 : 1 auf 3 .75 Mill . Hfl. nnd
der Reserve auf 375000 Hfl . vorzuschlagen.

Fischmärkte
Cuxhavener Seefischmarkt

Cuxhaven , 14 . November.
Am 14. November löschten 1 Nordseedampfer 35 000

Pfnnd Seefische , 2 Islanddampfer 317 000 Pfd . See¬
fische , 1 Barentseedampfer 138 000 Pfd . Seefische,
8 Hochseekutter 11 000 Pfd . Schollen und Edelfische.
Die Auktionspreise in Pfennigen pro Pfnnd
stellten sich wie folgt : Nordsee: Schellfisch IV
10—7' /t , V 6—5, Kabeljau 1 25- 23” . , II 18 . Island:
Kabeljau I 16*/ .—15, II 15—13' /», Seelachs I 12V. bis
lVh, II 10—7V«, Rotbarsch 6V«—5' /*. Barentsee:
Schellfisch I 14V»—12’/., II 13 - 12“/., Kabeljau I 18V,
bis ll ' /s , II 121/»— 11, Rotbarsch 8V. - 8V».

WesermQnder Seeflschmarkt
Wesermlinde , 14. November.

Heute landeten 13 Dampfer insgesamt 1 142 000 Pfd.
frische Seefische . Die Marktlage war unver¬
ändert fest: die Preise waren erheblichen
Schwankungen nicht unterworfen . In der Seefisch¬
versteigerung wurden ln Pfennigen je Pfund fol¬
gende Großhandelsankaufspreise für
Tische mit Kopf erzielt : Nordsee: Schellfisch V
5—7 , Wittlinge 4—5, Kabeljau I 15—17V. , Makrelen
UV«—14V«, Heringe 4V»—Vis. Island: Schellfisch I
37—40, Kabeljau I 13V:— IC ' /», II 11V»- 15, Seelachs I
10V»—12V«, Rotbarsch 7—8»/. . Aus der Barentsee:
Schellfisch I 13- 18’/ . , II 12- 10 , III 6‘/»- 10 , Kabel¬
jau I 9V»— 12V. , II 9’/ .- UV», III 8' /»—10 , Rotbarsch
7V»—P/ . . Von der Bäreninsel: Schellfisch I 12V,
hi » 14 ' /. , II 11— 13V», Kabeljau I 9*/«—13 , II 10- 11 ' /»,
ln B' U—yis, Rotbarsch Vu - VU.

Viehmärkte
Berliner Sehlachtviehmarkt

Berlin , 14. November . Auftrieb : 1412 Rinder , dar¬
unter 507 Ochsen , 309 Bullen , 596 Kühe und Färsen,
dir . zugef . 8 , 28 ausländ . Rinder , 2464 Kälber , 43 aus¬
länd . Kälber , 3476 Schafe , 13 223 Schweine , 72 aus¬
ländische Schweine . Preise : Ochsen al ) 32 , b) 28—31,
c ) 26—27 , d ) 23- 25 . Bullen a ) 30 , b ) 28—29, e ) 25—27,
d ) 22—24. Kühe b ) 20—24, c ) 15—19, d ) 9— 14. Färsen
b ) 27—29 , c ) 24—26 , d ) 20- 23 . Fresser . 17— 28. Kälber
a ) 43- 47 , b ) 36—42 . e ) 28- 35 , dl 16- 23 . Stallmast-
lämmer 41 , bl ) 39—40, b2) 28 , c ) 36—38, d ) 26—35.
Schafe e ) 27—28 . f ) 24—26, g ) 17—23. Schweine a ) 51—53,
b ) 49—52, c) 46—50 , d ) 44 -46 , e ) 40- 42, f ) —, g ) 46—48.
Marktverlauf : Rinder : in guto Ware glatt , sonst
mittelmäßig . Kälber : in gute Ware glatt , geringere
vernachlässigt . Schafe : ziemlich glatt . ScliweiDC:
glatt.

Hamburger Schlacht viehmarkt
Hamburg , 14. November . Aul ' trief : 1076 Kälber:

5270 Sehweine . Preise : Kälber b ) 40—46, c ) 30 —38 , d)
21—28, e ) 13— 18. Schweine : a ) 51—53 , b ) 48—50, c)
46—48, d ) 43—46, e ) 38- 40 , f ) 30- 36 , Sauen 40- 46 . —
Marktverlauf : Kälber schlecht , Schweine mittel.

Oldenburger Zucht - nnd Nutzviehmarkt
Oldenburg . 14. November . Auftrieb 121 Stück Groß¬

vieh , darunter 9 Kälber . Es kosteten hochtragende
Kühe I Qualität 360—385 , Ib -QuRlität 330 —360 , II.
Qualität 260—310 , III . Qualität 118—250 ; tragende
Rinder I . Qualität 270 —305 , II . Qualität 180—260 ; giiste
Rinder 100—200 , Znchtkälber bis 14 Tage alt 15 bis
25 RM . Marktverlauf in besten Kühen mittelmäßig,
sonst sehr langsam . Beste Tiere vereinzelt über
Notiz.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

14. November 1933

Lnko : 1121 (Vor . Notrg . 11 .15 Cents)

Prem © ** Dez . i Jan . , März | Mal , Juli ! Okt.

Vor . Schluß
Erölfnung .
13 Uhr . . . .
16.20 .
Heut . Schl . .

10.83/79
10.78/77
10.86/84
10.91/83
10.94/86

11.00/94,11 .20 (16111 .37/38
10.98/91 ! 11. 18/16 11 .35/32
11.02/00 11.21/19 ! 11.88/36
1108/02 11.23/21 ! 11.37/35
11.09/04 11.27/24j 11 .42/38

11.52/45111 .70/62
11 .50/44111 .70/61
11.53/̂ 2 *11.69/65
ll .M '53 ! 11*73/68
11.57/54 11.74/68

I&i8.tim;si* s . .
Loko : 5 .27

10.84/— | U .00/ - iU .20/ - 111.37/—j 11.53/ — | 11.67/—
( Vor . Notrg . 5 .30 pence)

Liverpool Dez. Jan . [ März Mai | |ult Ok .
Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

5. 12 / —
5.08/-
5 .07/- -

5 . 13/— | 5. 15/—
5 .08/09 5. 10/12
5 .09/ - 5. 11/—

5. 17/-
5. 13/—
5 . 13 / -

5. 191-
5. 15/—
6. 15/—

5211—
B.! S/~
5 .17/—

LokO : 10 25 (Vor . Notrr . 10.10 Cents)
Ne Yorw Dez . an . 1 März | Mai Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11 Uhr . . . .
Heut . Schl . .

9.89/90 ' 9 .98/— /I0 .14/15i 10.27/-
9.99/00 !10.08/10*10.22/25110.35/36

10.05/06110. 14) — )—.—/ —110 40/42
10.02/03 10. 12/ - 10.26/— 110.39/—

I0.38/--
10.47/48
—
10 .53/—

10.57/—

10
*
73/—

10 .71/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : SchluB

j
Loko : 7 . 10

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

akellaridis
Nov . | Dez . Jan . IMärz Ma ' ; lull 1 Okt.

Ö.91 6 .88 6 .02 6 98 ! 7 .04 ‘ 7 . IO
6 .86 6 83 | 6 . 87 6 .93 | 6 .98 1 SH

7 . 19
7 . 13

Loko : 5.87

VorigerSchluß.
Heutigerschluß

Ashmouni
Nov. Dez . i lan .

' Märzi Mai | luli Okt.

5 . 77
»>. 72

5 .79 1 5 . 79 j 5 .85 1 5 .91 i 5 .97
5 .74 | 5 .74 | 5 .80 | 5 .86 | 5 .92

6 .02
5 .97

Alexandrien in Tallarts per Lantar von 09 .05 ibs.

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Sakellaridls
Nov . 1 Jan . 1 März Mai l luli

12 .64
12 .48

12 .71
12 .59

12 .97
12 .87

13 .32 | 13 .60
13 .28 | 13 .53

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Ashmou " i
Dez . i Febr. Apri - | Juni !

9 .95
9 .84

10 . 12
10 .02

10 .3 * 1 10 .45
10 .21 10 .39

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute , ver¬

anlaßt durch eine weitere Abschwächung des ameri¬
kanischen Dollars , sehr stetig unverändert bis
3 Punkte niedriger . Die Nachfrage blieb während
des ganzen Vormittags aus inflationistischen Grün¬
den angeregt , und die Kurse zögen daher , trotz ver¬
einzelt ' etwas mehr Angebot , langsam weiter an . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 3 bis 9 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der (mutige Nachmittagsverkehr
eröffnete bei regelmäßiger Entwicklung von Angebot
und Nachfrage ruhig 1 Punkt niedriger bis 3 Punkte
höher . Die Stimmung blieb auch im Verlauf vor¬
wiegend ruhig mit nur vereinzelt etwas mehr Nach¬
frage . Die Kurse konnteu sich daher gut behaupten
und teilweise noch einige Punkte anziehen . Der
Markt sohloß stetig unverändert bis 3 Punkte über
den Naehmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt anf Lieferung ln Ncwyork
besserte sich nach der Eröffnung Spekulative Käufe.
Der Markt schloß stetig 16 bis 12 Punkte höher.

Umsätze 350 000 Ballen

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Lebhafte Käufe , beein¬

flußt durch Inflations -Gerede . Festigkeit dos Gold-
und SiLberkurses nnd fremder Börsen . Gute Käufe
durch Platzhändler nnd heimischen Handel in De¬
zember . Gewinnsicherungsabgaben hemmten den Auf¬
schlag . Aber später führte sensationeller Aufschlag
der Kurse und des Silbers zu erneuten Käufen . Be¬
schränkte Verkäufe infolge andauernden Zurück¬
haltens von Baumwolle durch südliche Eigner.

Nachmittags abgeschwächt anf Realisierungen der
Haussiers infolge Reaktion des Sterling , Silbers und
der anderen Märkte . Gegen den Schluß fester . Unter¬
stützung des Handels . Transferierungen lebhaft.

Der Markt ist in Bremen am 22 . November ( Buß¬
tag ) geschlossen.

Warenmärkte
Amtliche Prelsfestsetznng der Berliner Batter-

notier untfskonunisslon
Preis am 14 . November ab Station . (Fracht und Ge¬

binde zu Lasten des Käufers .) 1. Qualität 126 KM,
2, Qulität 120 RM , 8, abl 'all . 113 RM per Zentner . —
Tendenz : Markenware auch höher.

Hamburger Getreidemarkt
In der Marktlage hat sich wenig geändert . Das

Angebot in Weizen und Roggen ist nsch wie vor
klein bei geringer Nachfrage . Infolge der erhöhten
Forderungen für Roggen ist die Nachfrage für
FuUergerste durch die Konkurrenz der Gerste klei¬
ner geworden.

Für inlandsgerste liegt der Markt stetig ; im In¬
lande besteht kleine Nachfrage . Am Platze tritt die¬
selbe weniger in Erscheinung durch da « Angebot von
Auslandsgerste.

Der Hafermarkt liegt stetig . Geringes Angebot im
Verbände mit etwas Nachfrage ließen die Preise sich
eher etwas günstiger gestalten.

Bericht vom amtlichen Berliner Großmarkt für
Getreide und Futtermittel

Berlin , 14. November.
Am Brotgelreide -Großmarkt ist seit gestern ein

erfreulicher Umschwung eingetreten . Das Angebot
in Roggen hatte sich ®auffallend verknappt in Zu¬
sammenhang mit den immer noch möglichen Arbei¬
ten auf den Feldern und als Folge größerer Eigen-
verf itterung . Im Gegensatz hierzu hielt der drän¬
gende Bedarf der Provinz , des Rheins und nicht zu¬
letzt der Berliner Mühlen — auch hier sollen ein¬
zelne Betriebe nicht ihre PflichtmengeD zusammen
haben — an und führte zu einer Preissteigerung von
rund einer Mark . Schon vorbörslich nannte man
einen Kurs von 155 RM waggonfrei Berlin und 155 ' /:
cif . Für Weizen war der Absatz dagegen weiterhin
nicht ganz glatt . Die ebenfalls erhöhten Forderungen
waren nicht durchzuholen . Export stockt . Auch am
Markt für Austauschscheine boten sich nur selten
Verkanfsmögliehkeiten . Reine Roggnnscheine konn¬
ten mit 122*/* gehandelt , werden . Für die kombinierter.
Roggen - , Gerste -, Haferscheine per Dezember nannte
man einen Preis von 122 * a und per Januar einen sol¬
chen von 123V« RM . Weizenscheine notierten 148Vs,
119V« und 160V« Brief . Roggenmehl wurde aus der
Provinz höher gefordert , so daß man auch hier auf
Preise halten mußte , d »e nicht durchznholen waren.
Weizenmehl lag still . Der Absatz in Hafer ist seit
gestern wieder besser , und zwar in erster Linie nach
der Küste . Der Berliner Konsum , an sich wohl
schwach versorgt , disponiert im ganzen wohl noch
vorsichtig , ln Gerste hielten , die Verkäufer zurück,
aber auch die Nachfrage wartete ab . Kleie behielt
stabile Preise ; Umsätze waren mangels Ajigebot
nach wie vor klein.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 14 . November 19 ’3

Baumwolle

( Lokopieise per lb) Terdenz stetig
American Mlddi Univers bland , 28 mm st no 11,15 cts
östindische : Superfine myd , Scinde white

ougish Bremer Kl . I 3,60 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,15 d

Reis:
Der Markt ist weiter ruliig . Das Exportgeschäft

ruht fast vollkommen , nach dem Inland wird etwas
Italiener -Reis und aueh Burmah und Bassein ver¬
kauft.

S

1 Burmah R O
2 Bassein 00,0
3 Moulmein 000
4 Arräcan 00,000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna C00
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II
10 Italic er loco ab Lager verz.
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz.
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt , incl . Ausg eichsteuer , incl . PM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
loco

RM 9,80
RM 10,00
RM 12,70
RM 10,80
RM 12,70
RM 14,70
RM
RM 8,20
RM 7,85
RM 10,90
RM 18,30

Gewürze:
Pfeffer ist ira Zusammenhang mit etwas geringe¬

ren schwimmenden Partien stetiger , sonst ist die
Tendenz allgemein rnhlg . Die z . T . eingetretenen
Preisermäßigungen rühren daher , daß neu angekom¬
mene Partien sich günstiger stellen . Im allgemeinen
blieb das Preisniveau allerdings unverändert . — Man
fordert hente:
1 Weisser Muntok 74 12 Cassla vera i 63
2 Weiss . Bat Muntok 74. 13 Cassia vera II 44
3 Schwarz Lampqng 46 14 Japan Inrwer 37
4 Schwarz . Singapore 46 15 Cochin Ingwer 56—75
5 Tellicherry 68 16 Macisbt . Banda 285
6 Pimeut 36 17 Macisnüsse 78 - 126
7 lonoo—o 94—76 18 Nelken Sansib. 69
8 Canehl 1— IV 72 —68 19 Lorheerlaub 22
9 Cardamom Malabar 282 20 Hollän . Kümmel 60
10 Casäia hgnea 23 21 Gelbe Senfsaat 32 —34
11 Cassla flores 68 , 22 Vanille Bouib.

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder 1 Lager

7- 15

Hülsenfrüchte:
Der Markt zeigt im allgemeinen ein lustloses Aus¬

sehen , nur deutsche Konsumware behauptet bei regu¬
lärem Bedarfsgeschäft.

Schmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Othenashis
Chile -Bohnen

grüne Erbs . gesch.
gr . Splitt - Erbsen

37V, 10 gelbe Erbsen ges. 29»/.
33»/. 11 gelb .Splitt - Erbsen 25
19 12 kleine Russen
21 '/, Linsen 15
21 13 mittl .Rus .Lins. 17

-24 14 gr . Rus .Lins . 18—21
-25 15 Chile Linsen faq. 19 ' /,
32 16 Chile Linsen extra
27 ' /» lange 21

waggonfrei Hamburg verzollt

Kaulschuk -Effekfiv-Markt:
Tendenz stetig

Sheets loco 4V»
Sheets per Dez . /Jan. 4»/,»
Sheets per |an . if-ehr. 4V.

Preise in Prence per lb

Brasil -Kaffee:
Brasilofferten unvernädert bis 10 Doll . Cents höher.

Das Geschäft ist ruhig . Der Lokomarkt hat regel¬
mäßiges Geschäft mit dem Inland . Die Nachfrago
des Konsums hat in erfreulicher Weise zugenommen.
1 Santos extra special 32—34 4 bantos superio : 27—zs
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos good 25—27
3 Santos prime 28—30 6 Rio und Minas 23 —27

7 Minas —
Preise In RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Central -Amerika bleibt weiter außerordentlich fest.

Von Guatemala und Savador liegen nur sehr verein¬
zelt Angebote vor , die durchweg über hiesiger , un¬
veränderter i«okoparität liegen.

Schmalz
Tendenz fest

American sleamlard . trans ' to ab Kai D
American Purelard , ra -fin ert , per 4 Kisten a

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai y

Ham urger Schmalz , in Dritteltonnen , Markt
.Kreuz ' , verzollt ab Zollstadt

19 .00

20—20,50

157 .00

Rohkakao:
Markt ruhig . .Aecra g . f . Bauptemte loko RM 14 bi9 lS . u , neue

Haupternte Dez . -Febr . 19/9 bis 19/6 cif . Lagos faq.
alte Haupternte loko RM 13 bis 12 .75 , neue Ernte
Nov . -Jan . 18/9 bis 18 '6 cif . Sup . Thome auf Appro-
bötion Nov . -Jan . Abi . 22/6 cif . Sup . Bahia Nov .-Dez-
Abi . 22/6 cfr . Plantation Trinidad erste Marken Nov .-
Dez . Abi . 26 cfr . Jan . -März Abi . 26 cfr . Sup . Epoca
Arriba Nov .-Dez . Ahl . etwa 10 Dollar cfr.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preislage unverändert.

Zucker:
Terminmarkt ruhig -abwartend . Der Effektivmarkt

verharrt weiter in Untätigkeit . Bei fehlendem Ange¬
bot für prompte Ware bowegen sich die Forderungen
für Nov .- Dez . - Liefernng von 7/10 ' /» bis 7/Il ' /i.
Tschechische Kristalle Peinkorn per prompt sh —
Tschechische Kris ' alle Feinkorn Nov . /Dez . sh 7,11 ' /.
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg , 14. November ( 10 Uhr ) . Tendenz : Alter

Kontrakt nicht notiert;
Haiftbürg , 14 November (12 .30 Uhr ) . Tendenz : Alter

und neuer Kontrakt nicht notiert.
Hamburg . 14. November (10 Uhr ) . Dez . 26 B , 24 G.

Tendenz : Neuer Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für ” « kg netto , bei

mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ) .

Magdeburger Zuckerterminnotierung

1. Januar . . .
2 . Februar . .
3 . März . . . .
5 Mai
6 . Juni . . . .
7 . Juli . . . .
8 . August . . .
9 . September .

10 . Oktober . .
11 . November .
12 . Dezember .
Tendenz : ruhig

Magdeburg , den 14. November 1933
Brief Geld

4,20 3,90
4,30 4,00
4,40 4,10
4,60 4,30

4 .00

4,10
4,10

4,60

8,80
8,80

Notiernngen in RM . für 50 kg Weißzncker netto , einschließlich
Sack , frei Seeschiftseile Hamborg.

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 14. November 1638

■ M für
100 kg

48
16#
164
330

39- 41
37—«

Hamburger AUmetalle unverändert.

fclektrolylkupfer , (wirebars ) prompt elf
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . .
Original - Hütten -Aluminium98 -990/o, in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98 -09 . . .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

Londoner Metallbörse
London , 14 . November 1933.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendern « illlg

Standard per Kasse 31 ‘/<-s/i«
do. 3 Monate 31“/»—Vio
do. Settl . Preis 31 ' /«

Electrolyt 34' /»—31
best selected 3;i ’ /,—35
strong sheets 62
Elektrowirebars 35

Zinn (per Tonne)
Tendenz u - rege m.

Standard per Kasse 229»/,—V«
do . 3 Monate 728 “ ,—V-
do . Settl . Preis 229“/.

Banka * 233 ’,
Straits * 233’/«

Blei (per Tonne)
Tendenz wi,,ig

ansl . pr Offiz . Preis 11V»
do . pr . inoltiz . Preis —
do . entl .Sicht . oll .Pr . 11*/«
do. entl . S . inoff . Pr . il ' Vi«—V«
do . Settl . Preis MV«

Zink (per Tonne)
iendenz willig

gewöhn ! pr . olllz . P . 15
do. pr inofllz . Preis lä ^ /islS 1/ ,,
do . entl .Sicht .ofl . Pr . 15*/,
do . entf St . inofl . Pr . 15 ' /«—*/»
do . gew . Settl . Preis 15 ■

(Amtl . Schluß)
Aluminium (p . To .) £ .
Inland * 10#
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis * 39—40
chines . per * 23—2i</i
Quecksilber*

(per Flasche ) 9*/«—io
Platin * (p . 20 Ounc.) 7»/,
Woliramerz c . 1. 1.*

(sh per Einheit ) 26—2#
Nickel, Inländ .*

(per Tonne) 225—230
do . Ausland * (p . To .) 225—23#
WelBbl. L C. Cokes 16»/«—17
20x241 .o .b .Swansea*
(sh . p .box ol 108 Ibs)
Kupfersulphat 15'/»—II
1 o. b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 62*/,
Nr. 3 , I . o . b. Middles-
borougb * (sh . p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 18•/„
do . Lieferung Ounce 18" /a
Gold (sh und pence

per Ounce) 128/7
* inaktive Notierung

Londoner Goldpreis
Berlin , 14. November,

Der Londoner Goldpreis beträgt am 14. No¬
vember 1933 für eine Unze Feingold 128 sh

7 d = 86,6651 RM ., fiir 1 g Feingold demnach
49,6086 Pencel 2,78635 RM.

Goldbewegung in London
London , 14. November.

Im freien Markte wurden 350000 Pfund Ster¬
ling Gold gehandelt . Der Preis betrug 128/7 sh
pro Unze Fein.

Gemahl . Meüs
prompt pet 10 Tage
per Oktober/Novbt.
per November . . .
per Nov . /Dez . . . .
Melasse -Rohzucker .
Tendenz : ruhig.
Notiernngen In RM für 50 kg Weißzncker (einschließl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto fiir netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bet Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg , 14. November 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . per November . .
Manitoba I . per Dezember.
Manitoba II . per November . .
Manitoba II . per Dezember . . .
Rosalä . . . 79 kg per November.
Barusso . . . 79 kg per November.
Bahia . . . 79 kg per November.
Hardwinter 1 . .
Canada Westein Amber Durum II per Nov.

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov . . . , , .
Canada Western II per . .
Südrussischer kg per .

Gersle:
Donau . 60 61 kg per Nov . . . . . .
Russen . 64/65 kg per Nov.
La Plata . . . . . . 64/65 kg per Nov . .

Mais:
La Plata . per Nov.
La Plata . per Dez . . . . . .
Donau-Galfox . . . . . . . . per Nov . . . . . •

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Nov . . . .
La Plata Cllpped 5 ! 52 kg per Nov . . . .

Weizenkleie:
Pollards . per Nov . .
Bran . per Nov . . . . , .

4,55
4,62' /,
4 .40
4,47' /,
3,82' /»
3,87' /»
3,82' /»

4 .40

2,77' /,

x, <3
2,72V.
2,80

3,05
3,05
2,95

J
3,17' /.

_
2,80

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 14 . November (Amtlich)
Kuper

(Tend . : 1. abgeschw .)
Bi«i

(Tend . : s&üWCta)
Zink

flend . j sfraSiAw)
Brief oeld Bez Brief Geld Bez Briei Geld Bez

Januar 41 40*/* — 16 15 ' /, _ 21 20
t-eor. 4t >/< 40/, — 16 15V, — 21V* 20 V»
März 41 ' /* 41 16 15 ' /, — 21»/. 20»/,
April 42 41V« — 16 15 /, — 22 21
Mai 42 41 /, — 16*1, 15V, — 22V« 21V. _ _
Juni 42 l/t 41»/« — 16V, 15»/. — 22 V» 21V —
Juli 423/ . 42 — 16 ' /, 15»/, — 22 217, 22
August 43 42 V* — 16' /. 16 22 '/. 21»/,
Sept. 43 1/« 42»/* — 16»/* 16 — 22 ■/, 21»/«
Oktob. 433/4 43 — 17 16V, — 23 22
Nov. 40 ' /» 40 — 15' /, 15 15 20 19' /,
Dez. 40 '/» 40 “ 15»/« 15V, 20*/, 19»/. -

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork , 14. Nov . . (Schlußkurse ohne Gewähr)

Bankakz.
Tägl . Geld
90 Tg Brief
90 Tg. Oeld
Pr . Hdlw.

nledr Satz
höchst . Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de )an.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
Kaffee , Td.
do . Sant . 4
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . lall
do . SepL
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do . Dez.
do . Jan.
do März
do , Mai
do Juli
do SepL
Tagesums.
B’wotle . Td.
do N’orl . 1.
do . loco
do . Nov.
do. Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mal
do Jntl
do . Ang.
do . Sept.
do . Okt.
Zufuhren
i Atl. u . Gol
Kupt . , el I.
do . 30 90 T.
Zinn , ioco
Blei , loco
Zink , loco
Welübleich
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

Leute Vor .Nob
»/. »/.

V, »/«
*/, V»

IV» 1' /*
1V» I ' /»

5,26»/, 5,l5 »/„
5,25»/. 5,14 /»
6,43 6^ 0‘.li

22,90 22,60
6,65 8,47•/»

13,28 13,10
31,85 31,23
66,20 65,00
27,15 26,60
26,40 25,90
23,4S 23,07' /,
4,85 4,71

18,35 18,15
28,70 23,20
2,ZG 2,22
0,92 0,91' /»

31,12 30,37
41,62 40,72
8,83 8,65

Ml, 15 38,46
46,LO 43,75

k. stetig test
4,51 4, ..6
4,39 4,63
4,/6 4,78
4,91 4,93
5,04 5,0/
5,lo 5,22
fest stetig
9 0
8 .44 n 8,36 n

8 . 68 8,56
8 . 77 8,64
8 .82 8,67 n
8 .96 n 8,83 n

12U0Ü 8000
Vit 7V.
8 .0.» n 5,95 n

6 .22 n 6,12 n
6 .32 6310

6 .37/38 6,25 1.
6 .42 n 6,29 n

lüuuo 2000
steug stetig

9,91 9,82
10,25 10,10
9,92 9,79

10,02/03 9,89/90
10,12 9,96
10,26 10,14/15
10,3» 10,27-
10,53 10,38

10,71 10,57

59000 36009
»V. L 8V» B
8' /, B 8V. B

54,80 53 . 75
4,30 4,30
4,50 4,50
4,65 4,65

19,77 19,77
18,50 18,50
695 6,90

Talg , extr.
Bw ' saatöl 1.
do Dez.
do . Jan
jo . Marz
do . Mai
Petr . St WC
do . St . W . T.
do . Mid. Co.
do . P . Rohöl
Rohznck . T.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
do . Mai
do . Juli
do . SepL
Terpentin
do . Savann.
Welzen . Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W ’mehl . d.
do . höchst
Oetrl . Engl,
do . Koniin.

Chicago
Gerste
Welzen . Td.
do . Mal
do . Juli
do. SepL
do. Dez.
Mals . Td.
do . Mal
do . lull
do. Sept.
do . Dez.
Hafer , Td
do . Mai
do . Juli
do SepL
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mal
do . JnU
do . SepL
do . Dez.
Schmalz , T.
do Dez.
do . lan.
ob . Mai
do . Okt.
Speck
Schweine
leichte , ndr
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
znf . In Chic,
do . I. West

Winnipeg
Weiz ., Dez.
do Mal
do . Ja 1
Hafei , Dez.
do . Mai
do . Juli
Rogp ., Dez.
do . Mal
do . Juli
Oer te . Dez.
do . Mal
do . Juli

Heute Vor . Not
3 3

4,88
5,UZ
5.20
5,37

16.25
12.25
1,05

2,00/2,21
Willi
1. 13
1 . 16
1 .21
1 .27
1 .33

1 .38/39*
47 ' /»
43V,

101’/»
101’/,
SO7/,
6,50
6,70

1,3- 2

4,78
4,92
5,10
5,23

16.25
12.25
1,05

2,(iO|2,20
willig

17*1,16/1
1,18
1,22

1,27/1,28
1,53/84*
1,33|39*

47'/,
42' /,

IM ' /*
101' /,
50»/,
t>,50
6,70

1,3- 2
4' /«—6

45—78
stetig

fll ' /.- ' /fc
9ü >>- 95
92' /. - ’ /,

£ 91

45- 73
f . St
/«—'I

94*/, 'l
927,—V

stetig
48V,
65*/,
57»/,

stetig
48«/.
85*/»
57V»

ste ig
3UV,
39»/#
33»/»

stetig
30*/«
39»/»
»87*

k . stetig
61»/»
t8 V»
67»/,

stetig
61»/»
68' /,
67V»

stetig
5,65 >

6,27' /» b
6,72' ,:

Stetig
5,60
6,20

6.60(i

4,25
4,60
4,10
4,50
250G >

U2UK)

4,25
4,50
4,10
4,50

IluOOO

Stetig
64»/,
68'/»
69»/»
31 ' /,
34 '/,
34»/<
45»/.
48»/,
49»/,
35V.
38*/»
39»/»

Stetig
68»/«
67' /,
68»/»
MV»
33V.
34V,
44' /»
47»/,
48
35' /,
38' /,
38V.

*) Geld und Brlefnotlerungeu.

14. 11. 13. 11.

BREMER BÖRSE Hamburger Anleihe
Abi. mit. BERLINER BÖRSE

vom 14. November
Bank-Aktien

14. 11. 13 . 11.
o .-D. Baak u 41 41
Dresdner Bank 0 SOG 50G
Geestm . Bank 0 25G 25G
Old Landesbank 3 40G 40G
Old . Spar - u . L. 3 43 B 42 B

Schiffahrts-
und Fiscberei-Akiien

Bf. Veges . F. 0
14 . 11.

68 B
13. 11.

68 B
Br. Schlepp. 0 16»/«G 16' /« ü
Dampf . Hansa 0 — 14G
Hamb Am . P. 0 — 9*/«G
Hochsee Wteting
Nordd . Lloyd 0 _ 10»/«0
„Mordsee" D H. 0 •il. b 37 G
„Nepton " Dt .D.G

Uaterw . Reed. 0 36 B 36 B

Industrie- Aktien

7
«4. 11. 13. 11.

Alig Gas El. — —
Atlas Werke 9 32 B .32 ti
Bremen Bestgh. 6 — —
Br Chem. Hud. 13 116‘/«6 ne 1/»-
Br. Zigarren. 0 32 32
Br . Papp . u . W. 0 49 ' /. 49V*
Br. Rolandm. 10 108»/. 109
Brem . Silberw. 13 —
Br . Straßenb. 5 68 b Ü6G
Br. Tauwerk. 0 — —*
Brem Vulkan 6 69B Ö7U
Brem . Wollk. 10 1360 —
Otsdi Llnol. 0 37 ' /«O 41 ü
Hansawerke 8 100 U 100 u
Hane. Stublr. 0 — —-
Hotlm Stärke 4 82G 82 O
lute Bremen 0 75 ü 75 0
Nordd . Steina. 6 60»/«G 60 G
Reis n H A.-G . 0 81 b 80b
Sdilftb Utw. 5 — —
Straßenb Brhv. 0 10 B 10 B
Ver. Werkst 0 31 ' /«G 81VfO
Wendt '8 Ctg. 0 45 G 45 Ci

14 . 11. 13. 11.
AI1. & Mag. — —
D Anl . Ahl . m. 5000 — —
Br . Wollk . (2000 ) — —

Anleihen industrieller
Gesellschaften

14. 11. 13. 11.
Br. Tauwerkiabrik — —
Delm Linolfabrik 93 G 93 b
Dt. Lin . W . Berlin 94 93 b
Dt . Lin W . Hansa 93 */«G 93ü
Nordd Steingut Br . 9t G 81»/,
Oldbg. Roggw. -A. — —

Staats-Papiere

Bremer Anl. Ansl .-
Sch v . 1 . 11 . 26 m.
'«• Abi Sch . kleine

14. 11. 13. 11.

Stücke
Bremer Anl . Ansl .-

Scb v . 1. 11 . 26 m.
' <» Ahl Sch große

80b 78 b

Studie
Bremei Anl . Abi.-

Scb . ohne Ausl .-

79 G 78

Scb . v 1. 11 . 26 14 G 14 G
Brem Doll. An) kl. 51 ‘/« B 51 ' /, B

do . große
Duetscfa Anl . Ansl .-

Schelne
Nr . 1 90000 . ein¬
schließl . " • Ablös .-

51 B 50 ' /a B

Schuld.
Goldmark -Anl . der
Staat ! Kreditanstalt
Oldenburg 94 94
f 1927 Ser . I u . IH 90V,G 9Q1/*
» . 1927 Sei . n 91G 91 U
V. 1928 Ser . IV 92 G 91 O
V. 1928 Ser . V 910 91 G
v . 1928 Ser . VI 89*/, 89V,
Komm t . 1926 85G 85U

do . Ser . II 86G 860
do . Ser . Hl 85 85

D Wertb kl . 35 — —
do. gr . *32 — —*
do. gr . 735 *

Sfeuergutscheine
fällig . 14 . 11. 14. 11.
1934 . 100V» B 1000
1935 . 94V « B 94»/- G
1936 . . 863/» B 86V , G
1937 . . 80»/e B 80' /» G
1938 . 77»/„ B 77‘/. G

7°/o Dtsch . Relchsb . Vorz . — ü
7°/o do : Schatzanweis . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 14. November
Nichtarm . Kurse von 12V« Uhr

Comm. u. Privatbank 39
Vereinsbank 81V»
Hypothekenbank —
Westholst . Bank 124
Bugsler -Reederei 137 B
Flensb . D . 69 —
Hansa 14
Nordd Lloyd 9V«
Paketlahrt 8»/.
Hamb . SUdamer. 20
Woermann -Linie 14 B
Hamb Hochbahn 68V«
I. G . Farben 112V»
Guano 49
Hamb . Elektr, 100
Alsen Cement —
Breitenb Cement 45
Hemmoor 105
Schwärt . Honig —
Atlas -Werke 32 B
Karstadt IV.
Stader Leder 97 B
Wiemann 134
Bremen -Bes . -ÖIT 73
Thörl 80 B
Harb . Gummi 20V , «J
Bavaria 113
Blll-Brauerei 123 G
Ostwerke 85 ' /.
Reis und Hände 1 79
Neu Guinea —
Otavl 10
Salitrera 2*/« B

vom 14. November

Fesiverzinsl. Werte

14. 11. 13. 11.
Ablösg . 1—90000 84»/» 82»/.

do ohne Ansl. 13 .40 13 .40
6•/. Reicbs -Al . 27 90»/. 90V.
6•/« Reichs -Al . 29 99V« 99V-
5V«°/® Young-Anl. 86»/, 86V,
6»«o Dt . Wtb. 35 gr. 63 65
8*'. Dt Wtb. 35 kl. 99 ' /» 100
6»'« Pr . St .-Anl. 28 102 . 40 102 . 40
6°/« Prß . Schätze 30 100 .25 100 ' /.
6*/« Bayern v. 1927 93 92 ' /,
6*7« Brschwg . 1928 87 V» 87
4% Schutzgebiete 7 .95 —
6*7« Dt. Reichsp . I — —
6®7. Dt. Reichsp . II 100*/. 100 . 20
6*7« Reichst ). Schät. 98»/, 98 ' /«
6*7« Pr Ldrbk 1—2 90*/» 9«' /«
6*7. 3— 4 90V« 90' /,
6*7. „ 5— 6 89 89

Stadtanleihen
1
6*7« Bin. Goldsdh. 20 82 V* 83V«
6*7» do . Vkr. Anl . 28 78»/« 78V,
8»'« Frklt . Schätze 76V. 77
6*7« Kölner Schätze 73V* 73V.
7' 7«% Bin . PIdbr .-A. — 92

Oeffenil . Kreditanstalten
Dt . Komm. Auslos-

Scheine 11
Dt Komm. Auslos-

81 SO

Scheine 11 — —
6*7« Dt .Komm.Sch . 31
6*'« Hann . Landes¬

95V» 05V«

kredit v . 1926 ' 27 90 90
6*'« Old Staat ) . 25 — —
6»7« do Serie 1-3 — • 90V*
6»7« do . Serie 2 — •—
6% do . Serie 4 w* 32
6*7» do . Serie 5 91V. 91
6* do Komm 1 — 85
6*' « do . Komm 2 — —
6*7« do . Komm. 3 84*/i 84V'.
5 ' 7,*(« do Liquid. ^ /k 88®/h
5*7« Pr . Ldpfbr . S . 4 08 V, 88Vt
6*7« do . S 11 <8V, 88Vf
6V. do . S . 17-18 88 88
6*7« do. S . 21 88 88

Oeffenil. Kreditanstalten
14. 11. 13 11.

6*/« Pr . Ztrst. R . 23 96 ' /« 96*/«
6»/. do. R. 24 88 87 V,
6"/« do . R. 25727 85»/« 86
6*7» do. R . 28 85»/, 85 */»
6*'« Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr. 85»/, 86
6*'« Ostpr . ldschftl.

84 */sGoldpldbt. 83
6*'« Schlesw. Holst

82V,lösch Goldpfbr 24
6*'« West ! , ldschftl.

82»/,

Goldpfdbr. 88 86■/,

Hypoiheken-Banken
a ) Pfandbriefe.

6w* Braunschwelg . 931/.
Hann . V. 1929

6*'» Goth Grund¬
kredit 4 . 5, 5a 881/*

6*'» Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 88

6*'» Meininger
Hypoth . Bank R 3 88 ' /,

6*'. Pr . Pfandbr .-
Bank Em. 50 90*/.

6*'» Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 . 10, 12 88»/.

« “/» Pr . Centralb . 28 87‘/»
6»'» Pr . Hypoth 1 . 3 87

93

86 »/,

88V,

88

90

88V,
87 */*
86»/,

bl Koromunal-Obligationen
6“'« Mein Hyp.-Bk. •S3. 70

83 . 70Komm 14. 16 , 21
6*7» Pr Ctr . Bod.
6*' . Rh . Wstf . Bdkr. 83V, 82 ‘/3

Komm. S 26(28
Gold-Kom S . 4 -6 88»/. 84V»

Sachwerte
5 " . Roggenrenten-

Bank Rog. 1— 11 u . 20 6 . 1Ü
5*'« Roggenrenten-

Bank Rog . 12 - 18 6 . 03 6 .03
6*'« Znckerkredit 98 98V»

Industrie-Obligationen
6*'» Dt . Llnolwerke 93V* 93V,
6*/« Klöcknerwerke 86 86*/«
6*7» Thür . Elek . Lief. 85»/. 85»/«
6•/• Verein . Stahl 54 ' /» 55»/,

ReicbsschuldbucMordenmgen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte rolenscha.
1. März Geld Brief ücH Brief

1933 — — — —
1934 . 99V» 100»/« 995/h 100»/«
1935 98»/« 99 V« 97 */« —
1936 95»/» 96V, — —
1937 93’/« 94 '/» 9ZV» 83»/,
1938 92»/» 93’ /» 91»/« —
1939 92V, 93 */f 90»/« 91»/,
1940 91V« 93»/. 90V, 91V«
1941 90»/. 91’/» 89*/b 90»/,
1942 89*/«

89V»
» V, — —

1943 tWV. 88»/, 89V,
1944 89V» 90V» — —
1945 89V» vov« 88»/, 89’/»
1946 89V« 9ÖV«. — —
1947 89*/» 90 V« 88»/, 89’/,
1948 89*/» 90‘/« 88»/, 89’/,
Wiederaufbau - Anleihe

1944745 50»/. 52»/,
1946748 . • • 50»/, 52»/,

Sfeuergutscheine
fällig . . . . 14. 11. 13. 11.
1934 . . 100»/,

94»/,
100

1935 , . 94»/«
1936 . . 86®/, 86 ' /.
1937 . . 80»/, 60 V,
1938 . . 77 "/. 77.' /«
Steuersch 87 .80 87«/•

Ausländ . Staatsanleihen
4■/«•/• Oest . St . 14 - -
4' /i*'. Ung. St . 13 3' /, 3 .70
4•/«•/. Ung St . 14 3»/, —
4*7» Mexik. abg — % —
5 *7» Mexik. abg. — —

Aktien
Verkehrswesen 14. 11. 13. 11.
A. G. f . Verk. 0 46 46V«
Allgera. Lok . -Kr. 4 75V« 76
Reichsbahn 7 lOlV*» 101v*
Hamb . Am .-P. 0 &Vh 97;h
Hamb . Hocbb. 5 68V2 wi»
Hamb Süd. D. 9 20 20 l/3
Hann . Ueberl. 6 — —
Hansa Dmpf. 0 12Vh m v
Lübeck Büch. 0 40V* 40v,
Nordd . Lloyd 0 10 10*74
Schles Dmpt. 0 — —

Banken
Alig . D. Cr -Ansl. 0 38«/. 39
Bank für Bran. 1) 73 ' /, 75»;.
Bayr Hyp.-Wb. 5 — —
Bayr . Ver. -Bk. 5 100 100
Berl . Handlsg. 5 80 ' /, 81

Comm. u . Priv. 0
Dt . Asiat . Bk. 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp.-B. 6
Oldbg Landb. d
Old . Spar - u. L. 0
Oesterr . Ced. sh 0
Reichsbank la

, Industrie
Accumul .-F. 0
Adler P .-Zem. D
A. K U. 0
Alig. Elektr .-G. 7
Alsen P .-Zem. 3
Ammend . P. 6
Ankerwerke 8
Ascbff. Zellst. 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. 4
Bannlng , M. 0
Barop Walzw. 0
Bayr . Motor. 0
Bemberg J. P. 0
Berger Tlefb. 12
Bergm . Elekt. 0
Berl .-Gub. Hut 8
Berl . Karlsr. 0
Berl . Masch. 0
Beton -Mon. 0
Braunk ., Bri. 10
Brem .-Besigh. 6
8 ’ . Gas - u . El. 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk. 10
Buder . Eisen 0

Capito & Klein 0
Cbarl . Wasser 5
Co Hispano 4
Conc Spinn. C
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap. 0

Dalml .-Benz 0
Dt . Atl Tel. 8
Dt . Asphalt 0
Dt Baumw. 0
Dt Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwk. 0
Dt Linoleum 0
Dt . Spiegetgl. 0
Dt Stetnzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt. Ton- u . Stein 0
Dyuam Nobel 13

Eintr Kohle 10

14 . 11.
39' /.

13. 11.
39 ElekL Llet .-Q. 5

14. 11.
78 V«— — El . Licht n . Kr. 6 99»/«40*/«

20
40*/t
20 Falkst . Gard. 5

50V« 50V» I G Farben 7 1I2V«
72 '/, 73 Feldmühte 0 52V»

— Felten & Quill 0 39V,
— Oelsenk . Bw. 0 43

154 V* IMVt Germ . Porti. 0 43»/»

155
19

157 */»
20

G. t . elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

4
8
0

72

40V,
30 28 *'* Habermann 5 _
16 Wi Hackethat 0 32 ’/.,
95 V» Ö3‘/t Hageda 4 62»/,

— Hamb El . W. 8 99V,■ —• Harbg . Elsen 0 61
21 21 Harbg . Gummi 0 20*/.

— Harp . Bergbaa 0 76»/,
28 Hemmoor P. 4 —

— Hirsch Kupier 0
82 -/.16 Hoescfa K-N. 0

— Hoffm. Stärke 4 —
128 124V* Holzmann Ph. 0 53»/«
39Vi 89*/. Hotelbetrieb 0 —

138 138 */»
10 nse Bergbau 6 127

"— iser . Asphalt 0 —
729/4
53

72*/s
53 Junghans 0 22»/,

74 74 V* Kahla Potz. 0 —
1598 4 159V» Kall Aschersl. 6 —

— Klöcknerwerk 0 49»/,
— Kölner Gas 8 58V.
67 V, Kötitz Led. 4 59‘/a

64
135 Kromschröd. 5 —
64 Kflpperbusch 4 —

72«/« Lahmeyer Co. 10 103*/,
73V* Laurahütte 0 14

133 135 Lind . Eismascb. 4 64
126 * /.

Lindström 0
— Mannesm . R. 0 49 »/.

26*/»
91 ’/.

7*/a

26»/.
Manßf . Bergbau 0 22»/»
Maschb .Unt. 0 32’ /,

92*/« Masch. Buckau 5 117
8V, Maximllhütte 8 —

104*7.
89 V»
42V.
38V,
50»/,

63V* Metallges. C 54»/,
105 Meyer -Klfm. 0 —
903;* Miag Mühlen 0 —
42 */, Mitteid Stahl 8 38V«
40 Mix &. Genest 0 —
— Montecatlnl 8 —

Mühlh . Bergw. 3 —

37 '/,
54V.

36V*
Müller Gummi ■—

55 Nordd . Eisw. 0 62

14t 140
Ndd. Steingut
Nordd . Trikot

0
0 _

13. 11.
79 Nords . -Hochs. 0

14. 11.
38 ' /,

13. 1
38*

93 ' /« Nord« . Kraft 6 —

50*/« Oberbedarf 0 m• 51
UPI, Orenst & Kopp 0 25V« 26*
52 ■/,
39’/. Phön . Bergb. 0 84»/. 84*

Phön Braunk. 4 — —
44 Pintseh A.-G. 8 — —*
44 */, Plauen Gard. 0 35 ' /, 35
73 ' /, Plauen Tüll 0 — —1
— Polyphonwk. 0 18*/« 18
41»/, Preßlnlt 0 —

51V, Ratg . Wagg. 0 — —
33V, Rhelnl . Kraft 6 75' /« 78
62 Rh . Braunk. 0 182V« 183*
98 V, Rh . Chamotte 0 — -*
60 Rh . Elek -Ges. 9 79»/, 79»
19»/. Rheinstahl 0 73*/. 74
76»/, Rh . W . ElekL 5 80V« 801

105 Rh -W Kalk 0 —
— Rieb Mont W. 4» — —*■
52»/. Rosenth . Porz. 0 33 33*
83 V« Rütgerswerke 0 47 471
54V,
33V, Salzdetfurth 9 143 146

Sangersh . Ma. 0 — —
130 ' /, Sarottl Sch. 4 65 67

Sauerbrey M. 0 —
23 Saxonia Zem. 0 — —

Schl . El . L . B. 8 98V« 100
11»/, Schl Porti . Ze. 0 53 53*

107 Schub , n Salz. 15 174 174
50*/, Schuekert EI. 0 84 83*
56 Schulth -Patz. 4 86»/« 87
58*/, Siemens 01a9 0 32 33*
— Slem & Halske 7 124 127
— Stöhr . Kammg. 5 94»), 96

27»
104*/«

Stolberg Zink 0 28' /»

14*/- Thörl ’s Oelf. 6 — —
64 Thüringer Gas 8» 99 '/, 100'

14»— Leonh . Tletz 6 14V«

50'/» Varziner Pap. 0 SV. 6*
22’ /« Ver . Dt . Nickel 4 64 ' /, 65
33V« Ver . Glanzst. 0 46*/, —
— Ver. Stahlw. 0 29' /, 29»
— Vogel Tel . -Dr. 0 46»
54»/.
44»/* Wanderer W 0 75 74
45 Wasserw . Gels 7 — 107*
58*/« Westeregeln 6 1071/» 1(W

- Zellst Waldh. 0 — 31»

— Kolonialwort«
Dt .-Ostafrika 0 26*

62 ' /, Neuguinea 0 98 —
63 Otavi -MInen 0 10 10
— Schantung g. 0 80 —
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